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Jeng.,
Am Sonntag tritt in Jena der diesjährige ſozialdemo

kratiſche Parteitag zuſammen, deſſen Hauptaufgabe die Vor
ber tung und Stellungnahme zu den kommenden Reichs
tagswahlen ſein ſoll.
VPVelche Bedeutung die Parteileitung der Beſprechung
dieſer Frage beilegt, geht ſchon daraus hervor, daß hierzu
den Hauptbericht der alte Bebel übernommen hat, der mit
Rückſicht auf ſeine Kränklichkeit in den letzten Jahren auf
den Parteitagen nur ſelten das Wort genommen hatte. Be
kanntlich ſetzt die Sozialdemokratie, die im Jahre 1907 dank
der Unterſtützung der Freiſinnigen durch die Konſervativen
die Hälfte ihrer Mandate verloren hatte, auf die bevor
ſtehenden Januar Wahlen die weitgehendſten Hoffnungen
und wird ſich darin auch wohl nicht täuſchen, denn bereits
die bisherigen Nachwahlen haben erwieſen, daß ſie allein
die Früchte der liberalen Volksverhetzung
in ihre Scheuern gebracht hat.

Die weiteren Punkte der vorläufigen Tagesordnung
betreffen neben dem Geſchäftsbericht des Parteivorſtandes
und der Kontrollkommiſſion ſowie der Reichstagsfraktion
Referate über die Reichsverſicherungsordnung und die Mai-
feier. Den parlamentariſchen Bericht wird Reichstagsabge-
ordneter Geck- Karlsruhe erſtatten, gegen den erſt kürzlich die
badiſche Landesorganiſation ſehr ſcharf Stellung genommen
hat, da er im Gegenſatz zu der reviſioniſtiſchen badiſchen
Parteileitung auf dem äußerſten radikalen Flügel ſteht.

Auch der Antrag der Stuttgarter Parteigenoſſen, der
die Herausgabe einer beſonderen Agitationsbroſchüre für den
Wahlkampf fordert, ruft die heftigen Gegenſätze in Er
innerung, die in Württemberg zwiſchen den Reviſioniſten
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und den Radikalen beſtehen. Führer im Streite war dort
der Genoſſe Weſtmeyer, der die Radikalen hinter ſich hatte
und die reviſioniſtiſch geſinnten Reichs und Landtagsabge-
ordneten Hildenbrand und Keil bekämpfte. Der Streit
wurde der Landesverſammlung unterbreitet und endigte
mit einem vollſtändigen Siege der Reviſioniſten, worauf
die Stuttgarter Radikalen 57 Mann hoch den Saal ver
ließen. Es läßt ſich vorausſehen, daß dieſe württembergi-
ſchen Rebellen in Jena wenig glimpflich behandelt werden.
Aber ſie dürfen ſich tröſten, denn ſie teilen das Schickſal mit
ſehr viel anderen Gruppen in der Partei, deren innere
Zerriſſenheit der Parteivorſtand vergeblich durch immer
ſtärkere Vergröberung des Sauherden-Tones zu verdecken
ucht.

Kein vernünftiger Politiker wird verkennen, daß tat
ſächlich dieſer Reviſionismus, wenn er zum Siege gelangen
würde, für den Beſtand von Staat und Geſellſchaft ſehr viel
gefährlicher ſein würde, als der Radikalismus der Kautsky,
Ledebour, Wurm, Fiſcher und der roten Roſe von Luxem-
burg, die früher Lübek hieß. Aber als Zeichen der Zeit iſt
doch der Ekel in hohem Grade bemerkbar, mit dem alle
halbwegs feineren Köpfe in der Sozialdemokratie ſich von
dem Treiben des Parteivorſtandes abwenden. Dies wird
in Jena beſonders zum Ausdruck kommen bei den Anträgen
zur Tagesordnung, die eine Erörterung der auswärti-
gen Politik fordern. Die Parteileitung ſcheint ſich in
dem Wahne zu wiegen, daß der Rummel in Treptow in der
Meinung des Volkes ihr einen gewaltigen Ruhmesſchein ver
ſchafft habe und vielleicht bildet ſie in Wirklichkeit ſich ein,
daß nicht nur die Polen, Elſaß-Lothringer und Schleswiger
„im Augenblick der Mobilmachung deſertieren oder ſich gegen
ihre „Henkersknechte“ wenden würden, wie es 1830 die pol
niſchen Soldaten in ruſſiſchen Dienſten taten“, ſondern daß
auch im Kriegsfall ſofort eine Revolution in Berlin aus
r und den „Koloß auf tönernen Füßen“ zerſchmettern
würde.

Jn Wirklichkeit ſind ihre abgeſchmackten Beſchimpfungen
der „Kriegshetzer“ in der eigenen Partei längſt als Lächer
lichkeit erkannt. Wer hetzt denn das deutſche Volk in den
Krieg? Etwa der Kaiſer, der während der Hamburger und
Stettiner Tage in acht Reden achtmal auf das Unzwei
deutigſte Deutſchlands Friedensliebe bekundet hat? Oder
der Kanzler, dem die liberale Preſſe Tag für Tag ſein
Schweigen zum bitterſten Vorwurf macht? Glaubt die
Parteileitung im Ernſte, das Land oder auch nur die
halbwegs zurechnungsfähigen Parteige-
noſſen darüber hinwegtäuſchen zu können,
daß die Kriegshetze von engliſcher Seite und
von Herrn Theophil Delcaſſs betrieben
wird? Dann dürfte eine von den Genoſſen Mauren-
brecher und Hildenbrand eingebrachte Reſolution ſie
immerhin eines Beſſeren belehren, die darzulegen verſucht,

zdaß der Beſitz von Kolonien auch im Intereſſe der deutſchen
Arbeiterſchaft liegen könne und daß daher die deutſche Sozial
demokratie im Verein mit den übrigen Teilen des deutſchen
Volkes allen Verſuchen anderer Kolonialmächte ſich widerſetzen
müſſe, ihre bereits un verhältnismäßig wertvollen Ein luß-
gebiete unter ſyſtematiſcher Nichtachtung der deutſchen Wirt
(aftebedürfniſſe durch weitere Beſitz- und Vormachtsaus-

hnung immer noch mehr einſeitig zu vergrößern; denn da
durch würde der Spielraum der deutſchen Volkswirtſchaft un
erträglich eingeengt und der kulturelle Aufſtieg der deutſchen
Arbeiter gehemmt oder von den unkontrollierbaren Zufällig-
keiten aus ndiſcher Wirtſchaftspolitik abhängig gemacht wer
den. Soweit die deutſche Diplomatie kein anderes Ziel ver
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folgt, als die e en deutſcher Wirtſchaftsintereſſen
durch die engliſche und e ſiſche Diplomatie zu verhindern,ſoweit ihr Vorgehen alſo nur der Verteidigung berechtigter

Geſamtintereſſen des deutſchen Wirtſchaftslebens dient, ſoweit
hat die deutſche Sozialdemokratie keinen Grund, ihre Oppo
ſitionsſtellung aus der inneren auch auf die äußere Politik
der Regierung zu übertragen.
Die Solinger Parteigenoſſen haben zwar die Aus

ſchließung dieſer räudigen Schafe beantragt, und aller Wahr
ſcheinlichkeit nach wird man in Jena hart mit den beiden
ehemaligen Nationalſozialen verfahren; aber wenn man
alle ausſchließen wollte, die in der Lebensfrage des deutſchen
Volkes, die in erſter Linie doch auch die Lebensfrage der
deutſchen Arbeiter iſt, der Meinung des Herrn Mauren
brecher ſind, ſo würde man wohl in Jena nicht fertig wer
den! Denn ſchließlich weiß doch auch jeder Sozialdemokrat,
daß der deutſche Arbeiter nicht wie ein Bäh-
Lammdabeiſtehenmag, wenn Frankreich mit
wachſender Frechheit unter dem Einfluſſe
engliſcher Hetzer das deutſche Volk be-
leidigt und herausfordert!

Ueberhaupt wird der alte Bebel in Jena viel Kummer
erleben. Da iſt der Genoſſe Schröder, der einſt aus der
Redaktion des „Vorwärts“ fliegen mußte, und nun ſo un
artig von „ultraradikaler Hyſterie“ zu ſprechen anfängt, die
man ablegen müſſe, wenn man überhaupt noch ernſt ge
nommen werden wolle; da ſtellt der Genoſſe Wilhelm Kolb
die ketzeriſche Behauptung auf, daß man die Hoffnung auf
die ſoziale Revolution doch nur fahren laſſen ſolle und daß
es eine vollendete Narretei ſei, vom gewaltſamen Umſturze
der heutigen Geſellſchaftsordnung zu träumen. Mehr als
das, er behauptet:

Es iſt eben für die Jntranſigenten ein Glück, daß ſie
nie in die Lage kommen, beiihren Thebrien dieProbe aufs Exempel zu machen ſo können ſie ſich
wenigſtens noch einbilden, daß ſie überhaupt eine
Theorie haben.“

Da weiſt Ede Bernſtein den Größenwahn der materiag-
liſtiſchen Geſchichtsauffaſſung mit beißendem Spotte zurück
und weiſt darauf hin, daß die größten Kriege Jdeenkämpfen
entſprungen ſeien, wie insbeſondere religiöſen, nationaliſti
ſchen und republikaniſch monarchiſchen Gegenſätzen. Wo
bleibt da nun das ganze ſozialdemokratiſche Gefaſel von
den kapitaliſtiſchen Beweggründen der HohenzollernPolitik?
Und wo bleibt der ganze in Treptow über die „Panzer-
plattenJntereſſenten“, „Moral-Helden“ und nationalen
Hanswürſte“ erträumte Sieg, wenn der Genoſſe Hilden-
brand angeſichts des ruhmreichen Tages von Jena die Not-
wendigkeit einer Vormundſchaft der weißen HerrenVölker
über die tropiſchen Länder nachweiſen darf?

„„Der ſozialdemokratiſche Parteivorſtand gleicht ange
ſichts dieſer Widerſprüche und Ketzereien dem Manne, der
einen Scheffel Flöhe hüten ſoll. Wenn trotzdem, wie be
reits geſagt, die Sozialdemokratie mit guter Hoffnung in
den Wahlkampf ſchreiten kann, ſo verdankt ſie dies lediglich
und allein der unbezeichenbaren Volksver
geſſenheit eines Teiles unſerer Liberalen.
Aber auch da ſind es nur die Parteiführer, und der
Januar wird zu zeigen haben, ob und wie weit der ehren
haft denkende Teil der deutſchen Liberalen noch geneigt ſein
wird, dieſen Führern in eine Politik hinein zu folgen, die von
ſozialdemokratiſcher Seite ſelbſt in der gekennzeichneten
Weiſe verurteilt wird. Das deutſche Bürgertum, ſoweit es
ſeiner Ueberlieferung nach in liberalen Grundanſchauungen
wurzelt, müßte nicht nur ſeinen geſunden olitiſchen Men
ſchenverſtand, ſondern auch ſein vaterländ ſches Ehrgefühl
verloren haben, wenn es bedenkenlos in den Sumpf hinein
marſchieren wollte, in den ſeine Führer es verlocken wollen!

Die Marokko Verhandlungen.
Die Stimmung in Frankreich.

Die Beunruhigung, die im Laufe des ſpäten Nach
mittags in politiſchen Kreiſen herrſchte, als bekannt wurde,
daß die deutſchen Gegenvorſchläge in gewiſſem Gegenſatz in
den Einzelheiten zu den franzöſiſchen Propoſitionen ſtehen,
hat im Laufe des Abends einer ruhigeren Auffaſſung Platz
gemacht. Einige Rigierungsmitglieder benutzten das gemeinſame Diner in den Klubs, um ihren Freunden be
ruhigende Verſicherungen zu geben und zu erklären, daß ſie
die Lage jetzt mit einem gewiſſen Optimismus betrachten.
Man habe jetzt feſtgeſtellt, daß in den Hauptpunkten eine
Verſtändigung möglich ſei und daß die Detailarbeit, die die
Feſtſetzung der einzelnen ſtrittigen Punkte noch erfordern
würde, zwar eine langwierige Arbeit ſein dürfte, jedoch zu
Verwickelungen keinen Anlaß geben dürfte. „Paris“ läßt
ſich in einem längeren Artikel hierüber aus und meint:

„Dieſe Eindrücke haben ſich insbeſondere verſchlechtert, als die
offiziöſe Note der „Kölniſchen Zeitung bekannt wurde, die
offenbar von der Wilhelmſtraße aus inſpiriert worden iſt. Es
iſt ja ſelbſtverſtändlich,“ ſo fährt das Blatt fort, „daß unſere
Regierung die deutſchen Gegenvorſchläge einer Prüfung unter-
ziehen wird, aber wir meinen, daß die Verhandlungen auf einem
Punkte angelangt ſind, der uns durch eine tiefe Kluft von
Deutſchland trennt. Dieſer Schwerpunkt, über den Frankreich
ſich nicht ſo leicht hinwegſetzen kann, iſt die Art, wie Deutſchland
ſeine ökonomiſchen Intereſſen in Marokko verſtanden haben will.

Geſchäftsſtelle in Berlin: Bernburger Straße 30.
Telephon Amt VI Nr. 16290.

Druck und Verlag von Otto Thiele in Halle a. S

Deutſchland verlangt in Marokko geradezu Privilegien, die
Frankreich ſchwerlich zugeſtehen kann. Es iſt wahrſcheinlich, daß
in den nächſten Tagen ein Kabinettsrat zuſammentretenwird, um die denten Gegenvorſchläge eingehend zu prüfen.

Die Würde und Ruhe der öffentlichen Meinung Frankreichs macht
unſere Regierung ſtark. Jhre Tage würden gezählt ſein, wenn
das Parlament einen Vertrag vorlegen würde, der unſerer
nationalen Ehre zuwider laufen würde. Miniſterpräſident
Caillaux hatte geſtern mit dem Miniſter des Aeußern de Selves
eine längere Unterredung, worin die deutſchen Gegenvorſchläge
einer genauen e unterzogen wurden. Auch wir wollen
hoffen, daß ſich die Verhältniſſe nicht weiter zuſpitzen werden.“

Aehnlich ſchreibt der „Matin“
„Geſtern ſind die deutſchen Vorſchläge am Quai d'Orſay

eingetroffen. Obwohl die Diplomatie ſtrengſtes Stillſchweigen
über ihren Jnhalt bewahrt, wiſſen wir doch die Hauptpunkte,
die in der Antwort enthalten ſind. Deutſchland verlangt, daß in
Zukunft ſeine Handels und induſtriellen Unternehmungen in
Marokko vor anderen Ländern einen Vorzug haben ſollen. Wir
können Deutſchland aber in einem ſo hohen Grade nicht ent
gegenkommen. Läßt uns das Land volle Aktionsfreiheit in
Marokko, ſo ſind wir gern bereit, ein „gutes Stück“ des fran-
zöſiſchen Kongos abzutreten. Was ſeinen Handel und Unter-
nehmungen in Marokko anbetrifft, ſo verpflichten wir uns feier-
lich, alles zu tun, was in unſeren Kräften ſteht, damit die deut
ſchen Kaufleute, Jnduſtriellen und Finanziers freie Hand in
Marokko haben. Wenn Deutſchland auf dieſe Vorſchläge eingeht,
ſo wird eine volle Verſtändigung mit uns möglich ſein, und die
Verſtimmungen, die augenblicklich in den beiden Ländern
herrſchen, werden mit einem Schlage verſchwinden. Frankreich
iſt bereit, ein großes Opfer zu bringen, ja, wir können ſagen,
ein ſehr großes Opfer. Deutſchland ſoll uns ja nur in einer
vollſtändigeren und präziſeren Form das anerkennen, was uns
eigentlich ja ſchon ſeit 1909 zuſteht. Frankreich will ihm ſogar
ein Stück einer Kolonie opfern, die ihm ſchon viel Menſchenleben
und viel Geld gekoſtet hat. Wäre die Regierung in Berlin nur
ſo verſtändig, den Preis dieſes großen Opfers einzuſehen, ſo
könnten die deutſch franzöſiſchen Verhandlungen in einigen
Stunden geſchloſſen ſein. Andernfalls aber erhebt ſich ein Wall
von Schwierigkeiten, die dann allerdings ſchwer aus der Welt
zu ſchaffen ſind.“

Der Fall Cartwright.
Die Meldung der Wiener „Zeit“, wonach die deutſche

Regierung Veröffentlichungen gegen den engliſchen Bot
ſchafter Cartwright beabſichtigte, iſt, wie die „Neue politiſche
Korreſpondenz erfährt, nicht zutreffend. Die Angelegenheit
des von der „Neuen Freien Preſſe“ veröffentlichten angeb-
lichen Jnterviews bildet allerdings den Gegenſtand von
Beſprechungen zwiſchen Berlin und London, die noch nicht
beendet ſind, ſo daß der Zwiſchenfall bis auf weiteres als
noch nicht erledigt gelten kann.

Deutſch-ſpaniſche Marokkoverhandlungen?
Großes Aufſehen in der europäiſchen Kolonie zu Tanger

erregt die Reiſe, die ein Mitglied der deutſchen Geſandt-
ſchaft in geheimer Miſſion nach Madrid ausgeführt hat.
Nach mehrtägigem Aufenthalt in Madrid begab ſich der
deutſche Diplomat nach Melilla, wo er gleichfalls längere
Beſprechungen mit den ſpaniſchen Behörden hatte. Ueber
die Miſſion ſelbſt werden die widerſprechendſten Nachrichten
verbreitet.

F Spanien in Marokko.
Die ſpaniſche Regierung beſchloß, dem Generalkapitän

von Melilla 3000 Mann zur Verfügung zu ſtellen, die am
9. September von Spanien abgehen ſollen, um die ausge-
dienten Mannſchaften zu erſetzen und einen Vorſtoß auf
Alhucemas zu machen, der der Bewegung der Eingeborenenam de ein Ende machen ſoll. Der Vorſtoß wird durch

zwei Kriegsſchiffe unterſtützt werden. Der Miniſterpräſident
erklärte, daß die Beſetzung von Jfni noch vor Ende dieſes
Monats erfolgen würde.

Der ſpaniſche Marineminiſter erhielt aus Melilla ein
Telegramm, nach dem eine feindliche Harta die ſpaniſche
Vorhut angegriffen hat. Der Kampf dauerte
den ganzen Tag. Schließlich wurde der Feind mit
großen Verluſten zurückgeſchlagen. Die Verluſte der
Spanier ſind gering. Gegen Ende des Kampfes wurden zwei

bei Alhucemas, in denen die Stämme wohnen, die
die Harka r hatten, demoliert. Eine ſpätere Meldung
lautet: Bei dem geſtrigen Kampfe in der Nähe von Melilla
wurden ein Offizier und drei Soldaten, ſowie vier Polizei
ſoldaten getötet, ein Offizier und 25 Mann verwundet

Deutſches Reich.
Keine neue Flottenvorlage. Der „Schleſiſchen Ztg.“

wird aus Berlin gemeldet: Angeſichts der mehrfach in Ver
einen und in der Preſſe betriebenen Agitation und der An
kündigungen verſchiedener Blätter, nach denen eine über das
geltende Flottengeſetz hinausgehende Flottenvorlage in der
nächſten Reichstagsſeſſion zu erwarten ſein ſollte, kann ausbeſter Quelle verſichert werden, daß die Reichsregierung an

dem jetzt beſchloſſenen Geſetze feſthält und eine neue Flotten-
vorlage über dieſes hinaus nicht beabſichtigt.

Vom Reichstagspenſum. Außer mit den Etatsvor
arbeiten für 1915 iſt das Reichsſchatzamt gegenwärtig auch
mit der Aufſtellung der Rechnung für 1910 beſchäftigt, die
beſtimmungsmäßig den geſetzgebenden Körperſchaften bis



zum 31. März 1912 vorgelegt werden muß. Ob ſie noch
dem gegenwärtigen Reichstag oder erſt dem kommenden zu
gehen wird, ſteht, wie die „Neue politiſche Korreſpondenz“
mitteilt, um ſo mehr dahin, als der Reichstag ſchon ſtark mit
Rechnungsſachen belaſtet iſt. Es liegen zurzeit vor und
harren der Erledigung: die Ueberſicht der Reichsausgaben
und Einnahmen für das Rechnungsjahr 1908; die Allge
meine Rechnung uſw. für 1909; die Haushaltsüberſicht für
die afrikaniſchen Schutzgebiete uſw. für das Rechnungsjahr
1907, desgleichen für 1908; die Rechnung über den Haus
halt der afrikaniſchen Schutzgebiete für das Rechnungsjahr
1904, desgleichen für 1905; die Ueberſicht der Einnahmen
und Ausgaben des Schutzgebietes Kiautſchou für das Rech-
nungsjahr 1909, die Rechnung über den Haushalt des
Schutzgebietes Kiautſchou für das Rechnungsjahr 1904.

Dem verewigten Chefredakteur des „Reichsboten“,
Herrn Paſtor P. H. Engel, widmet die „Conſerv. Corr.“
folgenden ehrenden Nachruf:

Auf dem Matthäikirchhofe zu Schöneberg bei Berlin ſind am
Freitag nachmittag die ſterblichen Ueberreſte des Chefredakteurs
des „Reichsboten“, Paſtors a. D. Engel, in Gegenwart einer
aus allen Schichten der Bevölkerung, insbeſondere aus konſer-
vativen Männern zuſammengeſetzten, von der Verehrung und
Liebe, die der Verſtorbene durch ſein vorbildliches Leben und
Wirken ſich erworben hatte, Zeugnis ablegenden Trauerverſamm
lung in den Schoß der Erde gebettet worden. Die konſervative
Geſamtpartei hatte durch Herrn v. Hehdebrand bereits den
Hinterbliebenen tiefe Anteilnahme ausgeſprochen. Sie wird über
das Grab hinaus dem unvergeßlichen Mitſtreiter ein gekreues
Andenken und tiefe Dankbarkeit bewahren. Denn mit nimmer-
müder Treue und Hingebung, unbeirrbar und unerbittlich, mit
einer Pflichttreue und Arbeitſamkeit ohnegleichen, hat Paſtor
Engel länger als ein Menſchenalter hindurch in unſeren vorder-
ſten Reihen für konſervative Ziele und Jdeale gefochten, immer
bereit dem, was ſein treues konſervatives Herz erfüllte, beredten
und tiefeindringlichen Ausdruck zu verleihen. Wich der auf-
rechte Mann in Einzelfragen des politiſchen Tageskampfes auch
manchmal von den Anſchauungen ab, die ſich fern der Stille
ſeiner Schreibſtube im brauſenden Wirrwarr der parlamentark-
ſchen Kämpfe und Strömungen hatten bilden müſſen, ſo wußten
wir uns doch alle mit ihm ſtets in den tiefſten Grundanſchau-
ungen und in den letzten Zielen unſerer Sache einig, wußten
wir alle, daß er von den Grundſätzen, die die konſervative Partet
für alle Zeiten auf ihre Fahne geſchrieben hat, von der Hoch-
haltung von Chriſtentum, Monarchie und Vater-
land, niemals auch nur um Haaresbreite abweichen würde.
Für dieſe ſeine Mitarbeit werden wir dem Heimgegangenen nie
dankbar genug ſein können und es kann an ſeinem friſchen
Grabe nur der Wunſch ausgeſprochen werden, daß der „Reichs-
bote“ immer an ſeiner Spitze Männer von der Lauterkeit der
Geſinnung und der ſchlichten Treue finden möge, die den Toten
ſo auszeichneten. Möge die Erde ihm leicht ſein!

Die Zentralſtelle zur Bekämpfung der Verbreitung
unzüchtiger Veröffentlichungen. Man ſchreibt uns: Das in
Paris zwiſchen zehn Staaten geſchloſſene Abkommen zur Be
kämpfung der Verbreitung unzüchtiger Veröffentlichungen
tritt nach einer darin enthaltenen Beſtimmung ſechs Monate
nach der Hinterlegung der Ratifikationsurkunden in Kraft.
Dieſer Termin iſt der 15. d. M. Alle an dem Abkommen be-
teiligten Staaten errichten eine Zentralſtelle, deren Auf-
gabe es iſt, die Nachrichten zur Ermittelung und Be-
kämpfung der Verbreitung unzüchtiger Vreöffentlichungen
zu ſammeln und die Beſchlagnahme ſolcher Schriften zu
ſichern, ſowie den Zentralſtellen anderer Staaten alle geſetz
lichen Maßnahmen mitzuteilen, die für den gedachten Zweck
in Frage kommen. Die für das Deutſche Reich auf
Grund einer Vereinbarung zwiſchen den Bundesregierungen
zu errichtende Zentralſtelle befindet ſich im Polizei-
präſidium zu Berlin. Jhre Tätigkeit wird jedoch
zum 15. September noch nicht beginnen können, da zu-
nächſt ein Organiſationsplan für die Behörde und ihre
Arbeiten fertiggeſtellt werden muß. Ebenſo wird auch die
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Nachdruck verboten.

Zwei arme Feben.
Skizze von Betty Rittweger (Hildburghauſen).

Die Eltern waren in Zeit von ein paar Jahren ge
ſtorben, zuerſt der Vater, ein kleiner Beamter, dann die
Mutter. Die beiden Töchter, nicht mehr jung, nicht ſonder
lich hübſch, lebten in der ſehr beſcheidenen Witwenwohnung
weiter. Die ältere, ein ſtilles ſanftes Geſchöpf, die jüngere
beſtimmt, tatkräftig, herrſchſüchtig. Sie nahm alle inneren
und äußeren Angelegenheiten in die Hand, ſie beſtimmte,
was gekocht werden ſollte, ſie führte die Kaſſe, bezahlte Miete
und Steuern und ordnete die Geſchäfte beim Bankier.

„Du verſtehſt nichts davon, Minna, du biſt zu ängſtlich
in ſolchen Dingen. Ueberlaß das nur ruhig mir, dann kannſt
du ſicher ſein, daß alles recht beſorgt wird. Wozu ſoll ich dich
damit beſchweren? Du warſt immer ſchwach im Rechnen,
denk nur dran, was es dich für Mühe gekoſtet hat, das große
Einmaleins in den Kopf zu bringen,“ ſo meinte Agathe, als
die Schweſter einmal ganz ſchüchtern um Einblick in die Ver
mögensverhältniſſe bat.

Damit gab ſich Minna zufrieden. Sie war einfach nicht
imſtande, der jüngeren Schweſter Widerpart zu halten.
Und es hätte ja auch keinen Zweck gehabt. Man hatte ſein
Auskommen, wenn auch nur ein ſehr beſcheidenes und nur,
wenn man eben das Seinige tat: in der Zeit, die der Haus
halt frei ließ, Stickereien für ein Weiß warengeſchäft an
fertigte. Täglich ſaßen ſich die Schweſtern mit der Arbeit
an dem Fenſter der düſteren Hofſtube gegenüber, ſtichelnd
oder Muſter aufzeichnend, und die einzige Erholung war
der Beſuch der Kirche am Sonntagmorgen und ein kurzer
Spaziergang am Nachmittag. Minna hätte gern bisweilen
eine Freundin beſucht oder jemand von den früheren Be-
ten bei ſich geſehen, aber Agathe war dafür nicht zu
haben.

„Das ſind Verpflichtungen, die wir nicht auf uns nehmen
können,“ ſo verſicherte ſie, „du haſt gut reden, du brauchſt
dich nicht ums Auskommen zu ſorgen und lebſt in den Tag
hinein wie ein Kind. Auf mir liegt alles, da mußt du mich
auch gewähren laſſen und nichts verlangen, was nun einmal
über unſere Verhältniſſe geht. Später ſpäter vielleicht!
Wir haben ja ein paar Loſe, es kann doch mal eins heraus-
kommen, dann wollen wir unſer Leben genießen.“

Minna ſchämte ſich dann ihrer Vergnügungsſucht und
ſtickte um ſo eifriger nach ſolchen Anfällen von Lebensgier,
ohne ſie doch immer bezwingen zu können.

„Wir müßten unbedingt neue Kleider haben,“ ſo ſagte
ſie an einem Sonntag morgen ſchüchternen Tons, „ſieh nur,
wie fadenſcheinig dieſe ſind. Wir können uns kaum noch
damit ſehen laſſen. Und unſere Hüte ſind ſo entſetzlich alt

Regelung der Koſtenfrage noch weitere Verhandlungenwiſchen den Bundesſtaaten bedürfen. Sobald dieſe Vor
arbeiten erledigt ſind, und ein geeignetes Perſonal für die
Behörde zur Verfügung ſteht, wird die Zentralſtelle ihre
Tätigkeit beginnen. Nach dem Pariſer Abkommen ſind die
Staaten verpflichtet, Delikte in bezug auf die Verbreitung
unzüchtiger Veröffentlichungen auch dann zu verfolgen,
wenn ſie im Auslande begangen ſind, eine Praxis, die bisher
in Deutſchland nicht zur Anwendung kam, obwohl das
Strafgeſetzblatt ſie zuläßt. Es dürften daher die zu-
ſtändigen Behörden auf dem Verwaltungswege zur Be-
folgung. dieſer Vereinbarung angewieſen werden.

Ein hübſches Bild. Jm Reichstagswahlkreiſe Kon
ſtanz-Ueberlingen, wo im Oktober für den ver-
ſtorbenen Zentrumsobgeordneten Hug eine Erſatzwahl ſtatt
findet, ſind ſich die Nationalliberalen und die Freiſinnigen
arg in die Haare geraten. Die letzteren beabſichtigen näm-
lich, bei dieſer Wahl, einer Aeußerung der „Frankf. Ztg.
zufolge, im Gegenſatz zu ihrer 1907 beobachteten Taktik, dem
Nationalliberalen einen Sonderkandidaten ent-
gegenzuſtellen. Zu dieſem Plane bemerkt die „Süddeutſche
Nationalliberale Korreſpondenz“: „Was ſoll ehrlichen Poli
tikern ein Bundesgenoſſe, der zwar in der Theorie von
idealen Auffaſſungen trieft, der aber in der Praxis es ſich nicht
entſchlagen kann, rein geſchäſtsmäßig vorzugehen und poli
tiſche Fragen wie Börſenaktionen zu behandeln, noch dazu
unter Verzicht auf die allergewöhnlichſten Grundſätze fairen
Geſchäftsgebarens. Man brauchte ſich nach ſolchen Dingen
nicht zu wundern, demnächſt in Witzblättern die Figur des
nationalliberalen Profeſſors zu finden, dem ein geriſſener
Börſianer mit lächelnder Miene ein Papierchen nach dem
r aus dem immer ſchmächtiger werdenden Portefeuille
zieht.“

Wie der Freiſinn den Notſtand bekämpfen möchte!
Jmmer dreiſter geberdet ſich die demokratiſche Preſſe des
deutſchen Bürgertums in ihren politiſchen und wirtſchaft
lichen Forderungen, je geduldiger die anderen Organe der
öffentlichen Meinung dieſe tollen Bockſprünge als der Be-
achtung unwürdig hinnehmen. So hat das demokratiſche
„Berliner Tagebl.“ zur Bekämpfung des drohenden agrari-
ſchen Notſtandes und der infolgedeſſen zu befürchtenden
Lebensmittelteuerung das Programm angedeutet, mit wel
chem ſeine Leute der Kalamität zu begegnen geſonnen wären.
Als die einzig erfolgverſprechenden Mittel werden dort-
ſelbſt genannt: Beſeitigung der Einfuhrſcheine,
Suspenſation der Lebensmittelzölle undteinporäre Aufhebung der Grenzſperre. Auch
ohne in die engen Zuſammenhänge jeder einzelnen dieſer
Fragen mit unſerem geſamten Wirtſchaftsleben einzugehen,
iſt ohne weiteres zu erkennen, daß mit der Verwirklichung
jener Maßregeln eine ungeheure Revolutionierung der wirt-
ſchaftlichen Grundlagen des deutſchen Volkswohlſtandes ein
geleitet werden würde. Mit den Agrarzöllen würden ſelbſt-
verſtändlich in kürzeſter Friſt auch die Jnduſtriezölle den
tobenden Vorkämpfern der Handelsfreiheit zum Opfer
fallen. Nicht allein die Landwirtſchaft, ſondern auch die
Induſtrie würde von den ſchwerſten Schlappen heimgeſucht
werden. Die Deroute auf dem Kapitalmarkte würde einen
beiſpielloſen Umfang annehmen. Aber auch die ſtolzeſten
Hoffnungen des Ausfuhrhandels würden elend dahinſiechen.
Das alles ſtört jedoch die demokratiſchen Weltenſtürmer
keineswegs, ſie ſind in ihrem wilden Haß gegen die Rechte
bereit, das eigene Haus den Flammen preiszugeben, um
das Verderben über die Häupter ihrer Gegner heraufzube-
ſchwören. Und ſolch nihiliſtiſches Draufgängertum wird von
dem größten Sprachrohr des Hanſabundes zur Förderung
der materiellen Jntereſſen des erwerbstätigen Bürgertums
begünſtigt.

modiſch ich ſollte meinen, dazu müßte es reichen. Als
Mutter noch lebte, gingen wir beſſer gekleidet, und wir
waren doch zu dreien.“

„Du vergißt, daß Mutter ihre Penſion hatte, Minna,“
tadelte Agathe, und Minna ſchämte ſich wieder einmal. Sie
war doch wirklich gar zu kindiſch. Nur gut, daß Agathe
einen ſo klaren Blick für die Wirklichkeiten des Lebens hatte!
Natürlich mußten Kleider und Hüte weiter getragen werden.
Daß die Mutter von 250 Mark Penſion kaum ſelbſt hatte
leben können, kam ihr gar nicht zum Bewußtſein. Sie hatte
ja nie etwas mit den Einnahmen und Ausgaben zu tun ge
habt. Agathe hielt die Kaſſe und alle wichtigen Papiere
unter feſtem Verſchluß, wie es vorher die Mutter getan
hatte. Zweimal jährlich, Ende Juni und Ende Dezember,
ging Agathe zum Bankier und löſte die Coupons ein. Kam
ſie zurück, dann war ſie allemal ſehr erregt, und zwar ſchien
dieſe Erregung eine freudige zu ſein. Sie bemühte ſich aber
ſichtlich, der Schweſter dieſe Stimmung zu verbergen und
warf faſt jedesmal hin:

„Der Zinsfuß wird nächſtens ſchon wieder herunter-
geſetzt, wir müſſen uns dann eben mehr einſchränken,
Minna.“

Dann ſeufzte Minna, die immer noch mitunter von ſo
unmöglichen Dingen träumte, wie von einer Reiſe ins Ge
birge. Sie hatte noch niemals einen wirklichen Berg geſehen,
nur auf Bildern, und ſie hatte ſo viel Sinn für Natur.
Wenn doch nur endlich eins der Loſe gewinnen wollte! Dann
würde ſie ſich nett anziehen, und ſie würde bei ſchönem
Wetter jeden Tag einen Spaziergang machen, ſie würde nicht
mehr ewig ſitzen und ſticken. Oft hatte ſie geradezu einen
Ekel davor, die Nadel einzufädeln und durch den Stoff zu
ziehen. Und ihre Augen waren auch mitunter recht an
gegriffen. Sie hatte immer ein Näpfchen mit lauem Waſſer
neben ſich ſtehen, damit feuchtete ſie die brennenden Lider
an. Das tat wohl und war ebenſo gut wie die teuren
Augentropfen aus der Apotheke, meinte Agathe.

Minna war ſo gutherzig, ſie hätte gern manchmal einem
Armen etwas geſchenkt. Aber wenn ſie dies Verlangen ge-
legentlich äußerte, geriet Agathe in hochgradige Aufregung.
„Sei froh, daß wir nicht ſelbſt zu betteln brauchen,“ ſagte
ſie. „Nur gut, daß ich da bin, du würdeſt ſonſt vielleicht
ſchon lange auf das Mitleid anderer angewieſen ſein. So
alberne Jdeen, wie du vom Leben haſt!“

Minna ſank bei ſolchem Schelten der klugen Schweſter
ganz in ſich zuſammen und wagte keine Widerrede. Sie
wußte ja, es half doch nichts.

Einmal aber hatte ſie ernſtlich verſucht, ihren Willen
geltend zu machen. Vetter Chriſtian, der auf einer Geſchäfts
reiſe die Stadt berührte, verlebte einen Sonntag bei ihnen.
Er führte ſie am Nachmittag aus, und abends aß er mit den
Schweſtern. Da er als Junge oft bei den Eltern geweſen

Vom Poſtſcheckverkehr. Jm Reichspoſtgebiet iſt dieder Kontoinhaber im Poſtſcheckverkehr Ende Auguſt 1911 Zoh
58 670 geſtiegen. (Zugang im Monat Auguſt allein 800. Auf
dieſen Poſtſcheckkonten wurden im Auguſt gebucht 1054 Millionen
Mark Gutſchriften und 1050 Millionen Mark Laſtſchriften. Das
Geſamtguthaben der Kontoinhaber betrug im Auguſt durchſchrittlich 120 Millionen Mark. Jm Verkehr der gReihe bohe

ämter mit dem Poſtſparkaſſenamt in Wien, der Poſtſparkaſſe in
Budapeſt, den ſchweizeriſchen Poſtſcheckbureaus und der belgi-
ſchen Poſtverwaltung wurden faſt 425 Millionen Mark umgeſehzt
und zwar auf 1060 Uebertragungen in der Richtung nach und
auf 8900 Uebertragungen in der Richtung aus dem Auslande

„Genoſſe“ Hildebrandt aus der ſozialdemokratiſchen
Partei ausgeſchloſſen. Auf Antrag der Solinger Partei-
leitung des niederrheiniſchen ſozialdemokratiſchen Agi-
tationskomitees wurde der Genoſſe Hildebrandt aus der
Partei ausgeſchloſſen, da ſein ſatzungswidriges Eintreten für
die deutſche Kolonialpolitik ſich mit den Anſchauungen der
Sozialdemokratie nicht vereinbaren laſſe. (Vergleiche auch
den Leitartikel.)

a

Ansland.
Der böhmiſche Landtag. Der „Bohemia“ zufolge iſt der

böhmiſche Landtag auf den 20. September einberufen.
Die franzöſiſche Flottenmanöver. Die Flottenmanöver bei

Toulon verliefen am 6. September ohne Zwiſ chenfall.
Drei Geſchwader, denen vormittags volle Manöverfreiheit ge-
währt worden war, verfolgten einander und verſuchten ſi
gegenſeitig zu blockieren. Den Abſchluß des Manövertages bilde
ten funkentelegraphiſche Verſuche.

Portugal. Die Deputiertenkammer iſt bis zum 15. No
vember vertagt worden. Nach bei den Miniſterien des
Krieges und des Innern eingelaufenen Depeſchen herrſcht an
der Grenze völlige Ruhe. Die Lage iſt überall normal.

Eine neue chineſiſche Eiſenbahn-Anleihe? In Erwiderung
eines Berichtes des Vizekönigs TſchangKen der Provinz KanSu
hat der Verkehrsminiſter der Krone die Aufnahme einer Anleihe
für den Bau einer Bahn von BauTu (Mongolei) nach Kwe-
HaoTſu (Provinz KanSu) empfohlen. Ein Edikt des Regenten
befürwortet auf Grund des miniſteriellen Berichtes gleichfalls
eine derartige Anleihe.

m

Perſonalnachrichten.
Verliehen wurde dem Oberarzt der Landesheilanſtalt in

Uchtſpringe, Kreis Gardelegen, Dr. Joſeph Hoppe, der Rote
Adlerorden 4. Klaſſe, dem Generalmajor z. D. von der Decken,
Komamndanten des Truppenübungsplatzes Alten-Grabow, dem
Oberſten von Schmettau, Kommandeur des 3. Magde-
burgiſchen Jnfanterie- Regiments Nr. 66, der Königliche Kronen
orden 2. Klaſſe, dem Direktor der Landesheilanſtalt in Ucht-
ſpringe, Kreis Gardelegen, Profeſſor Dr. Konrad Alt, der
Königliche Kronenorden 3. Klaſſe, den Oberleutnants Ernſt
Goedecke im anhaltiſchen Jnfanterie Regiment Nr. 93, Adju-
tanten der Kommandantur des Truppenübungsplatzes Alten-
Grabow, von Roon im Küraſſier- Regiment von Sehydlitz
(Magdeburgiſchen) Nr. 7 den Königlichen Kronenorden 4. Klaſſe.

Halleſches Kunſtleben.
Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben:

Das Schauſpiel „Glaube und Heimat“, welches einen Siegeszug
ohnegleichen über ſämtliche deutſchen Bühnen angetreten hat und
im vorigen Jahre auch in Halle in vielen Aufführungen mit
außerordentlichem Erfolge gegeben wurde, gelangt Sonntag nach
mittag 324 Uhr als Fremdenvorſtellung zu ermäßigten Preiſen
zur Aufführung. Sonntag abend geht ein amüſantes Luſt-
ſpiel: „Mein erlauchter Ahnherr“ von Alfred Schmieden zum
erſten Mal in Szene. Das Stück wird am Dienstag und
Freitag wiederholt. Montag: „Dr. Klaus“. Wegen Er-
krankung des Herrn Kaiſer iſt das Repertoir für Mittwoch un
beſtimmt. Donnerstag zum letzten Male „Gyges und ſein
Ring“; Gaſtſpiel des Königlichen Hofſchauſpielers Ernſt Wendt

und eigentlich von mütterlicher Seite her der einzige ihnen
näherſtehende Verwandte war, gab Agathe ihrem Herzen
einen Stoß und ließ etwas draufgehen. Man konnte das ja
durch verdoppelte Sparſamkeit in den nächſten Tagen wieder
beibringen. Minna war ſelig, einmal Beſuch zu haben und
ſah an dieſem Abend, angeregt und fröhlich, wirklich hübſch
aus. Der Vetter reiſte ab, und nach einiger Zeit kam ein
Brief von ihm an Minna dem er ſchrieb, ſie habe ihm
ſo gut gefallen, und er ſei des Alleinſeins und des ewigen
Reiſens müde. Er denke, ſich ſelbſtändig zu machen, und
wenn ſie ihm nicht abgeneigt ſei Freilich, er müſſe ein
kleines Kapital haben, vielleicht 5000 Mark. So viel habe
der Vater ihr ſicherlich hinterlaſſen, und zu einer be
ſcheidenen Ausſteuer würde es auch wohl reichen. Er ſei ein
ſolider Menſch und hoffe, ſie glücklich zu machen. Daß er
über den Geldpunkt ſo offen ſchreibe. möge ſie ihm nicht ver
übeln. Er ſei Kaufmann, und ohne ſichere Grundlage könne
er nicht an eine Heirat denken. Aber mit 15000 Mark
zehntauſend beſitze er ſelbſt ſei es wohl möglich.

Es war keine ſtürmiſche Liebeswerbung, aber Minna
fühlte ſich doch hochbeglückt. Sie war allein Zu Hauſe, als
der Brief ankam, den ſie, da er ihre Adreſſe trug, ſofort
öffnete. O, nun würde ſie nicht mehr tagaus, tagein in der
trüben Hofſtube zu ſitzen brauchen mit der ewigen Stickerei,
ſie würde eine nette, kleine Häuslichkeit bekommen, einen
braven Mann und vielleicht würde ſie Kinder haben, ſüße,
kleine Kinder! Es ſchlummerte ſo viel echte, warme Mütter
lichkeit in dem ſtillen Mädchen, das niemals Gelegenheit
hatte, ſie irgendwie zu betätigen.

Mit Agathes Heimkehr ſie beſorgte alle paar Tage
in der Dämmerung die notwendigſten Einkäufe fielen
dieſe Pläne in nichts zuſammen.

„So ein Mitgiftjäger, ſo ein Kerl! Ha, das könnte dem
paſſen, 5000 Mark! Jn kurzer Zeit wären die verſpekuliert
und du ſäßeſt im Unglück. Danke Gott, daß du mich haſt.
Jch werde dem Herrn Vetter einen Brief ſchreiben, den er
nicht an den Spiegel ſteckt.“ Minna hatte auf dieſen Erguß
heftig erwidert und geſagt, ſie ſei mündig und habe das
Recht, zu tun, was ſie wolle. Da hatte Agathe eine furchtbare
Szene gemacht und ſchließlich erklärt, 5000 Mark kämen gar
nicht auf einen Teil und wo dann noch eine Ausſtattung her
kommen ſolle. Und ſie, die Schweſter, ſolle wohl Hungers
ſterben oder ſich aufhängen.

Das Ende war, daß Minna nachgab und den Antrag ab
lehnte. Agathe mußte ja das alles beſſer verſtehen. Minna
war keine Kampfnatur, und Unfrieden ſchien ihr unerträg
lich. Schon als kleines Mädchen hatte ſie gezittert und ge
weint, wenn Vater und Mutter mal heftige Worte
wechſelten.

Die Jahre gingen hin, eins ſo ſtill und ereignislos wie
das andere. Agathe führte ſtets das Wort von den teuren
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vom Stadttheater in et Die Direktion des Stadttheaters
t das ſehen „Eheferien“ von Paul Friedrich Evers undLie Metterhauſen zur Aufführung angekauft. h

Aus dem Bureau des Neuen Theaters wird uns ge
ſchrieben: Im Neuen Theater wird bereits emſig gearbeitet,
um für die am 17. d. Mts. beginnende Spielzeit gerüſtet zu ſein.
Die Mitglieder des MauthnerEnſembles ſind bereits hier ein
getroffen und mit dem Studjum der neuen Stücke beſchäftigt, die
Proben in vollem Gange. Von den hier bekannten Kräften wird
das Publikum diesmal nur Frau Direktor Mauthner-Bensberg,
Herrn Dir. Mauthner und Frau Deutſchmann wiederbegrüßen
können. Sonſt aber hat die Direktion lauter neue Kräfte
gewonnen, um die Anteilnahme für neue künſtleriſche Jndivi
dualitäten zu erhöhen und Abwechſlung zu bieten. Die Direktion
wird beſtrebt ſein, die einzelnen Darſteller möglichſt ſchnell dem
Publikum auf der Bühne vorzuſtellen, ſo daß es zwecklos wäre,
hier eine Namensliſte aufzuſtellen, welche die Bekanntſchaft
mit den Leiſtungen ja doch nicht vermitteln kann. Anders
verhält es ſich mit den neuen Werken, welche die Direktion
für das Neue Theater erworben hat., denn die Preſſe hat von
vielen bereits berichtet, und viele werden deshalb vom Publikum
mit Intereſſe erwartet. Aus der großen Zahl der angekauften
Werke ſeien genannt Peter Hanſens Luſtſpiel: „Wie Miniſter

allen“, in der deutſchen Bearbeitung von Robert Saudek, dann
Bernhard, Rehſes ſpannendes Schauſpiel: „Die neue Gene
ration“, John Valentines dreiaktige Komödie „Das ſtarke
Geſchlecht“, welches ſeine erfolgreiche Uraufführung in Wies-
baden erlebte, und das neue Werk von Arno Holz und Oskar
Jeſchke (den Autoren von „Draumulus“): „Bü x l“, das vom
Berliner Theater in Berlin zur Uraufführung erworben wurde.
Henri Bernſteins neueſtes Werk: „Nach mir wird eben
ſolche Senſation erwecken, wie alle Arbeiten dieſes Schriftſtellers.
Alexander Engel und Walther Stein, die im vorigen Jahre mit
„Himmel auf Erden“ alle Lacher auf ihrer Seite hatten,
kommen diesmal mit einem luſtigen Schwank: „Frauerl“ zu
Worte. Henri Dumah hat dem Neuen Theater das Schauſpiel:
„Jch oder du“ überlaſſen, während Lothar Schmidt, deſſen
Luſtſpiel „Nur ein Traum'“ hier ſo viel Beifall fand, ein
reizendes Luſtſpiel: „Entgleiſung“, beigeſteuert hat. Die
brillante Kriminal-Groteske „Fiat juſtitia“, die in München
ſo ſehr gefiel, hat Dir. Mauthner natürlich auch erworben, ebenſo
wie Vorkendorfs reizendes Luſtſpiel: „Notleidende
Agrarier“, Robert de Fleu und Caillavet, die beiden franzö
ſiſchen Autoren, welche Hofburgtheaterdirektor v. Berger einge
laden hat, für das Burgtheater in Wien ein Luſtſpiel zu ſchreiben,
werden mit „Buridans Eſel“ auf dem Spielplan erſcheinen,
ferner Triſtan Bernard mit ſeinem Luſtſpiel: „Der unbe
kannte Tänzer“. Heinrich Stobitzer hat auch ſein Neueſtes:
„Der Storch“ dem Neuen Theater überlaſſen. Robert Miſchs:
„Das Prinzelen'“, welches in Wien und Berlin hunderte von
Wiederholungen erlebte, wird gewiß ebenſoviel Heiterkeit er-
regen wie G. v. Schönthans Luſtſpiel: „Das kleine Schoko
ladenmädchen“ und Runskhs toller Schwank: „DTraum-
geiſter“, und noch viele andere von Dir. Mauthner ange
kaufte Novitäten.

Kurorte und Reiſen.
St. Blaſien, bad. Schwarzwald. Die Hochſaiſon findet in

unſerem idhlliſchen Orte in dieſem Jahre nicht ſo früh ihr Ende,
wie in vergangenen Jahren. Da ſich eine neue Hitzwelle über
Europa zu bewegen ſcheint, ſo iſt es erklärlich, daß niemand Luſt
hat, den kühlen Platz, den er hier oben gefunden, zu verlaſſen,
und daß noch täglich neue Gäſte hier Zuflucht ſuchen. Jn der Tat
kann man ſich ſchwer eine Vorſtellung machen, wie angenehm es
hier in dem von Wäldern umrahmten Kurort iſt. Man iſt ganz
erſtaunt, wenn man hier alles noch im friſchen Grün erblickt,
denn auch die Laubbäume haben ihren Blätterſchmuck noch nicht
verloren, während in der Ebene die Bäume bereits vollſtändig
kahl daſtehen. Wir gehen hier einem ganz beſonders ſchönen
Herbſt entgegen. Noch klarer wie früher iſt die Luft; und wer
Luſt hat, auf die umliegenden Höhen hinaufzuwandern, den be
lohnt eine entzückende Fernſicht auf die Alpenwelt reichlich für
ſeine Mühe. In den unteren Räumen des Schulhauſes befindet
ſich zurzeit eine Gemäldeausſtellung, die hauptſächlich von
badiſchen Künſtlern, Bartels, Maſer, Moeſt, Schmieder u. g.
veranſtaltet iſt. Ein Jugendwerk des aus dem in der Nähe von
St. Blaſien liegenden Bernau ſtammenden Meiſters Hans

Zeiten und dem herabgeſetzten Zinsfuß im Mund. Die
Schweſtern ſtickten immer noch fleißig, und Minna feuchtete
noch immer ihre heißen Augen mit lauem Waſſer an. Ende
Juni und Ende Dezember wanderte Agathe ins Bank-
geſchäft, und dann bezahlte ſie Miete und Steuern und
ſeufzte über dieſe entſetzlichen Ausgaben. Sie hatte mit
der Zeit eine ſonderbare Gewohnheit angenommen. Mit-
unter ſtand ſie mitten in der Nacht auf und holte ein Buch
aus dem ſtets ängſtlich verſchloſſenen Sekretärkaſten und
rechnete und rechnete, ſchrieb lange Zahlenreihen, lächelte
wenn ſie fertig war, beglückt und verbrannte zuletzt den
Zettel im Ofen.

Einmal ging Minna nach und fragte: „Fehlt dir etwas,
Agathe, oder was treibſt du da ſo mitten in der Nacht?“

Da wurde Agathe ſehr böſe und erwiderte: „Die Sorgen
laſſen mich eben nicht ſchlafen, ich rechne und rechne, wie wir
auskommen ſollen, wenn wir mal nicht mehr arbeiten
können. Die Steuern werden wieder erhöht, und der Zins-
fuß wird immer geringer. Du brauchſt mir nicht nach-
zuſpionieren, wenn ich nachts aufſtehe. Sei froh, daß ich
das alles allein trage.“

Minna konnte ſich das Weſen der Schweſter nicht er-
klären, die immer heftiger und herrſchſüchtiger wurde. Aber
ſie wollte keinen Streit, und ſo gab ſie nach, auch den ſonder-
barſten Anordnungen. Es war ja im Grund alles ſo gleich
gültig. Das öde Daſein würde ja einmal zu Ende gehen,
ſo oder ſo. Nur einen Wunſch hatte ſie: vor der Schweſter
zu ſterben. Denn wie ſollte ſie, die nie über etwas geſetzt
war, allein mit dem Leben fertig werden?

Wenn der Gedanke ſie quälte, dann empfand ſie weich
und dankbar für Agathe. Die Wünſche nach beſſerer Klei
dung, nach Erlöſung von dem gräßlichen Sticken, nach einer
Gebirgsreiſe waren allmählich eingeſchlafen. Was nicht ſein
dem darauf mußte ein verſtändiger Menſch eben ver-
zichten

An einem trüben Novembermorgen rüſteten ſich die
Schweſtern, wie allſonntäglich, zum Kirchgang. Agathe war
gerade im Begriff, den abgetragenen Kapothut aus braunem
Samt, der ſchon über zehn Jahre diente, aufzuſetzen, als ſie
wankte und beſinnungslos zu Boden fiel. Die Augen ſtanden
weit offen und ſtarrten ins Leere.

Minna, tödlich erſchrocken, rief eine Hausbewohnerin zu
Hilfe. Sie brachten Agathe auf ihr Bett, und die Frau lief
nach dem Arzt. Es war ein Schlaganfall, die ganze linke
Seite war gelähmt, und die Sprache war weg. Ein qual-
voller Zuſtand! Nach einigen Tagen ſtellte ſich das Sprach
vermögen wieder ein, wenn auch nur mangelhaft, aber
Arm und Bein blieben unbeweglich. Die Kranke war furcht
bar unruhig und verfolgte mit angſtvollen Blicken jede Be
wegung der Schweſter. Als ſie zuerſt bemerkte, daß Minna
Geld aus der Wirtſchaftskaſſe den Schlüſſel hatte ſie der

Thoma iſt aufgefunden worden; es ſtellt einen jungen Mann
in der Uniform des damaligen 83. badiſchen Jnf.Regts. dar. Wie
alle W des Meiſters, trägt es keine Unterſchrift. Thoma,
dem das Bild vorgelegt wurde, hat es durch ſeine Namensunter
ſchrift anerkannt und die Jahreszahl 1860 beigefügt. Wie in den
früheren Jahren, konzentriert ſich das geſellſchaftliche Leben auf
das „Hotel und Kurhaus“. Dieſes hat denn auch den Ge
danken angeregt, ein Lawn-Tennis-Turnier hier abzu-
halten. Dasſelbe ſoll vom 9. September ab auf den Plätzen beim
Kurhaus unter der Leitung des Freiburger LawnTennis-Klubs
veranſtaltet werden. Dem Ehrenausſchuß gehört u. a. an Groß-
admiral v. Tirpitz, Direktor Meule-St. Blaſien, Dr.
Noether-Freiburg i. B. und K. Allweher-Freiburg i. B.,
welch letzterer die Turnierleitung übernommen hat und an den
auch alle Nennungen zu richten ſind. Daß das Turnier in den
Anfang des September gelegt wurde, hängt damit zuſammen,
daß es bei der dichten Beſetzung des Kurortes große Schwierig
keiten gemacht hätte, die Spieler unterzubringen. Auch dieſes
Jahr findet wieder vom e ab in allen hieſigen Etabliſſe-
ments eine große Preisermäßigüng ſtatt. Jn dieſem Monat
pflegen dann beſonders ſolche Erholungsbedürftige hierher zu
kommen, die ſich einer Nachkur unterziehen wollen. Vielfache
Erfahrungen haben den Beweis geliefert, daß ſich das Herbſt
klimag in St. Blaſien ganz beſonders für Nerven, Herz und
Stoffwechſelkranke, Magen und Darmleidende uſw. eignet. Das
mit dem Kurhauſe vereinigte Sanatorium Villa
Luiſenheim iſt auch den Winter über geöffnet.

Sport und Jagd.
Das diesjährige 3. internationale Fechttournier für Ama

teure in BadenBaden iſt auf die Tage vom 6. bis 8. Oktober
d. Js. verlegt worden.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 8. September 1911.

Aufgeboten Der Fechtmeiſter Max Schmelzer, Cöthen und Berta
Kaiſer, Büſchdorferſtr, 10. Der Lehrer Robert Walther, Thale und
Anna Viol, Wegſcheiderſtr. 26. Der Kontoriſt Albert Kaufhold, Breslau
und Martha Richter, Kl. Ulrichſtr. 9. Der Former Karl Bartels,
Hannover und Anna Gaumitz, Magdeburgerſtr. 38. Der Kaufmann
Adolf Engel, Wegſcheiderſir. 30 und Helene Kettnitz, Zwingerſtr. 25.
Der Krankenwärter Richard Pietrowsky, Magdeburgerſtr. 22 und Berta
Noeller, Charlottenſtr. 17.

Eheſchließungen Der Sergeant Otto Balzer, Reilſtr. 128 und
Anna Walther, Germarſtr. 6.

Geboren: Dem Schuhmacher Fritz Eckhardt, Taubenſtr. 25, S.
Fritz. Dem Kaufmann Ewald Radeſpiel, Lauchſtädterſtr. 5, T. Jrene.

Geſtorben: Des Arbeiters Franz Hillner S. Hans, 3 Mon.,
Luckengaſſe 8. Des Bergarbeiters Paul Albrecht aus Wansleben S.
Paul, 11 J., Bergmannstroſt. Des Poſtſchaffners Wilhelm Franke S.
Max, 1 Mon., Graſeweg 3 b. Elſe Gehlmann aus Dornſtedt, 17 J.,
Klinik. Des Arbeiters Willy Kränert S. Kurt, 1 J., Weingärten 39.
Des Arbeiters Wilhelm Schimpf S. Willy, 8 Mon., Freiimfelderſtr. 38.
Des Arbeiters Willy Lutzemann T. Liesbeth, 1 J., Kanzleigaſſe 3.
Der Schneidermeiſter Friedrich Müller, 35 J., Frieſenſtr. 6. Der
Kaufmann Karl Hoffelt aus Deſſau, 27 J., Magdeburgerſtr. 39. Der
Arbeiter Karl Schaffernicht, 82 J., Taubenſtr. 9. Der Knecht Friedrich
Donat, 72 J., Beeſenerſtr. 10.

Auswärtige Aufgebote: Der Amtsgerichtsſekretär M. J. K. Beyer
und N. G. Napp, Gleiwitz. Der Klaviermacher Wilhelm Schönhaar,
Kaſſel und E. M. Günther, Petersberg. Der Stellmacher E. M. Jrmer,
Halle und M. E. Zimmermann, Nictleben. Der Kaufmann Erich
Ackert, Halle und Minna Bamberg, Lauchſtädt. Der Zigarrenmacher
F. O. Brode, Halle und B. M. Huth, Steuden. Der Lotomotivheizer
Max Deparade, Halle und Anna Richter, Gröbzig. Der Arbeiter
Johann Völker, Berlin und Anna Mußmann, Osmarsleben. Der
Feuerwehrmann G. P. Roſenhahn, Halle und A. M. Pflock, Hohenedlau.
Der Kaufmann F. O. F. Gleichmann, Halle und K. H. Borsdorf,
Radewell. Der Dreher F. M. Mehner, Halle und F. A. Röſe, Roßla.
Der Geſchirrführer O. W. Fiſcher und M. P. Scharenberg, Falkenhagen.

Halle (Nord), Brunnenſtr. 33. Meldungen vom 8., September 1911.
Geboren: Dem Arbeiter Otto Büttner, Saalwerderſtr. 17, T.

Frieda. Dem Fabrikarbeiter Wilhelm Gebhardt, Angerweg 51, S.
Rudolf. Dem Arbeiter Friedrich Bierbaß, Gr. Brunnenſtr. 39, S. Fritz.

Bewußtloſen aus der Tiſche nehmen müſſen holte, geriet
ſie in entſetzliche Aufregung und machte kramphafte An
ſtrengungen, ſich zu erheben. Vergebens! Sie mußte dulden,
de eine Frau täglich zweimal kam, beim Umbetten zu

elfen.
Minna pflegte die Schweſter voll Hingebung hatte

ſie ihr doch ſo viel zu danken! Sie ſuchte ſo ſparſam wie
möglich hauszuhalten und ängſtigte ſich, was werden ſolle,
wenn ſie das letzte Geldſtück ausgegeben haben würde.

Weich und liebevoll ging ſie mit der Kranken um, oft
ſtrich ſie ihr zärtlich über die Wangen und bat: „Werd mir
nur wieder geſund, meine gute Schweſter. Jch kann ja nicht
ohne dich ſein.“

Einmal faßte ſie ſich ein Herz, ſetzte ſich auf den Bett-
rand und ſagte: „Nun iſt das Geld bald verbraucht, Agathe,
und es iſt noch faſt ein Monat, bis wir die Zinſen be
kommen. Und ich konnte ſeither nicht ſticken. Was ſollen
wir nur anfangen?“

Agathe atmete ſchwer, und erſt nach heftigem, innerem
Kampf, der ſich auf ihrem Antlitz widerſpiegelte, ſtieß ſie
heraus: „Hol den grünen Kaſten aus meiner Schublade im
Sekretär. Das Schlüſſelchen liegt unter meinen Taſchen-
tüchern.“ Minna folgte der Weiſung und Agathe fuhr fort:
„Nimm das Buch heraus und ſchlag die letzte Seite auf.“

Noch nie hatte Minna dieſes Buch, das Agathe nachts
mitunter den Schlaf geraubt hatte, in der Hand gehabt. Ge
ſpannt überflog ſie die Worte und Zahlen, die Agathe
niederſchrieb „Unſer Vermögen beſtand am 1. Juli 1905 aus
58 000 Mark in Staatspapieren. Auf der ſtädtiſchen Spar-
kaſſe liegen 4300 Mark, auf der Kreisſparkaſſe 5600 Mark.
Jm Spar und Vorſchußverein 8400 Mark. Ein Verzeichnis
der Staatspapiere, die beim Bankier deponiert ſind, und die
Sparkaſſenbücher befinden ſich in dem Mahagonikäſtchen in
meiner Kommode im Schlafzimmer. Der Schlüſſel dazu liegt
im oberſten Sekretärfach in dem perlengeſtickten Tabaks-
beutel vom ſeligen Vater.“

Minna las und las noch einmal und verſtand nicht, was
ſie las. Sie blickte die Schweſter fragend an, und die ſtieß,
Triumph im Antlitz, heraus das Sprechen wurde ihr
immer noch ſchwer „Nun ſiehſt du die Folgen meiner
Fürſorge und Sparſamkeit ſo reich ſind wir ſo reich!
Geh nur auf die ſtädtiſche Sparkaſſe und hole 50 Mark
damit müſſen wir auskommen bis die Zinſen fällig ſind

ſei ſparſam mit dem Geld es hat lange gedauert, bis
es zuſammenkam. Hunderttauſend ſollten's werden, dann

aber ich erleb's nicht nein, ich erleb's nicht mit mir
geht's zu Ende, und du verſtehſt nichts von Geldſachen.
Darum hab ich dir auch nichts davon geſagt, als das Los
herauskam mit 15 000 Mark von der Zeit an ging's vor
wärts, jedes Jahr mehrte ſich das Kapital o, ich war eine
gute Verwalterin ich

Geſtorben Des Zimmermanns Auguſt Meißner S. Willi, 4 Mon.,
Köthenerſtr. 3. Des Tiſchlermeiſters Adolf Vetter S. Werner, 1 Mon.,
Hardenbergſtraße 21.

Wetterüberſicht des offiziellen Wetterdienſtes
vom 9. September, früh 7 Uhr.

n n en 77Luft Tempe TemperaturOrtt druc ratur ind Wetter gger ſniedrign e
Stand Stand 2

Halle 759,7 17 NW 1 heiter 32 14
Torgau 159,0 16 W 1 wpolkenl. 28 15
Nordhauſen 761,1 16 W 1
Magdeburg 7600 15 NW 2 heiter 29 14
Gardelegen 760,2 15 NW 1 halbb.! 27 10
Brocken 13 W a lvolkig 21 12 a

Ueber der mittleren Oſtſee iſt ein tiefer Luftwirbel erſchienen, der
heute die Wetterlage von ganz Nordoſteuropa beherrſcht. Ein auf ſeiner
Südweſtſeite befindliches Teiltief hat im Dienſtbezirk, wo geſtern die
Maximaltemperaturen wieder vielfach 309 überſchritten, heute morgen
verſchiedentlich Gewittererſcheinungen hervorgerufen. Da der tiefe Luft
wirbel ſich oſtwärts zu entfernen ſcheint, ſo haben wir bei zeitweiſe
friſchen nordweſtlichen Winden wolkiges, ziemlich kühles Wetter und
ſtrichweiſe leichte Regenſchauer zu erwarten.

Wettervorherſage des offiziellen Wetternachrichtendienſtes für
Sonntag, 10. September: Meiſt wolkig, ziemlich kühl, ſtrichweiſe leichte
Regenſchauer.

Unſer Magdeburger Privatkorreſpondent ſchreibt uns noch folgendes
Vorausſichtliches Wetter am 10. September: Teils heiter, teils

wolkig, vorwiegend trocken, nachts kühler, am Tage ziemlich warm.
Vorausſichtliches Wetter am 11, September: Ziemlich heiter,

trocken, nachts kühl, am Tage warm.

Waſſerſtände am 9. September:
(Siehe auch die Waſſerſtandsberichte in der zweiten Ausgabe.)

Saale u. Unſtrut: Halle Untp. 1,58, Trotha Untp. 0,98,
Grochlitz 0,36, Bernburg Untv. 0,08, Kalbe Obp. 1,12, Kalbe
Untp. 0,68. El be: Leitmeritz 1,08, Außig 0,85, Dresden

2,18, Torgau 0,48, Wittenberg 0,37, Roßlau 0,31,
Barby 0,22, Magdeburg 0,06 Tangermünde 0,13, Witten
berge 0,25, Hohnſtorf 0,56 Mulde: Düben 0,03.

halbb. 20 13

Verantwortlich: Für Politik und Feuilleton: Dr. Walther Gebenslebonz
für VProvinz, Allgemeines, Börſen u. Handeltteil: Max Ebeling; für Oertliches:
Heinrich Mieſchner Schlußredaktion: A. Berwecke, ſämtlich in Halle a. S.
Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich ſondern lediglich
„An die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſieren.
Sprechſtunden der Redaktion für Politik, Feutlleton und Theater von 954 10 Uhr,
ar die 8brigen Reſſortz von 6—-1 Uhr vormittags

Gegen die üblen Folgen

sitzender Lebens weise
nehmen Sie zeitwelse morgens ein Glas Voll

RHunyadi Jànos
(Saxlehner's natlirl, Bitterwasser.) [6108

Föchnikum bingen Marneechnikum Bin en r 7 eeer r z
hauffeurkurse,

„Das Los? Wann iſt das Los herausgekommen?“
Minna hatte ſich hoch aufgerichtet, mit drohendem Antlitz
ſtand ſie am Krankenbett, ihre Augen blitzten feindlich wie
eine Richterin ſtand ſie da.

„Wann?“ murmelte Agathe, die Schweſter ſcheu an-
blickend „o, das iſt ſchon lange her, lange das war
kurz nach Mutters Tod

„Kurz nach Mutters Tod! O, Du Du! Und mich
ließeſt du im Glauben, wir hätten kaum zu leben, und ich
mußte ſticken, ſticken und alte häßliche Kleider tragen
und nicht einmal durfte ich die Berge ſehen und und
der Vetter Mutter könnt ich ſein, Mutter lieber
Kinder, die mir die Augen zudrücken könnten nach meinem
Tod! Du biſt eine Betrügerin, eine Diebin, Agathe
um mein Lebensglück haſt du mich betrogen, und jede
kleinſte Freude haſt du mir geſtohlen ich haſſe dich, ich
fluche dir, ich will dich nicht mehr ſehen. Es gibt ja Kranken-
häuſer genug, und wir können's bezahlen, wir haben ja
Geld, viel Geld ich will

„Minna ach Minna,“ e wimmernd kam's aus
der Kranken Mund und aus dem halbgeſchloſſenen Auge der
gelähmten Seite drang eine Träne. Es war ein jammer-
voller Anblick „Minna, verzeih mir; ich konnte nicht
anders. 100 00 ſollten's werden. Dann hätteſt du alles be-
kommen nur ſo lange wollt ich ſparen verlaß mich
nicht, Minna, ſieh, wie elend ich bin. Denk daran, daß ich
ja auch nichts weiter vom Leben gehabt habe, wie du ach,
Minna!“

Minna atmete tief auf, ihre Züge nahmen wieder den
gewohnten, ergebenen Ausdruck an und ſie ſagte:

„Du haſt recht, Schweſter. Du haſt auch nichts weiter
vom Leben gehabt. Vergiß die häßlichen Worte, die ich ge
ſprochen habe. Wir bleiben zuſammen, und ich will dich
pflegen, ſo gut ich's vermag. Wir haben ja Geld genug.
Du mußt mir nur immer ſagen, was da alles zu tun und
zu beſorgen iſt.“

Minna hielt Wort. Sie pflegte die Kranke mit un
ermüdlicher Sorgfalt, und im ſtillen machte ſie Pläne für
den Frühling. Der Arzt hatte ihr geſagt, eine Badekur
könne Agathe gut tun, und ſie hoffte, die Kranke dazu zu be-
wegen. Aber nur ein Badeort in den Bergen ſollte es ſein,
einmal wollte ſie die Berge ſehen!

Es kam nicht dazu.
Ein zweiter Schlaganfall ſetzte im Februar Agathes

Leben ein Ziel, und bei der Beerdigung holte ſich Minna, ge
ſchwächt wie b5 von der ſchweren Pflege war, eine Lungen-

ie raſch zum Tode führte.
a kein Teſtament vorhanden war, fiel die Hinter

rſwaft in kleinen Teilen an eine Reihe von Geſchwiſter
indern.

W
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Wer seine Wäsche schonen und Ihr größere Ge usdauer sichern will, nehme
Waschen ni deres als Poreit, das bewährte, selbsttätige, unschädlüiche
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Der Waschtag bringt hen e wo Argen mehr et
Persſ! wräscht v Die Wäsche eselzt, etwa Stundeunch al re e dann ferlig, e wie aud m Kasen gebleicht,

Löuig. ſ. Ioehnivehe Hoehsehule Mrehen

Das Stubdienjahr beginnt zu Oſtern. [61
Jm WinterSemeſter 1911/12 Anfang der Vorleſungen und Uebungen

Montag, den 16. Oktober. Anmeldungen zum Eintritt vom 11. Oktoberab. Das Verzeichnis der Vorleſungen und Rcbunge ſamt den Stunden

und Studienplänen iſt gegen Einſendung von 60 Pfg. (nach dem Aus
lande 1 Mk.) von der Rektoratskanzlei oder Dressels AkademiſchenBuchhandlung (Jnh. Hayno Fockeo in Dresden A. zu beziehen.

HMerzogtum S.-Altenburg.
Stäckt. Baugewerkschule Roda, S.-A.

Reiffezreugnisso vom Innungsverbande Deuntscher
Baugewerksmelster anerkannt., Progr. Kostenfr. durch

T r Direktorbandwirtschaftsschule in Hildesheim.
Persönliche Meldung für das Winterhbalbjahr: Montag, den

9. OKtober. Prüfang: Dienstag, morgens 8 Vhr.
Beginn des Unterriehts Mittwoch, äen II. OKtober.
Aufnahme nur für Ackerbauschule, Hospitantenkuraus.
4224] Nähere Auskunft durch Dr. WÜbrand, Direktor.

verkörpern die

Vacuum- aEntstaubungs Anlagen „-.ertreter geeuent:

z Vollkommenste
Maschinenk onstruktion

mit vorzüglicher Saugwirkung
und langer Lebensdauer!
Mehr als 1000Anlagen verkauft

Prosgpekte gratis. s046 IWilh. Srhwarzhaunt SMaschinen-Fabrik, G. m. d. H. F. deEltorf a. d. Siog. I J e
Filiale: Berlin W. 30,

Motzstrasse 732.
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Prima Referenzen! Ingenieur De i
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Wohngebäuden jeglicher Art.

besuoh, Kostenanschläge und J d C
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W
7 l

IIeganto Wohnungv-inrietungen

komplefte Herrenzimmer Speisezimmer Sehlatrimnmer,

bedersofas Klubressel Teppiche rimzeine Möbel
liefern wir in modernster, gediegenzter Ausführung unter
ztrengster Dizkretion zu Original Katalogpreisen. Vm

ren gen Heim 50 schön und beguen
als möglich zu gestalton, gestatten wir solventen Käufern,

n en Raufhefran wo n ne en
r Quartals »Raten

zu tilgen. Kataloge werden nicht verzandt. Kein Inkasso
dureh Boten. Versand nach ganz Deutzehland. Man
verlange den kostenlasen Bezueh uns. Vertreters behufs
Vorlegung von Zeichnungen, Entwürfen ete,. mit Angabe

der genauen Adresso. [6107
I Nöhbel-Persand-Haus Alfred Sarhs Co.,

Berlin 90., Löpeniekerstrasse 1264.

do Inserenten profitioren durch die wirkungs-
vollen insertions-Vorschläge der Annoncen-
Expedition Haasenstein Vogler A.-G., in-
dem sie deren Kunden werden; denn hier-
durch ersparen sie Zeit, Mäühe, Geld und
verbilligen ihre Rekdame Budgets um Viele

Geschäfts- Vebernahme-
Mit Gegenwärtigem erlaube ioh mir dem hochrverehrten Publikum von Halle und

Umgegend mitzuteilen, dass ieh mit dem heutiger Tage das unter der Firma

BRlise Möft, Leipzigerstrasse 66,
botriebone

PUDpen- und Spielwaren-Creschäff

käuflich übernommen habe, Be soll mein eifrigsetes Bestreben sein, dan guten Ruf der Firma
zu erhalten und wenn möglich zu erhöhen.

In der angenehmen Hoffnung, mein Unternehmen durch regen Beozueh unterstützen

zu Wollen, zeiohnet [4452Mit aller Hochachtung

Rudolf Weibezahl.
NB. Ganr besonders mache ich auf mein Puppenlager und PuppenkKlinfk

aufmerkesam, da ieh dureh langjKhbrige Tätigkeit in dieser Branche selbst den verwöhnteeten
Aneprüchen gerecht werden kann,

i Nur noch wenige Tage W dauert unser
Total- Ausverkauf

in Hänge- und Tisehlampen, Hronen, byren, Starklentlampen, Spiritus-

Plätten, -Kocher, -Defen, Glühltchtbrenner, explorionssiehere Kronen etc.

Zu enorm billigen Prolsen.
Sonntag geöTnet von I 2 Uhr. Besfehtigung ohne Kauſzwang-

Selten günstige Kauſgelegenheit.Splritus-Uerwertüngs Genossenschaft, 1.11.

u alle a. S. Obere Grosse Steinstrasse 58.

Otto Knoll,36 obere Leipzigerſtraße 36,
empfiehlt zum

Jahrmarktſeine hochfeinen (4450 h
V nerren- u. Knahon-

Garderoben
zu beſonders billigen Preiſen.

P rele e Arbeiterſachen
in jeder Preislage.

RabattVerein. Telephon 710.
Bitte genau auf Firma Bitte genau auf Firma

zu achten zu achtenAtelier für Künstlichen Zahnersat.

Behandlung kranker Zähne.
wie a s Iarie Gedicke,

Dentiſstin.
Spreochstunden von 9-1 und 3-6 Vhr.

Henkels Bleich-Soda.

Zahn-Atelier
Halle a. S. M. Brosig. Steinweg 34

Kstl. Zahnersatz Plomben,
Zahnziehen, auoh mit lokaler wie allgemein. Betäuhung usw.

Gewissenhatte Behandlung. Solide Preise,
18jkhrige Fachtktigkeit im In- und Auslande.

Spreohstundo von 9--1 und 3--6, Sonntage wie anzutreffen,
Vom Hauptbahnbof 8 Afinnten mit Linie 6.

Jeder Missbrauoh wird gtrafrechtllen verſolgt

rtbevorzugt wird, befindet sich in
eder Flasche. Alter, feiner Asti-
Vein mit Zusatz von gesundheits-

forderlichen Kräntern ergipt dieses
i perfekte magen- und nervenstär-

Kende Getränx: Vermonth- We

CINzano

Der ochte Original-Torino
überall käuflich Kalt zu trinken. [6752

Bureaus Für Deutsehland: Berlin W. 30.

Reformbad
Kl. Klausstr. l4p. Tel. 2698,

Seſth. Aug. Albrecht.

Radium-,
Licht, Sauerſtoff, Kohlenfäu-
re, Moor, Dampf, Wannen
ſowie alle anderen Bäder. Fach
männiſche Auskunft über alle Bäder

und andere Waſſerprozeduren.
Porm. 10-—11, abends 6—-7.

Echt bayriſche (waſſerdichteyLodon Mäntet
für Damen, Herren und Kindeſehr praktiſch u. preiswert. (8781

H. Schnee Mathf., Gr. Steinſtr. 84

Echt bayriſche [5782
W hboden- Pelerinen

et empfie ehra. Sohnes haeht. 6e. Eteinſte e

Apeive-1. Nohnzünmner

in Eiche u. Nußb. in gediegener,
werer Arbeit, jede Garantiechn beſte Ausführung, empfiehlt

Kunſttiſchlerei,
Grosse MärKerstr. 26,

Alter Markt 1.
Sehr große Auswahl.

Transp. nach allen Orten Deutſch
lands frei. (5679

Kataloge gratis und franko.

Luhichs goch.Lehrinſtitut
r. Steinſtr. 14, Eing. Mittelſtr.,

unter Leitung ſtaatlich ge
prüfter Lehrerin. [6155

SGGAA
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bester Schuhpuf?
Bornstein-Fusshoden- Radfahrerkarten

Lack m Fa rhe, Otto Thiele, vvchäracherel und Verlag

Landeszeitung für die Provinz Sachsen,
V waeutt be n re 2,56 o Verlag der MHalleschen Zeltung,

Ranuiſcheſtr. 2, Farbeuhdlg. Telephon 8194.
Für die Inſerate verantwortlich Paul Kerſten, Halle a. S. Telephon 168.

FIax Räcdler. Halle a. S., Leipziger Strasse 61/62.
Mit 4 Peilagen.)



(6762

Nach einer Meldung aus Potsdam wird das Luftſchiff
nach ſeinem Eintreffen in Berlin ſofort eine Rundfahrt über
die Reichshauptſtadt machen, die etwa eine halbe Stunde

Sonntag

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anh
1. Beilage zu Nr. 425 der Halleſchen Zeitung

alt und Thüringen.
Gedenktage.
10. September.

1721. Friede zu Nyſtad. Die Oſtſeeprovinzen, Kurland aus
nommen, fallen an Rußland.

1806. r Dichter Johann Anton Leiſewitz geſtorben.
1867. Der Reichstag des Norddeutſchen Bundes wird eröffnet.
1898. Kaiſerin Eliſabeth von Oeſterreich geſtorben (ermordet).

Tagesſpruch: Grad' begonnen, grad' geblieben,
Das iſt ewigkräft'ge Weiſe,
Die kein Sturm noch hat vertrieben
Aus dem ſchutzbewährten Gleiſe.

Gubitz.

Aus Halle und Umgebung.
o Halle a. S., den 9. September 1911.,

Die „Schwaben“Fahrt nach Berlin.
Das Luftſchiff „Schwaben“, das heute, Sonnabend

früh in Gotha zu der des öfteren erwähnten Fernfahrt
nach Berlin aufgeſtiegen iſt, ſollte, wie wohl urſprüng-
lich beabſichtigt war, ſeinen Weg auch über Halle a. S.
nehmen. Leider hat ſich dieſe Hoffnung nicht erfüllt.
Das Luftſchiff flog über Weißenfels--Leipzig-- Bitterfeld.
Näheres über die Fahrt melden uns folgende Telegramme:

Gotha, 9. Sept. Das Luftſchiff „Schwaben“ iſt zur
Fernfahrt nach Berlin hier 6 Uhr 15 Minuten heute früh in
der Richtung Leipzig mit ſechs Paſſagieren aufgeſtiegen, dar
unter Admiral v. Hollmann.

Erfurt, 9. Sept. Das Luftſchiff „Schwaben“ hat um
654 Uhr die Stadt in der Richtung auf Weimar paſſiert.
Um 7 Uhr 10 Minuten flog es über Apolda in der Richtung
auf Naumburg weiter. Die vorausſichtliche Route iſt Weißen-
fels--Leipzig.

Weißenfels, 9. Sept. Das Luftſchiff „Schwaben“
überfuhr Weißenfels 7 Uhr 47 Minuten in der Richtung nach
Leipzig.

Leipzig, 9. Sept. Das Luftſchiff „Schwaben“ erſchien
8 Uhr 35 Minuten über unſerer Stadt und flog nach einer
prachtvollen Schleifenfahrt in der Richtung nach Bitterfeld
weiter. Sonach kommt „Schwaben“ nicht nach Halle.

Bitterfeld, 9. Sept. Das Luftſchiff „Schwaben“
überflog um 9 Uhr 28 Min. die Ballonhallen der Luftfahrzeug-
geſellſchaft Bitterfeld.

Wittenberg, 9. Sept. Das Luftſchiff „Schwaben“
überflog 10 Uhr 1 Min. die Stadt.

Treuenbrietzen, 9. Sept. Die „Schwaben“ paſſierte
um 10 Uhr 40 Min. die Stadt in der Richtung auf Berlin.

Potsdam, 9. Sept. Das Luftſchiff „Schwaben“ paſſierte
11 Uhr 26 Min. Potsdam in der Richtung auf Berlin.

Vielleicht nimmt das Luftſchiff auf der Rückfahrt von
Berlin nach Gotha ſeine Route über Halle, damit die heute
getäuſchten Hoffnungen der Hallenſer dann erfüllt werden.

dauert und fährt dann nach Potsdam zur Landung; dort
wird es vorausſichſitlich bis Sonntag Mittag bleiben.

Brückenſchlag und Brigademanöver.
Nun wird die Probe auf das Exempel der täglichen, nimmer

müden Arbeit auf dem Exerzier und Schießplaße gemacht. die
Brigademanöver haben begonnen. Die 14. Brigade Infanterie
Regimenter Nr. 27 und 165) manöverierte im Norden von Halle
wiſchen Beiderſee und s Görbitz und Lettewitz alsen Höhepunkten des Gefechts. orgens hatten die 4. Pioniere

bei Neuragoczy eine Notbrücke über die Saale geſchlagen, die in
den Nachmitagsſtunden von den in die Biwacks mar chierenden
Truppen paſſiert wurde. Gegen 10 Uhr hatte das Geſchützfeuer
begonnen, um 2412 Uhr ertönte das Signal „Halt“. Exgzellenz
Generalleutnant Graf von Sgwerin hielt Kritik. Nach zwei
Stunden wurde die Uebung fortgeſetzt, um 3 Uhr ward die Be
helfsbrücke bei Neuragoczy n ritten und zwiſchen Salzmünde
und Schiepzig an der Salzmünde-- Dölauer Chauſſee Biwack ge-
macht. Bald waren Erdhügel zum Abkochen des Eſſens auf
S und die Holzfeuer loderten friſch empor. Fröhliche

oldatenweiſen erſchallten von den um die Wachtfeuer lagern-
den Soldaten, die zuweilen durch gedämpfte Jnſtrumentalmuſik
begleitet wurden. Eine ungeheure Menſchenmenge war trotz der

Hitze aus der und aus Halle herbeigeſtrömt.
uch eine große Anzahl Schulklaſſen wohnte den intereſſanten

Uebungen im Manövergelände bei. Heute Sonnabend gehts nach
Eisdorf, Teutſchenthal, Steuden und Umgebung.

Aus unſerem Zoo.
Das ungewöhnlich warme Wetter geſtattet es, daß der Eele

fant noch täglich in den Nachmittagsſtunden ſein Vad nimmt,
ein Schauſpiel, das immer wieder eine große Anzahl Zuſchauer
herbeilockt. Nach anfänglichem Zögern beim Einſteigen in das
kühle Naß kann ſich das Elefantenfräulein, ſo bald es ſich ein
mal im ſſer befindet, nicht genug tun in dem ausgelaſſen
ſten Plantſchen, ſo daß der Wärter zur hellen Schadenfreude
der Zuſchauer oftmals zuſehen muß, wie ſein ſonſt ſo gehorſamer
Zögling ſeinen eigenen Willen durchſetzt und ſtatt das Bad zu
verlaſſen, im letzten Augenblick wieder Kehrt macht, um ſich noch
einmal unterzutauchen. Ein zweites ſich ebenfalls im Waſſer
abſpielendes Schauſpiel, die Fütterung des Seelöwen und der
ſeltſamen Floſſentaucher der Pinguine zeigt die Tiere in immer
wieder anderen und neuen Stellungen und Bewegungen. Wie
Pfeile ſchießen die auf dem Lande ſchwerfälligen und ungeſchick
ten Tiere durch das ſſer, um die ihnen zugeworfenen Fiſche
zu ergreifen. Während ſie das Waſſer durchſchneiden, zeigt ſich,
wie die Anpaſſung an die gleiche Lebensweiſe den Körper eines
Säugetieres und eines Vogels ſo außerordentlich ähnlich machen
kann, daß die tief greifenden Unterſchiede im inneren Bau völlig
verſchwinden. Hier wie dort ſehen wie die vorderen Extremitäten
zu Ruderorganen, zu Floſſen umgebildet. Jn einem Falle ſind
dieſe aber als Flügel eines Vogel, in dem anderen als Vorder
beine eines vierfüßigen Säugetieres anzuſprechen. Auch die
Körperbedeckung iſt in der Anpaſſung ans Waſſerleben ſo ähn
lich geſtaltet, daß beim äußeren Anblick nicht zu ſehen iſt, daß
man hier Federn, dort Haare vor ſich hat. Die neuerworbenen
Schneeleoparden haben jetzt zur freieren Bewegung den am einen
Ende des Raubtierhauſes befindlichen Außenkäfig erhalten.
Wenn die Tiere auf den grauen Steinen liegen, muß man genau
hinſehen, um ſie zu bemerken, ein Beweis für die außerordent-
liche Zweckmäßigkeit ihrer Färbung und Zeichnung. Beſonders
für die Kinder ſei endlich noch darauf hingewieſen, daß die Meer
ſchweinchen ſich wieder in dem am Ende des Weinlaubenganges
befindlichen, neu hergerichteten Käfige befinden, wo ſie ſich,
etwa in Geſichtshöhe der Kleinen, bequem beobachten laſſen.
Morgen, Sonntag, konzertiert nachmittags das RohlandOrcheſter,
abends das Stadttheater-Orcheſter.

Weisso TaschentücherLinon u. Halbleinen Dtad, 1.75 1.35 90 60 pt

Bunte Taschentücher
grosse Aſuster- Auswahl

Kinder Taschentücher
woeiss und bunt

Gerstenkorn-Handtücher 75,
i Dtad. 2.25 1.60 1.05

Drell-Handtücher
woiss und bunt gestreift Dtszd. 2.60 2.10

Jaquard-Handtücher
bowäbrte Qualitäten

Wischtücher
bunt kariert

Staubtüchor
und Ledertücher

Betthezüge
bunt Kariert mit 2 Kopfkissen St. 4.50 4,00 3.25

weiss I„ouisiana mit 2 Kopfkissen St. 4.75 4.00

Betthezüge 53weiss Satin od. Damast m. 2 Kopfk. So 7.70 6.20

Diesen Sonntag bis abends

7 Uhr geöllnet.

Stück 30 25 18 15 Ft.

Stück 10 8 5 pt.

t.

5

M.
00

Dird. 4.75 4,00 8.50 U.

Diad, 1.46 1.15 90 V P.

Stück 18 15 V Pf.

Betthezüge 90bunt geblümt mit 2 Kopfkieten St. 5.00 4.50 3.76 A.

Betthezüge 3

Ordensverleihungen. Wie der „Staatsanzeiger“ amt-
lich beſtätigt, wurde dem Generalmajor Loeb, Kommandeur der
8. KavallerieBrigade, der Rote Adlerorden zweiter Klaſſe mit
Eichenlaub, dem Landſchaftsrendanten a. D. Ferdinand Lenke
Ken ne a. S. der Königliche Kronenorden vierter Klaſſe ver-
liehen.

Perſonalveränderungen im Ober-Poſtdirektionsbezirk
Halle. Verſetzt ſind der Ober-Poſtaſſiſtent Maßmann von
Ammendorf- Radewell nach Halle a. S., die Poſtaſſiſtenten Lenzen
von Alsleben a. S. nach Halle a. S. und Schmidt von Weißen-
fels nach Oldenburg (Großherzogtum). Beſtanden haben die
Poſtaſſiſtentenprüfung die Poſtgehilfen Behrens in Roßleben,
Buſſe und Hugo Fiſcher in Halle a. S., Hage in Mühlberg a. E.,
Langebartels und Martin Leuſchner in Halle a. S., Pocher in
Pretzſch a. E., Otto Richter in Stumsdorf und Friedr. Zimmeg
mann in Halle a. S. Geſtorben iſt der Poſtſekretär a. D.
Breder in Halle a. S.

Gut gewirtſchaftet. Der Ueberſchuß im ſtädtiſchen
Kämmereietat beträgt 1070 309 Mk. Da iſt wohl eine Steuer
erhöhung im nächſten Jahre nicht zu befürchten?

Wer war der Halunke? Verzeihung! Dieſe zartſinnige
Frage wird nicht von uns geſtellt, ſondern von dem führenden
„Organ“ der Halleſchen „Genoſſen“, zugleich als ein Pröbchen der
edlen, mit allen Feinheiten eines geläuterten deutſchen Stils ge-
ſchmückten Sprache dieſes Blattes. Zum Verſtändnis diene fol
gendes: Jn ihrer Nr. 415 veröffentlichte die „Halleſche Zeitung
eine Mitteilung, daß in der Nacht zum 3. d. Mts. ein im Dienſte
befindlicher Polizeiſergeant in der Nähe des „Volksparks“
von einem Beſucher desſelben ohne jede Veranlaſſung erheblich
beleidi z worden ſei. Man durfte darauf gefaßt ſein, daß das
ſogialdemokratiſche Blatt auf dieſe einfache Mitteilung mit einem
wütenden Gebelfer losfahren würde. So ernſt nun die Sache an
ſich iſt denn der ganze Vorgang zeigt wieder einmal aufs klär
lichſte, und darum gehen wir näher hierauf ein, wie mißachtet
jede ſtaatliche Autorität in den von den ſozialdemokratiſchen
Hetzereien beeinflußten Volksſchichten wird ſo mutet doch die
ganze Art und Weiſe, wie das ſozialdemokratiſche Blatt die fatale
Angelegenheit auf das Gebiet der Spitzelei hinüberſpielen möchte,
höchſt ergötzlich an. Nun ſind wir nach allen Erfahrungen nicht ſo
gutgläubig, daß wir annehmen könnten, das Blatt werde ſich
durch die entgegenſtehenden Tatſachen eines Beſſeren belehren
laſſen. Es iſt ja ſein Handwerk, aus Weiß Schwarz zu machen,
und aus jeder Giftblume Honig zu ſaugen. Jndes ſollen die
anderen zeke die ſich nicht im Bann ſozialdemokratiſcher
„Kulturarbeit“ befinden, wieder einmal ſehen, wie man das dort
macht, um die armen, betörten Maſſen mit Haß und Verachtung
gegen die bürgerliche Geſellſchaft zu erfüllen; das Blatt leitete
ſeine ſchon berüchtigt gewordenen „Feſtſtellungen“ des Sachver-
halts die es traf, weil es unmöglich gelten laſſen durfte, daß
ein Beſucher des „Volksparks“ ſich ungebührlich aufgeführt hatte
T mit der geſchmackvollen Wendung ein „Zu der gemeinen Notiz
der Halleſchen, daß ein Poliziſt in der SonntagNacht in der Nähe
des „Vol sparks“ von einem Volksparkbeſucher beleidigt ſein ſoll,
können wir jetzt einige höchſt auffällige Einzelheiten bringen.“
Das Blatt redet nun von einem jungen Menſchen, der ſich den
Genoſſen gegenüber höchſt verdächtig benommen habe. Als die
nicht auf ſeine in bezug auf die Polizeibeamten herausfordernden
Redensarten eingegangen wäre, ſei die „edle Seele, die mit ihrem
Handwerk kein Glück gehabt hätte“, ſchleunigſt abgerückt. Den
Haupttrumpf aber ſpielt. das Blatt mit der Bemerkung aus, daß
der „Volkspark“ bereits um 10 Uhr geſchloſſen wurde, während
der Vorgang ſich um 1236 Uhr nachts auf dem Advokatenweg ab
Jpe Wwe. Und nun fragt es beſcheiden: „Wer war der

unke
Die Antwort auf dieſe Frage ſoll das Genoſſenſchaftsblatt

haben. Wenn es darüber befriedigt ſein ſollte, daß wir ihm

Iahrmarkt Extra -Preisen
Weiss waren. Hemdentuch e anememeg

Poiret-labot en A5 [ſjjsianatuen
Stück 1 65 1.88 1.10 95 85 65 55

Damen Taschen er Lader, 95 d
Stück 4.25 3 25 2.60 1.90 u a 1.10

täSamt-Gummi-Gürtel grine ten 45 W
Stück 8.25 2.75 2.20 1,80 1.55 1.10 78

Gold-Gummi-Gürtel en GinghSther 325 265 225 190 160 140 110 v 75 Pf. Sohü zen ingham Meter 70 60 80 35 Pt.

BlusenfianelXandschuhe Strümpfe. Siusenfanee ca e e r
Damen Handsehun mit n 777 28 pt. s idervelour AMoter 65 65 45 35 Pf.

en RockhbarchenteDamen Handschuh ohne Finger, halb- 23 er,
haltbare Geowebe Meter 65 55 48 pt.lang, aparte Muster, weiss u. schwarz, Paar 58 88 nur

Damen-Strümpfe en Hemden-Barchente 29durebbroebes urd p. wagehechte u. solide Qualitäten Aleter 50 42 88 Pr.
geringelt in modernen Farben Paar 85 35

Herren-Socken a wen vuten s 2) er
Vinogno Paar 1.00 65 85

Blaudruck e Qualitäten. 29 pt.
Moter 50 45 35

Keschäftshaus

J. LEWVIN
Halle a. S., Marktplatz 2 u. 3.

Stück per 10 Meter

Bettzeug kariert
grosse Muster- Auswahl

Bettzeug gehlümt
prima Qualitüten

Schlafdecken
weiss u. farbig

Bettücherweiss u. bunt Stück 2.00 1.85 1.60 1.40 1.20 98 98 Pf.

Tischtücher
solides Jaquard-Gewebe

4.70 4.20 8.75

Meter 50 45 40 38 Se

Meter 50 45 38 Pf.

Stück 2.25 2.00 1.65 1.35 88 80

Stuok 2.15 1.75 1.25 d Pt.

Wir bitten um Besichtigung

unserer Schaufonster.



ſeinerzert Aufſchluß geben, ſo ſoll es uns eine Jene ſein, ihmeinen Augenblick der Defriedigung verſchafft zu n. Träufelt
aber ein Tröpflein Wermut in die Befriedigung des ſozialdemo
kratiſchen Papiers über un ſer e. Wahrheitsfeſtſtellung, ſo möge
ſo ſihert ſein, daß wir ſeine Schmerzen zu würdigen wiſſen.

ſo: nDer „junge“ Menſch iſt ein in Giebichenſtein wohnender
Arbeiter der Name tut zunächſt nichts zur Sache der im
ar 38 Jahre alt wird. Er iſt ſeit Jahren als eifriger An
änger der Sozialdemokratie bekannt, der alle ihre Verſamm-

beſucht und natürlich den Genoſſen gut bekannt iſt.
Vielleicht nicht erſt ſeit den Wahlrechtsdemonſtrationen im
vorigen Jahre iſt ihm die Polizei ein Greuel. Die „Erziehungs-
arbeit ſeines Leib- und Magenblattes in Verbindung mit der
Tonart, wie ſie in ſozialdemokratiſchen Verſammlungen ange
ſchlagen wird, hat bei ihm die Wirkung gehabt, daß er bereits

en wiederholten Widerſtandes gegen die Staatsgewalt, wegen
Beleidigung, Hausfriedensbruches zu insgeſamt 17 Monaten1 Woche Gefängnis, zu 3 Tagen Haft und zu 40 Mk. Geldſtrafe

verurteilt worden iſt. Die neuerliche Beleidigung des Polizei-
beamten hat er unumwunden zugeſtanden und auch ein Zeuge
hat, wenn auch mit einigem Wenn und Aber, das Weſentliche des
Vorganges beſtätigen müſſen. Und nun die Hauptſache. Der
Beleidiger war am fraglichen Abend mit im „Volkspark“
bei den Darbietungen des Jenger Arbeitergeſangvereins zugegen
geweſen. Nachdem dort nun geſchloſſen worden war, begab man
ſich, und er mit, zu einem Kommers nach dem „Burgtheater“, wo
er mit den anderen Genoſſen die feſtlichen Genüſſe weiter auf ſich
einwirken ließ mit dem Erfolg, daß er auf dem Advokatenwege
ſeinem Groll gegen die Polizeibeamten durch eine hier nicht
wiederzugebende Beleidigung Luft machte. Wenn nun das Ge-
noſſenblatt zum Schluſſe ſeiner „Feſtſtellung“ bemerkt: „Dieſer
Kerl hat der Halleſchen zu ihrer Hetznotiz die Urſache gegeben.
Wir erwarten, daß die Beamten, die ſich beleidigt fühlten, den
Mann vor den Richter bringen ſonſt wird der Fall noch ver
dächtiger“ ſo möge ihm zur Beruhigung dienen, daß ganz
ſelbſtverſtändlich dieſe Sache zur richterlichen Entſcheidung ge
bracht werden wird. Wir leben, Gott ſei Dank, noch in einem
Rechtsſtaate, der ſeine Glieder, mögen ſie nun unbeamtete oder
beamtete Staatsbürger ſein, vor den Erziehungsergebniſſen ſogzial-
demokratiſcher Verhetzung ſchützt. Wenn jenes Blatt weiter ſagt:
„Die Arbeiterſchaft ſei vor Provokateuren dringend gewarnt“
ſo, iſt das eine Verlegenheitsphraſe, die harmloſen Gemütern
Sand in die Augen ſtreuen ſoll.

Die Haugshaltungskurſe der hieſigen ſtagatlich-
ſtädtiſchen Handels- und Gewerbeſchule für
Mädchen ſollen am 17. Oktober beginnen. Auch aus
wärtige Schülerinnen können ohne Erhöhung des Schulgeldes
daran teilnehmen. Anmeldungen bei der Schulvorſteherin Frau
GehrtsWildhagen in der Schule an der Kloſterſtraße.

Für Schwerhörige finden ſeit Jahresfriſt beſondere
Gottesdienſte gewöhnlich am zweiten Sonntag des Monats
nachmittags 5 Uhr im Saale des „Kronprinzen“ (Kl. Klaus-
ſtraße 16), durch die hieſigen Stadtgeiſtlichen abwechſelnd ge
halten, ſtatt. Nach der Sommerpauſe beginnen dieſe vom Hilfs-
verein „Hephata“ veranſtalteten Feiern wieder Sonntag, den
10. September; die Predigt hält diesmal Herr Konſ.-Rat Runge.

Kriegerverein zu Halle a. S. Auf eine beim letzten
Stiftungsfeſt gegebene Anregung traten geſtern Freitag mehrere
Vereinsdamen zur Gründung einer Frauengruppe des
Halleſchen Kriegervereins zuſammen, welche ſich die Fürſorge
für die Kranken und Bedürftigen des Vereins, die
Unterſtützung der Jugendfürſorgebeſtrebungen desſelben, ſowie
die Förderung ſeiner geſelligen Veranſtaltungen zur Aufgabe
gemacht hat. Zur Vorſitzenden der Frauengruppe wurde Frau
Fabrikbeſitzer Ludwig, zur Stellvertreterin Frau Bureauvorſteher
Paul gewählt. Die nächſte Sitzung ſoll am 29. September, abends
814 Uhr, im Reſtaurant Schöne, Große Wallſtraße 9, ſtattfinden.
Zu derſelben ſollen alle Vereinsdamen durch Rundſchreiben ein
geladen werden.

Konzert des Halleſchen Lehrer-Geſangvereins und des
Stadttheater-Orcheſters im Zoo. Falls die Witterung am Diens-
tag abend ein Konzertieren im Freien ermöglichen ſollte, findet
das für abends 8 Uhr angeſetzte Konzert auf dem Konzertplatze
ſtatt, anderenfalls im neu hergerichteten Feſtſaale, deſſen reiche,
von Künſtlerhand geſchaffene Ausmalung allgemeinen Beifall
findet. Die beiden Seitenzimmer ſind ſo durchgreifend er
neuert, daß ſie gegen früher kaum wiederzuerkennen ſind. Das
vollſtändige Programm des Konzerts ſteht an den Anſchlag-
ſäulen, ebenſo wird es den im Vorverkauf gelöſten Karten bei-
gegeben. Siehe heutige Anzeige.

Opernabend im Heydrichſchen Konſervatorium. Die Auf
führung zeigte, als Ganzes betrachtet, eine anſehnliche Höhe der
Leiſtungen. Die Anſprüche waren nicht gering; zwei hoch-
dramatiſche Szenen als Hauptſtoff: aus „Fidelio“ die Kerker-
ſzene des 2. Aktes und aüs W 2. Akt, die 1. und
2. Szene bis Ortruds Einzug in den Palaſt. Dazu traten
noch aus der „Regimentstochter“ eine Szene und die
Arie der Maria (2. Akt) und aus der Operette „Die ſchöne
Galathee“ die 8. und 9. Szene. Somit wurde das Pro-
gramm nicht nur verſchiedenen Geſchmacksrichtungen gerecht,
ſondern zeigte auch die Mitwirkenden, nach ihrer verſchiedenen
Begabung, in entſprechenden Rollen. Die Einzelleiſtungen
zeigten bei allen Beteiligten nach der großen Sommerpauſe eine
merkbare Steigerung und Vervollkommnung. Herr Albert
Schölbach bewies ſowohl als Pizarro wie auch als Graf
Telramund viel dramatiſches Geſchick und ein bildſames Stimm-
material. Herr Hugo Berghalz geſtaltete ſeinen Floreſtan recht
wirkſam und geſangstüchtig. Glück hatte auch Frl. Martha
Schreiber als Leonore; neben anerkennenswerter Sicherheit im

piel, blieb auch ihr Vortrag freier und feſter. Unſtreitig die
abgerundetſte Leiſtung bot Frl. Maria Kampf als Ortrud. Sie
zeigte ſich als angehende hochdramatiſche Sängerin von der dank-
bar beſten Seite. Die junge Künſtlerin wird bald von der
Sondershauſener Hofbühne aus ihr Glück auf einer großen Bühne
machen. Zeigte ihre Auffaſſung ſchon vertiefte, ſubjektive Züge,
ſo bewegte ſich Frl. Gertrud Wittmann als Elſa noch in kon
ventionellen Grenzen, aber ihr Vortrag war rein und ſinnig.
Recht niedlich ſang auch Frl. Marta Hagemann ihre in Liebes
ſchmerzen ſchmachtende Maria (Regimentstochter). Den Schluß
bildeten eine luſtige Szene aus der ſchönen Galathee, wobei be
önds Frl. Troude Gagelmann als Ganymed ihr humoriſtiſches
pieltalent recht friſch und munter ſprudeln ließ. Frl. Jda Elze

ſang die verliebte Galathee rein und ſtilgemäß. Herr Cuno
Schönhaus ſang den Kerkermeiſter Rocco. r.Walhalla- Theater. 20. Tag der Ringkämpfe.
Eine gewaltige Menge Menſchen kam am Freitag zuſammen, um
der Entſcheidung des Belgiers Steurs mit Pohl, Abs II, beizu-
wohnen. Leider kam es nicht ſo weit; Steurs folgte mehrere Male
nicht dem deutſchen Reglement und wurde deshalb unter allge-
meiner Zuſtimmung, trotz Steurs Proteſt nach 22,30 Minuten
für dieſen Abend disqualifiziert. Steurs bat in der Nacht noch
den Schiedsrichter um Entſchuldigung und verſprach Beſſerung.
Jm zweiten Kampfe ſiegte Kutſchke in 17 Minuten durch

d r aus dem Stand über Rödel, während der form
endete Kampf des Koſaken Gerigkoff gegen den Amerikaner

in der Ent-
Beiden iſt die

nötige Vorwarnung erteilt worden. Ferner ringen Pohl, Abs II,

Weſtergard unentſchieden blieb. Heute treffen
ſcheidung Rajkowiecz und Steurs zuſammen.

und Michailoff, ſowie Weſtergard und Kutſchke. Sonntag ringen
bis zur Entſcheidung der Rieſe Rajkowiecz mit Weſtergard, ferner
Steurs mit Michailoff und Pohl,, Abs II, mit Kutſchke. Beide
Tage bieten demnach viel des Jntereſſanten.

Apollotheater. Das große amerikaniſche Senſations-
an ein Weib“ geht allabendlich vor faſtausverkauftem Hauſe in Szene. Zur Sicherung guter Plätze iſt
es daher ratſam, den Tagesverkauf der Billetts im Theater-
Bureau benutzen zu wollen. Telephoniſche Beſtellungen auf
numerierte Plätze werden unter Nr. 188 entgegengenommen.
Sonntag, den 10. September, nachmittags 4 Uhr, findet großes
Gartenkonzert bei freiem Eintritt unter Leitung des Kapell-
meiſters Kipke ſtatt. Abends 8 Uhr: der brillante Spezialitäten
teil, 956 Uhr: „Um ein Weib“.

Bad Wittekind. Morgen, Sonntag, iſt um 626 Uhr Früh-
konzert, nachmittags 316 Uhr Kurkonzert vom Stadttheater-
Orcheſter.

Saalſchloßbrauerei. Für Sonntag, den 10. September,
nachmittags 224 Uhr, iſt ein großes Konzert, h von
der Görlach ſchen Kapelle, angeſetzt. Näheres im Anzeigenteil.

Jm Konzerthaus zum „Oberpollinger“ herrſcht jetzt ein
reges Leben. Die luſtigen Dachauer erzeugen durch ihre eigen-
artigen Konzerte recht fröhliche Stimmung. Sehenswert iſt die
neue Dekoration. Man ſieht ſich in ein Dörfchen des bayeriſchen
Hochlandes verſetzt; zu ebener Erde die einladenden Bauern
ſtuben (auch der Kuhſtall fehlt nicht), oben die ſich hinziehenden
Felſenpartien mit den freundlichen Dachgiebeln und Häuschen,
dazwiſchen abwechſelnd die friſchen Kiefern, die zuſammen durch
die künſtleriſche Zuſammenſtellung das Ganze zu einer wirklichen
Sehenswürdigkeit geſtalten. Alſo wer eine Partie ins bayeriſche
Oberland machen will, der komme nach dem „Oberpollinger“.

Bayreuth 1911. Auch in dieſem Jahre hatte der Ver
waltungsrat der Bühnenfeſtſpiele in Bayreuth die Ausführung
der photographiſchen Aufnahmen dem Halleſchen
Hofphotographen A. Pieperhoff übertragen. Die Bilder
ſind augenblicklich in den Schaufenſtern der genannten Firma,
Poſtſtraße 19, ausgeſtellt; eine Beſichtigung dürfte alle hieſigen
Bahyreuth Verehrern intereſſieren.

Roſa und Joſefa Blazek, das zuſammengewachſene
Zwillingspaar, das im Alter von 33 Jahren ſteht, wurde am
Freitag Halleſchen Aerzten vorgeſtellt. Das Paar hat nur
einzelne Körperteile gemeinſam, ſonſt iſt jede der Zwillings-
ſchweſtern ein ſelbſtändiges Geſchöpf. Das Paar trägt Trikots
und ſo kann man ſehen, wie die beiden zuſammengewachſen ſind.
Dieſe in Böhmen geborenen Zwillinge ſind während des Herbſt
marktes auf dem Roßplatze zu ſehen.

Eine Ausſtellung ausgeführter Textilentwürfe der Adler-
klaſſe der ſtaatlichen Kunſtgewerbeſchule Ham-
burg wird in dem Spezialhaus für dekorative Ausſtattung der
Wohnräume Arnold Troitzſch veranſtaltet. Sie dauert
vom 15. September bis 2. Oktober. Wir werden auf dieſe ge
vent wie künſtleriſch bedeutſame Ausſtellung noch näher ein-
gehen.

Wem ſind Münzen geſtohlen worden? Zwei unbekannt
gebliebene Schulknaben haben 14 verſchiedene Münzen veräußern
wollen, und zwar engliſche, amerikaniſche, franzöſiſche und braſi-
lianiſche Silber- und Kupfermünzen. Da die Verkäufer, über
den Erwerb befragt, die Flucht ergriffen haben, ſo iſt anzunehmen,
daß jene Münzen aus einem Diebſtahl herrühren. Perſonen, die
über die Herkunft der fraglichen Münzen Angaben machen
können, werden gebeten, ſich bei der Kriminal- Abteilung, Drey
hauptſtraße 6, Zimmer 85, zu melden.

Noch einmal der Heiratsſchwindler aus Beeſen. Der in
Leipzig eſtgenommene Heiratsſchwindler, der ſich als Jngenieur
Kurt von Strehlen ausgab und als ein 39jähriger Architekt
aus dem benachbarten Beeſen entpuppte, hat ſeine Frau mit fünf
Kindern in Halle in größter Not zurückgelaſſen. Der Gauner hat
eine ganze Anzahl Dienſtmädchen um ihre Erſparniſſe gebracht
und das Geld verjubelt.

Queckenbrand. Jn der Nacht zum 9. d. Mts. wurde die
Feuerwache Süd nach Artillerieſtraße 8 gerufen, wo ein Quecken-
haufen in Brand geraten war, und kehrte nach 34ſtündiger Tätig-
keit zurück.

Zuſammengeſtoßen. Am Freitag nachmittag fand in der
Großen Steinſtraße 75 ein Zuſammenſtoß ziſchen dem Motor-
wagen Nr. 31. der Stadtbahn und einem. Bierwagen der Halleſchen
Aktienbierbrauerei ſtatt, wobei erſterer leicht beſchädigt wurde.

Durch einen Radler verletzt. Jn der vergangenen Nacht
wurde der Arbeitsburſche Walter Metzger an der Peißnitzbrücke
von einem nicht ermittelten und ohne Beleuchtung fahrenden Rad-
fahrer umgefahren. Metzger erlitt eine erhebliche Verletzung am
rechten Beine, ſo daß er der Klinik zugeführt werden mußte. Der
Radfahrer fuhr, ohne ſich um den Verletzten zu kümmern, weiter.

Die Beute, aber nicht den Dieb. Als der Oberwächter
Nr. 11 der Wach und Schließgeſellſchaft in der verfloſſenen Nacht
die Kleine Ulrichſtraße beging, bemerkte er, daß jemand im Neu-
bau des Herrn Wiebach ſein müſſe. Er benachrichtigte einen
Polizeibeamten und beide ſuchten den Bau ab. Hier fanden ſie
zwei Säcke mit Schuhen, welche die Polizei in Verwahrung nahm.
Der Spitzbube aber iſt leider entwiſcht.

Ans den Vereinen.
Jm Kommunalverein Halle-Oſt im „Oſtſtädter

Geſellſchaftshauſe“ gab der Vorſitzende Kenntnis von dem behörd-
lichen Beſcheid auf eine Eingabe, betr. die Rauchbeläſtigung durch
den Schornſtein der Konſumvereinsbäckerei in der Landsberger
Straße. Dem Konſumbverein iſt aufgegeben worden, unverzüg-
lich für Beſeitigung des Uebelſtandes zu ſorgen. Das war im
Juli und heute noch beſteht der Uebelſtand, es ſoll daher erneut
an die Behörde herangetreten werden. Die Herren Genoſſen
haben es natürlich nicht ſehr eilig mit der Nachachtung behörd-
licher Vorſchriften. Bezüglich der Pflaſterung der Sagisdorfer
Straße muß man ſich noch etwas gedulden, da es an Arbeits-
kräften fehlt. Viele Gartenfreunde, meiſt Beamte, haben ſich
an den Verein gewandt mit dem Erſuchen, ihnen in der Er
reichung einer Schrebergartenanlage behilflich zu ſein. Es würde
ein ſtädtiſches Gelände hinter der Schule an der Freiimfelder-
ſtraße, in Größe von 14 Morgen, in Frage kommen, das bis 1920
an den Landwirt Haake in Diemitz verpachtet worden iſt. Man
möchte mit dieſem wegen Abverpachtung in Verbindung treten.
Die Ausſprache ergab die Gründung eines Schrebervereins Halle
Oſt (E. V.). Hinſichtlich der Stadtverordnetenwahlen war der
Vorſtand der Auffaſſung, das Kampffeld dem Halleſchen Bürger
verein und den Sozialdemokraten zu überlaſſen, wenn jener den
Wünſchen des Allgemeinen Bürgervereins nicht mehr entgegen
kommen wolle. Die Verſammlung wünſchte mehr polizeilichen
Schutz, es möchte eine Polizeiwache mit vermehrter Mannſchaft
Eine ſolche beſtand bereits, iſt aber wieder eingezogen worden.

erteilung für Anfänger und Fortgeſchrittene.

mal recht ausartende Fahrverkehr Schlachthof--Landsberger undDelitzſcherſtraße n herwagen) geregelt werden. Die Zunge

reinigung dort dkaußen laſſe ſehr zu wünſchen übrig. Zur Ve.
ſprengung der Straßen empfiehlt man filtriertes FlußwaſſerWeg neuerlichen Antrag auf abermalige Erwägung der Er.

richtung eines Cafes im Roten Turm verſagte man die Zu
timmung.f De Verein der Gaſtwirte von Halle a. S. und

Umgegend tagte am Freitag in Hirſchs Gaſthof in Niemberg.
In ſcharfer Weiſe ſprach ſich die Verſammlung gegen den Probſt-
ſchen Antrag an die Stadtverordneten aus, der die Errichtung
eines Cafés im Roten Turm nochmals erörtern will. Ehe die
Erlaubnis für die Errichtung neuer Schankſtätten erteilt würde
ſollten Sachverſtändige gehört werden. Gegen die Errichtung
eines neuen Schankautomaten in der Großen Ulrichſtraße hat der
Verein auch proteſtiert, leider aber damit nichts erreicht. Eine
s n Unterſtützung der ſtädtiſchen Arbeitsnachweisſtelle für

I ftigung ſueßende Kellner uſw. wurde abgelehnt, Um
Mittel und Wege zu finden, wie die durch die langanhaltende
Dürre hervorgerufenen Widerwärtigkeiten im Gaſtwirtsgewerbe
(Nährungs und Genußmittelverbrauch, Verteuerung derſelben
zu begegnen iſt, ſoll eine Verſammlung ſämtlicher Gaſtwirts-
vereine demnächſt abgehalten werden.

Der Ornithologiſche Zentralverein hielt am
7. September in Kohls Reſtaurant ſeine erſte Septemberverſamm.
lung ab. Zur Begutachtung wurden 7 Hähne und 10 Hennen
(gelbe Orpingtons) von den Mitgliedern Patz, Wicke und Brühl
vorgeführt. Herr Eiſenſchmidt ſprach über die Entſtehung derOrpingtons und ihre Nutzeigenſchaften. Die gezeigten Tiere

wurden mit einigen Ausnahmen als gut bewertet. Anſchließend
hieran hielt Herr Gründler einen Vortrag über die Mauſer des
Geflügels. Herr Gründler machte insbeſondere auf die in dieſem
warmen Spätſommer glatter als ſonſt vor ſich gehende Mauſer
aufmerkſam. Durch das warme, trockene Wetter ſind die Tiere
während des Federwechſels weniger Erkrankungen unterworfen.
Die Fütterung muß während der Mauſer eine kräftige ſein, be
ſonders ſtickſtoffhaltig und fettreich, zur Federbildung iſt viel
phosphorſaurer Kalk erforderlich. Nächſte Verſammlung am
21. September. abends 826 Uhr in Kohls Reſtaurant,

Vereins-Anzeiger.
Ruderabteilung des Deutſchen Flottenver,

eins, Ortsgruppe Hallera. S. Am 10. September nach-
mittags 4 Uhr im Anſchluß an die Klubregatta des Ruderklubs
Nelſon von 1874 zwei Rennen in ihren Gigs. Die Schüler der
Latina fahren gegen die Oberrealſchüler der Franckeſchen Stif-
tungen ein Rennen, das andere die Mannſchaft Preußen gegen
die Mannſchaft Prinz Heinrich. Die Rennſtrecke beginnt unter
halb der Peißnitzbrücke und endet am Bootshauſe des Ruder
klubs Nelſon von 1874.

Volksbildungverein. Morgen Sonntag 2 Uhr vom
Lüderitzberg aus Ausflug nach Gutenberg. Die Jahresberichte
mit dem Winterprogramm ſind werktöglich nur von 11 bis 1 Uhr
mittags Kaiſerſtraße 24, Erdgeſchoß, zu haben, wo auch die Mit-
gliedskarten ausgegeben werden und Neuanmeldungen (Jahres-
beitrag 2 Mk. und 50 Pfg. Aufnahme) entgegengenommen werden.
Der Beitrag nebſt 10 Pfg. Beſtellgeld. und Rückporto kann auch
durch r eingeſandt werden.

Der Ruderklub Nelſon von 1874“, e. V., beſchließt
am Sonntag, den 10. d. M., ſeine diesjährige Ruderſaiſon mit
der Taufe von neuen Booten und mit einer Regatta der aus-
übenden Mitglieder des Klubs. Das Programm weiſt zehn
Rennen auf, die ſich von Lehmanns Felſen bis zum Bootshaus
des ihr on erſtrecken. Die Regatta beginnt pünktlich um
3146 Uhr.

Photographiſche Geſellſchaft in Halle a. S.Dienstag, den 12. September abends 8 Uhr Sitzung in der
„Tulpe“. Ausſprache über techniſche Neuerungen und Auskunfts-

Neue Apparate
und Utenſilien. Mitteilungen aus der Praxis. Ausſtellung von
Bildern.

Geſellige Vereinigung der mittleren Eiſen-
bahnbeamten-Penſionäre. Monatsverſammlung am
ſaes nachmittag 3 Uhr im Reſtaurant „Schultheiß“, Poſt

raße.
Fußballſport. Die 1. Mannſchaft des Halleſchen

Fußball-Klubs von 1896 folgt wiederum einem ehrenden
Rufe nach Breslau und tritt kommenden Sonntag dem dortigen
F. K. „Germania“ gegenüber. Die 2. Mannſchaft ſpielt in0

Delitzſch und hat den D. F.-K. „Viktorig von 1903“ zum Gegner.
Beide Spiele dienen Propagandazwecken. Die 3. Mannſchaft
liefert das fällige Verbandsſpiel gegen „Britanniaga 3“. Auf dem
Sportplatz am Zoo: 34 Uhr: Verbandsſpiel „96 IV“
„Teutonia I 5 Uhr: Verbandsſpiel „96 V Viktoria II“;
134 Uhr: Verbandsſpiel „96 V. b“ H. F.-K. v. 1910 II“.

Trothaer Jugendverein. Nochmals ſei hingewieſen
auf den patriotiſchen Familienabend heute Sonn
abend abend 8 Uhr im „Kaffeegarten“. Ein ſchönes Programm:
Anſprachen, wechſelnd mit deklamatoriſchen und muſikaliſchen
Vorträgen, iſt wohl geeignet, das Herz der Jugend zu erfüllen
mit Begeiſterung für die hohen nationalen Güter unſeres Volkes.
r wird die Gemeinde zu dieſer Veranſtaltung herzlich ein
geladen.

Geſchäftliches.
Zſcheyges Hotel Wettiner Hof, das ſich des beſten Rufes

erfreut, hat neuerdings als Spezialität „Siphon-Verſand mit
Eiskühlung“ eingeführt. Zum Verſand kommen beſtgepflegte
hieſige und auswärtige echte Biere bei billigſter Berechnung. Die
Zuſtellung der Siphons iſt koſtenfrei.

(Fortſetzung des redaktionellen Teils nächſte Seite.)

vvonGaucnnnNeuer Katalog von Guſtav Cords. Die Herbſt- und Winter-
mode wird erſchöpfend vorgeführt in dem ſoeben zu Ausgabe ge
langten Hauptkatalog der Firma Guſtav Cords, Spezialgeſchäft
für Damenkleiderſtoffe, Berlin, Leipzigerſtraße 36. Alle neuen
Erſcheinungen, welche die Mode für die kommende Saiſon erdacht
hat, ſei es in koſtbaren Seiden- oder praktiſchen, Wollgeweben,
werden durch zahlreiche Stoffabbildungen und Kleiderformen
überſichtlich zum Ausdruck gebracht. Wir erfahren ferner, daß
die Firma im nächſten Monat auf ihr 2s jährigers Beſtehen in
Berlin zurückblicken kann. Jn der Vorausſicht des gleichzeitig
ſtattfindenden Umzuges in ihr eigenes, bedeutend erweitertes
Heim, Leipzigerſtraße 33/35, ſind die Abteilungen nicht nur reich
haltiger ausgeſtattet, ſondern auch vermehrt worden. So wur
den neben den reichhaltigen Seiden, Samt, Wollſtoff und Be
rdagern, Abteilungen für l fertige Unterröcke,

nder und Schleier neu eingerichtet. Da es nicht möglich iſt,
auf alle Einzelheiten näher einzugehen, ſo empfehlen wir allen
Damen, welche Einkäufe für ihre Garderobe machen wollen, ſich
dieſes wirklich praktiſche Modeheft kommen zu laſſen, da wir
überzeugt ſind, daß jede Dame Jntereſſantes darin finden wird.
Die Zuſendung des Kataloges erfolgt koſtenlos.
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Die Red.) im Oſtviertel errichtet werden. Auch muß der manch-
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Manöver und Jagd empfehlen wir aus unserer Stadtküche:

e und kalte Binzelgerichte,
Suppen, Ragouſs, Frihassee, Timbal von Fisch. Pastefen, frisehen Humme,

Mals von Hummer und Fiseh, al. Salat, garmierte klelsennlanten eſe.
I in hochaparter, gesohmackrvoller. vornehmer Ausführung zu zebr billigen

Pünküllohste Lieferung, naoh auswärts ohne Preisaufschlag. Menüvorschläge für ganze Diners und Soupers
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Letzte Draht. und Feruſprech-
Naghrichten.
Die Fahrt der „Schwaben“.

Potsdam, 9. September. Das Luftſchiff „Schwaben“
paſſierte in ſchöner Fahrt um 11 Uhr 25 Minuten Potsdam
in der Richtung nach Berlin. Ueber der Unfallſtelle bei
Bülzig, wo „Z. 3“ ſeinerzeit zur Reparatur lag, beſchrieb die
„Schwaben“ einen Kreis und flog dann nach Potsdam
weiter.

Berlin, 9. September. Kurz vor 12 Uhr erſchien das
Luftſchiff „Schwaben“ über Berlin und kreuzte in ver
ſchiedenen Windungen zunächſt die Friedrichſtraße entlang,
dann nach den Seitenſtraßen hin und gegen das königliche
Schloß. In allen Straßen der Stadt, wo das Luftſchiff
erſchien, rief es freudige Erregung und lebhafte Bewegung
hervor. Das Wetter, das kurz vorher regneriſch war, hatte
ſich mittlerweile aufgeklärt, ſo daß der Anblick des langſam
dahinziehenden Luftſchiffes einen beſonders prächtigen Ein
druck hervorrief. Um 1234 Uhr landete die „Schwaben“
glatt in Potsdam.

Potsdam, 9. September. Das Luftſchiff „Schw.aben“
hat nach einer Kreuzfahrt über Berlin die Hauptſtadt gegen
1250 Uhr mittags verlaſſen und iſt gegen 1234 Uhr im
hieſigen Luftſchiffhafen glatt gelandet.

Die Landung der „Schwaben“ erfolgte trotz ziemlich ſtarken
nordweſtlichen Windes ſehr glatt. 100 Mannſchaften und Unter
offiziere vom 1. GardeUlanen- Regiment waren zur Hilfeleiſtung
requiriert. Direktor Colsmann leitete die Landung. Dieſelbe
geſtaltete ſich dank der ſchneidigen Führung des Herrn
Dr. Eckener ohne Schleiffahrt von der Havel aus. Die „Schwaben“
wird morgen die Rückfahrt nach Gotha antreten.

Aufſſtieg von „P. L. 9“.
Bitterfeld, 9. September. Das Luftſchiff „P. L. 9“

unternahm heute früh um 5 Uhr 50 Minuten einen ein
ſt e e Aufſtieg unter Führung des Hauptmanns
v. Kleiſſt.

Preußiſche Klaſſenlotterie.
Berlin, 9. September. Es fielen: 75000 Mk. auf

Nr. 80250; 50 000 Mk. auf Nr. 93 052; 3000 Mk. auf
Nrn. 139 945, 187 387.

Pockenerkrankung.
Berlin, 9. September. Jn der Wilhelmshavener Straße

erkrankten geſtern abend eine Frau und ihr ſechs-
jähriger Enkel an Pocken. Beide wurden in das Virchow-
krankenhaus gebracht. Alle Vorſichtsmaßregeln ſind ge
troffen.

Ueberfall und Diebſtahl.
Oranienburg, 9. September. Am Donnerstag wurde

in die Wohnung des Malermeiſters Marunge ein

gebrochen. Der Einbrecher ſchlug Frau Marunge mit
einem eiſernen Gegenſtand nieder und ſtahl alle Wertſachen,
ſowie bares Geld. Der Täter en t kam. Die Frau würde
ſo ſchwer verletzt, daß ſie noch nicht vernehmungsfähig iſt.

Duell zwiſchen Primanern.
Koblenz, 9. September. Zwiſchen zwei Primanern

fand wegen einer Liebesaffäre ein Zweikampf mit
Revolvern ſtatt. Die beiden Duellanten ſchoſſen auf 10 Meter
Entfernung. Nachdem gleich beim erſten Kugelwechſel dem
einen Primaner ein Ohr abgeſchoſſen. worden war, ver
ſöhnten ſich die Gegner wieder. („Lok.-Anz.“)

Großfeuer.
Regensburg, 9. September. Wie der Regensburger

Anzeiger“ meldet, brach in Miesbrunn bei Pleyſtein
ein Großfeuer aus, dem die Kirche, die Schule und
10 Anweſen zum Opfer fieleßt. Sämtliche Erntevorräte
wurden vernichtet.

Neuer Sabotagefall.
Paris, 9. September. Bei Montbéliard wurden mehrere

Telegraphendrähte zerſtört. Dieſe Sabotage macht ſich um
ſo unangenehmer fühlbar, als gegenwärtig wegen der Oſt
manöver die Telegraphenleitungen überlaſtet ſind.

Erfolg des Fliegers Helen.
Paris, 9. September. Der Flieger Helen legte die über

104 Kilometer lange Strecke Etampes--Gidi in 14 Stunden
7 Minuten zwölfmal zurück, alſo eine Strecke von insgeſamt
1252 Kilometern. Damit ſchlug er ſeinen eigenen, kürzlich
im Kampfe um den Michelinpreis aufgeſtellten Rekord.

Verhaftung wegen Verſchwörung.
Liſſabon, 9. September. Die Polizei nahm einen

Sergeanten und mehrere Eiſenbahnangeſtellte
wegen Teilnahme an einer monarchiſchen Ver
ſchwör, ung feſt.

Konkurs einer Gräfin.
Kiew, 9. September. Die Grundbeſitzerin Gräfin

Jgnatziew, die Frau des früheren Miniſters, hat Kon
kurs angemeldet. Die Schuldenlaſt beträgt zwei Mil-
lionen.

Niederlage des Emir Mufakam.
Teheran, 9. September. (Reuter-Bureau.) Einem

Telegramm aus Khum zufolge brachte Salar ed Dauleh dem
Bachtiarenführer Emir Mufakam eine ſchwere Nieder
lage bei. Der Emir zog ſich auf Sultanabad zurück, wo er
von Sardar Zafan aufgenommen wurde.

Beſuch einer Militärſchule.
New-York, 9. September. Die Kadetten und acht Offi-

ziere des in NewYork liegenden Schulſchiffes „Viktoria
Luiſe“ haben die Militärakademie in Weſtpoint beſucht.
Sie wurden auf das freundlichſte empfangen.

Streik von Eiſenbahnern in Amerika.
„„New-York, 9. September. 35000 An geſtellte der

Jllinois Central-Bahn ſind zum Streik bereit. Sämtliche
Harrimanbahnen ſind gleichfalls vom Ausſtande
bedroht. („Lok.-Anz.“)

Berliner Fondsbörſe.
Berlin, 9. September. (Eigener Drahtbericht.)
Die Mitteilung der „Agence Havas“ über die Marokkover-

handlungen hat an der hieſigen Börſe den Eindruck hervor
gerufen, daß eine ſchnelle Löſung der Streitfragen nicht erwartet
werden könne und möglicherweiſe ein beunruhigter Verlauf zu
befürchten ſei. Die Spekulation nahm umfangreiche Glatt-
ſtellungen. vor. Die ungünſtige Veranlagung der Weſtbörſen,
namentlich die weitere Verflauung New-Yorks, wirkten gleichfalls
recht ungünſtig auf die Stimmung ein. Das bei Beginn des Ver-
kehrs vorliegende, ſehr heftige Angebot hatte empfindliche Kurs-
verluſte zur Folge. Am Montanaktienmarkte ſtürzten die Kurſe
um 4 bis 6 Proz. Rombacher ſogar um 6 Proz. Gleich hohe
Rückgänge hatten Elektrizitätswerte zu verzeichnen, von denen
Siemens u. Halske 64 Proz. niedriger waren. Auch der Banken-
markt lag ſchwach, wie überhaupt auf allen Märkten erhebliche
Rückgänge zu verzeichnen waren. Eine Beſſerung der Stimmung
machte ch auch ſpäter nicht bemerkbar, wenn auch die Kurs-
einbußen nachließen. Tägl. Geld 3. bis 26 Proz. Privatdiskont
358 Proz.

Berliner Produktenbörſe,.
Berlin 9, September. (Eigener Drahtbericht.)

Bei großer Zurückhaltung der Jntereſſenten am Getreide-
markte nahm der Verkehr einen ſehr ruhigen Verlauf. Die Er-
wartung von Regenfällen, die großen Weltverſchiffungen und
Realiſierungen führten zu einer Abſchwächung. Weizen lag
ca. 1. A, Roggen ca. 16 A. niedriger. Hafer, Mais und Rüböl
lagen vernachläſſigt. Wetter: veränderlich.

Mittagsbörſe.
Roggen:

Tendenz ſchwach.
September
Oktober 190,25
Dezember 193,50

Rüböl:
Tendenz: geſchäftslos,
September
Oktober

Dezember A.
Schlußbörſe.

Weizen: Roggen:Tendenz etw. matter. Tendenz etw. matter.
September A, September 190.00
Oktober 213,50 Oktober 190,50
Dezember 218,00 Dezember 193,75

Mais: Rüböl:Tendenz: feſt. Tendenz: behauptet.
September September
Dezember A. Oktober

Dezember A.

Hafer:
Tendenz: behauptet.

September
Dezember 190,75

Weizen:
Tendenz ſchwach.

September
Oktober 213,50
Dezember 217,25

Mais:
Tendenz behauptet.
September

Dezember 168,25 A.

Hafer:
Tendenz matter,

September
Dezember 188,75

Aktienkapital: 160 Milonen Mark. Ausführung sämtlicher banſc-Filiale Halle a. S.Aite Promenade 3, gegenüber d. Stadttheater. Reserven: 32 Millionen Mark. geschäftlicher Transaktionen.
bank für Handel u, Industrio

Kursnotierungen der Berliner Börse vom 9. September, 2 Vhr nachmittags
Der ausſührliche Kurszettel erscheint in der Früh-Ausgabe.
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erſtklaſſige Fabrikate,
größte Auswahl.

(ugt. Liebermann, ente 90.

Stadttheater in Halle a. S.
Sonntag, den 10. Sept. 1911,

nachmittags 3 Uhr:1. Fremd.Vorſt. zu kleinen Preiſen.

Glaube und Heimat.
Die Tragödie eines Volkes in 3 Akten

von Karl Schönherr.
Spielleitung: Walter Sieg.

Perſonen:
Chriſtoph Rott, ein

Bauer A. Friedrich.Rott, Peter, ſ. Bruder W. Braune.
Der AltRott, ſ. Vater W. Eichſtaedt
Die Rottin, ſein Weib E. Schlöſſer.
Der Spatz, ſein Sohn Johanna

Zimmermann.
Die Mutter d. Rottin M. Brandow
Der Sandperger zu

Leithen W. Sieg.Die Sandpergerin W. Wilden.
Der Unteregger Otto Patry.
Der Englbauer von
der Au G. Tbies.Ein Reiter des Kaiſers Hans Hofer.

Der Gerichtsſchreiber K. Stahlberg
Der Bader aul Jungk.Der Schuſter Ludw. Trier.
Der er hge Rudolph.
Das StraßentrapperlſKäti Saling.

(ein junges Vagatenpaar)]
Ein Soldat E. Lübben.
Ein Trommler C. Hammes.
Nach dem 1. Akt längere Pauſe.
Kaſſenöffnung 3 Uhr. Anf. 3x Uhr.

Ende 5 Uhr.
Abends 7 Uhr:

2. Vorſt. im Abonn. 2. Viertel.
Novität! Zum 1. Male: Novität!
Mein erlauchter Ahnberr.

Luſtſpiel in 3 Akten von
Alfred Schmieden.

Spielleitung Walter Sieg.
Herzog Anno W. Braune.
Herzogin Mella M. Schlomka
Staatsminiſter

Neander K. Scholling.
Jntendant Freiherr

von Luck G. Rudolph.
Hofrat Profeſſor

Münzenmeier Georg Thies.
Dichter Friedrich

Schempp Walter Sieg.
Hofſchauſpielerin Ruth

Ruthardt W. Wilden.Dramaturg Dr. Sauer

land W. EichſtaedtKammerdiener Joſen-
hanns

Theaterdiener Friemel
Kammerfrau Pauline

Miersbach M. Brandow
1. Fte Patry.2. C. Hammes.3. GVymnaſtaſt Otto Krahl.

4 Emo Arndt.Sakai Emil Lübben
Nach dem 2. Akt längere Pauſe.
Kaſſenöſfnung 7 Ubr. Anf. 7x Uhr.

Ende gegen 10 Uhr. 6183

Vor und nach dem Theater
im Weinhaus Broskowsbki

die vorzüglichſte Küche,
die edelſten Weine.

Auswärtige Theater.
Leipzig.

Neues Theater: Sonntag Alda.
Montag: Gyges und ſein

Ring.
Altes Theater: Sonntag Der

Leibgardiſt. Montag Die
romantiſche Frau.

Schauſpielhaus Sonntag Der
Kammerſänger. Hierauf
Terakoya. Montag: Die
Schiffbrüchigen.

Magdeburg.
StadtTheater: Sonntag Rigoletto.

Montag Glaube u. Heimat.
Coburg.

HofTheater: Sonntag Carmen.

3 D. [6149
I15.9. 6 M. B. Br.
er Wein-AusschankWeisor

der [6174Deutschen
Central-Bodegau

direkt vom Pass
Von

Portwein, Sherry, Macleira,

Malaga, Vermouth,

Marsala, Medicinal süss,
lacrimas Ghristi, Gephalonia

bei Robert BergerGastwirtschaft in Harsdort.

Wobnungseinriehtungen,

einzelnen Möbeln und
Gardinen uſw. [6142

zu billigſt geſtellten Preiſen.
Paul Dannehberg,

Kleine Ulrichſtraße 184. 2

K. Stahlberg.
Paul Jungk.

Wegen Umzug Verkauf von 3

der guten Sache gostellt haben

ins Leben zu rufenden

zugefühbrt werden.

Antonie Dehne,
Vorsitzendoe.

Sochbatzmeister,

m KiürchenkKonzert e
am Freitag, den 15. September, abends 8 Vhr

in der Marktkirche
zur Foler der 100 jährigen Wioderkehr des Geburtstages Ihrer Majeetät

der Kalserin Augusta.
Mitwirkeonde, die in uneigennütziger Weise ieh in den Dienst

Frau Mafalda Salvatini, Hofopernsüngerin, Berlin Herr Kammer-
sänger Pinks, Leipzig; Herr Konzertmeister Edgar Wollgandt,
Leipzig, Herr Organist Fest, Leipzig, sowie der hies
atärkte Stadteingecher (Leitung: Herr Chordirektor
Herr Generalzuperintendent D. JIacobi wird in einer Angpraehe
der Bedeutung des Tages gedenken.

Der Reinertrag des Konzerte wird dem am 30. September 1911

O Kaifserin Augusta-Fond Wzur Begründung und Unterhaltung von Gemeindepflegestationen sowie
zur Förderung des gesamten Schwesternwesens vom Roten Kreuz

Eintrittskarten zu 3, 2 und 1 M. in der Hofmusikalienhandlung
des Herrn Heinrich Hothanm, Gr. Ulrlehetrasse 38, und am
Abend des Konzertes an den Kirchbtüren.

Der Vorstand des Vaterländisehen Frauenvereins Halle 8.

Margarethe von Werder,
stellvertretende Vorsitzendoe,.

Geh. Kommerzienrat StecKner, Domprediger Lie. Baumannm,
Sehriftfübrer.

Meine VerKaufsräume bleiben

Sonntag, den 10. Septemhber,

umzugshalber

geschlossen.
I. Wollmer ür. Urlehetr. 15

ver
ert).

[4457

[6182

Zu Feſtlichkeiten jeder Art
empfiehlt ſich der Humoriſt u.

Täschner,
Landwehrſtraße 21 II.

x

Komiker
x

Moderne
Damentaſchen

äußerſt billig. [4449

Heinrich Krasemann,
nur in der Schmeerſtr. 19.

G. Brose,R Ritte meine Auslagen zu beachten. W

Mitgl. d. Rab. SparVereins.

Haben Sie ſchon 1612(Pfund 3,20)16 A Wolle probiert bei
K. Sohnnee Nacht. Gr. Steinſtr. 84

Der Gebrüder Oehlschlger-
Stiefel ist vornohm.

Unsere Sortimente enthalten
gediegene Qualitäten in
prächtigen Formen zu wohbl-

feilon Preisen.

1270

Hauptpreislagen
für Damen und Herren

10
U. W.

Telephon 73.

nur Leipzigerstrasse 16 (gegenüber der
Ritter-Passage).

achromatiseh
in allen Preislagen

in reichhaltigſter Auswahl
empfiehlt

Dtto Unbekannt

Gr. Ulrichstrasse 13. l

Selbſt v Jogurt
telle oga-Pulv. f. 564l-Fl. 4.50

i2.-u. f. 28y Fl. 2.80
6 isCaris Pbiol208.JogTabls a

3 3 e 4fko. inkl. Nachnahme. Broſchüre und
Gebrauchs Anweiſung gratis. [4954

Fabrikat ion, Hannover,
ſtraße 7. Telephon 7267.

Goldene

mit Brillanten und anderen

eehten Steinen, Tasehenuhren,

eehto Silberwaren u. Bosteokeo

werden von alter angeſeh.

ngebote

2 an vertrauenswürdige Käufer bei
Kreditgewährung ohne
aufſchlag abgegeben.

A unter Z. K. 5755an die Exped.

irma

reis
Gefällige

d. Ztg [6185

T

z

untere Le
Vierter La

fachkund. Aus ührun
f Wunſch Beſuch in o. 2V8ohng.

E. Kertzseher,Bandagen und Gummiwaren,
igerſtraße Tel. 1694).

v. Ecke Poſtſtraße.

mr ieiratl! WStreng reell u. ganz diskret! Feinſte
Verbind., Erſolge u. Referenz. Pro
ſpekt verſchloſſ. geg. 30 Pfg. Marken
aller Länder. Gegründet 1888.

Réunion internationale
Ernst Gärtner, Dresden, Schulgut
ſtraße 2 I, a. Holbeinpl. Tel. 10908,

gisser Japon Meter O. 75 Mk. Schwarzer Taffet Meter 80 M.r e weisser Mousseſine-Ghiffon Meter J. 30 A.
108 em breiter Selden-Volle
Schwarzer und farbiger Velvet
Seidenhaus ſicorg Schwarzzenhberger.

Mitglied des Rabatt Spar-Vereins.

J Meter 0

BRBeleuchtungsgegenstände
für Gas, Elektriseh u. Petroleum

in reichhaltiger Auswanl zu billigen Preisen empfehlt
Leipzigerstrasse 96,
Delitzscherstrasse 75.

Töchterpensionat

Jnh. Frau Direktor ZubKedere a. S., Leipzigerſtr. 10.

Junge Mädchen finden jederzeit
freundl. Aufnahme zur praktiſchen
und geſellſchaftlichen Ausbildung,
wiſſenſchaftl. Fortbildung jed. Art.
Tanzſtund., Handarbeiten. Angen.
Familienleben, gewiſſenh. Aufſicht.

Villa Riedel
Bad Harzburg

bietet angenehmen Herbſtaufent-
halt bei beſter Verpflegung.
Zimmer mit Penſion von 6 Mk. an
pro Tag. Beſte Lage, elektr. Licht,
Warmwaſſerheizung. Nähere Aus
kunftet beschw. Jüdel, Halle.

Gute Pension
mit Beaufſichtigung u. Nachhilfe,
vorzügl. empf., finden Schüler
G im Penſionat Metzner,
Marthaſtr. 12, am Gymnaſ.

Arzt ſ. z. Miterz. zu ſ. 10jähr.
Sohne (Sext.) gleichaltr. Knaben
a. gut. Fam. in Penſion zu nehm.
2 Eig. Haus u. Garten. Angeb.

beförd. u. z. 7523 Haasenstein
Vogler A.-G., Halle a. S.
Demnächst abgehender Feldwebel

der Schutztruppe m. etwas Verm.
sucht Bekanntschaſt jg. Dame oder
Witwe (m. Kind n. ausgeschl.) mit
10--20 000 Mk. Verm., bis 30 Jahre,
zwecks Hoeirat

u. Ansiedelung in Slldwest. Off. mit
Bild u. U. K. 8573 an Rudolf Mosse,
Halle a. S. erbeten. Anonym zwecklos.

utsbevitzerswaise,

19 Jahre alt, 120000 Mk. bar und
200 Morgen Gut, ferner viele ver
mögende junge Damen wünſchen
raſche Heirat. Herren, welche ge
neigt ſind, ohne Vermittlung direkt
mit den Damen in Korreſpondenz
treten, erhalten die Originaladreſſen
durch Davidovics, Budapest, Eliſa-

bethring 16. [6094
m Heirat. WHäuslich erzogenes, 21 jähriges,

hübſches chriſtl. Waiſenmädchen mit
75 000 Mk. Barvermögen, wünſcht
behufs Ehe die Bekanntſchaft eines
ehrlichen jungen Mannes. Briefe
bef. die Exped. d. Ztg. unt. Z. l. 5756.

Achtunddreißigjährige,
chriſtl. Witwe, ohne Anhang, mit80 Mille Vermögen, würde 5 an

einen Herrn nur über 40 Jabre
verheiraten. Briefe unt. Z. m. 5757
an die Expedition dieſer Ztg. erb.

Nachruf.

Wagner, Oboerpfarrer.

O Mk. Vorrat 15 Farben.
Meter Von 1.20 M. an.

[4401

Gr. Steinstr. 88.
cj2

[5800

Von der Reise
zurück.

Prof. Ressler.

Von der Reise
zurück.

Prof. Vrese,
Spezialarzt für Hals- u. Nasenleiden

und innere Krankheiten,

Alte Promenade 31.
Von der feise Hurüch,

I Dr. Baumgarten
Magdehburgerstrasse 58.

R. Pfaudlers
Zahnpraxis
jetzt Alte Promenade 11 J.
Nähe Peko Gr. Ulrichstrasse

S

SUverne Kaeelörrel.
Juwelier Tittel, Schmeerſtr. 12,
755 Pavkenſtraße. Fernſpr. 3495,

Verlobt: Frl. Herta Fiering
mit Hrn. Domänenpächter Alfred

Dom. Stolzenberg, Nm.) Frl.
Elfriede v. Craushaar mit
Herrn Major Henrich Freiherrn
v. Welck (Bautzen-Dresden).

Geboren: Ein Sohn: Hrn.
Fregattenkapitän Wilhelm von

roſigk (Dieskau). Herrn
Dr. v. Wagenhoff (Gifhorn)
7 Eine Tochter: Herrn
H. Schönfeld (Zwada). Hrn.
Oberlt. Bucerius (Jülich).

Geſtorben: Hr. Schmiede
meiſter Herm. Boy (Dabrun).
Hr. Kaiſerl. Konſul a. D. Eduard

Harth (Berlin). Hr. Land
wirt Kurt Sonnenberger
Hainichen). Hr. Landwirt
Heinrich Ott mer (Lauingen).
5 Ehriſtiane Griehl geb.

eßler (Böſewig). Fr. Johanna
von Jeetze
(Pilgramshain). Frau Frida
Freytag geb. Schmidt
(Berlin-Kunowo). Frau Clara
von Stülpnagel geb.von Bismarck (Potsdam).

geb. Lübbert

Am 6. September ist nach Gottes Willen Herr Gutshbesitzer

Oscar Schröter
in seinem 60. Lebensjahre in die Ewigkeit abgerufen worden.

Sein massvolles Wesen, sein edler Oharakter, sein reges Interesseo
für das Wohl der Gesamtkirche, wie für unsere Gemeinde, deren Kirch-
ichen Körperschaften er seit dem Jahre 1890 angehörte, lassen uns seinen
Verlust auf das schmerzlichste empfinden.

Unser Dank folgt ihm über das Grab hinaus. Sein Gedgehtnis aber
bleibt bei uns in steten Ehren,

Brehna, den 9. September 1911.

Der Gewmeinde-Kirchenrat und die Cemeinde- Vertretung.

Mann
Nachbar

2

hält ſei
Bernl

längere
geleh:
weiterhi
der Fir
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Zur Futterkalamität
wird uns aus dem Saalkreiſe, 8. Sept. geſchrieben Der Futter
mangel macht ſich jetzt ſchon in verſchiedenen Wirtſchaften fühl
bar und wird zum kommenden Frühjahr hin noch weit inten
jver und empfindlicher auftreten. Die Rübenſchnitzel vorjähriger
Ernte wk R der Nachwuchs an Klee und Wieſen-
ras iſt gleich Nulk und die Heuernte war minimal. Dazu kommt

be die Gründüngung, ein Gemenge von Erbſen, Wicken, Bohnen
und dergl., welche auch zu Futterzwecken dienen kann, nicht auf
vegengen oder auch im Keime wieder vertrocknet iſt. Die Rüben

nd artoffeln verſprechen einen nur ganz dürftigen Ertrag.
Verſchiedene Landwirte beabſichtigen, die Rüben gleich mit dem

aut in Gruben z bringen und ſäuern zu laſſen, die Knollen
der Kartoffeln zu dämpfen und e in Gruben zu bringen,
da ſie wegen Zweiwuchs und angefreſſen durch Schädlinge zu
faulen drohen. Die Kraftfuttermittel ſind erheblich im Preiſe
geſtiegen, wie es zu erwarten war. Kurz, unſeren Land-
wirten eröffnen ſich trübe Ausſichten, wenn ſie
ihren Viehſtand erhalten wollen.

Zu den Manövern
nird uns au Querfurt, 8. Sept., geſchrieben Seit geſtern
ſtehen wir mitten im Soldatenleben. Die in unſerer Umgegend
einquartierte Kavallerie und Artillerie durchzog bereits Fern
unſere Stadt. Ein Extrazug brachte Verkehrstruppen und den
Yrigadekommandeur hierher Heute, nachdem ein Regiment Jn-
fanterie, ein Bataillon Pioniere, Artillerie, zwei Schwadronen
llanen unſere Stadt paſſiert hatten, gab es Manöver bei Farn
ſte d t und Döckli tz. ann bezog das 66. Jnfanterie Regiment
Hiwack bei Querfurt. Das 26. Regiment biwackiert bei Barnſtedt
und Göhritz. Morgen erhält Querfurt und Thaldorf etwa 2000
Mann Einquartierung. Durch unſere Stadt iſt nach einigen
Rachbarorten hin eine Feldtelegraphenleitung gelegt.

Der Stenographenbund Sachſen- Anhalt
(Syſtem StolzeSchrey)

hält ſeine 37. Hauptverſammlung am 9. und 10. September in
vernburg ab. Für dieſe Tagung hat ſich ein Feſtehrenaus-
ſchuß gebildet. Die ſtädtiſchen Behörden Bernburgs haben eine
erhebliche Summe für das mit der Tagung verbundene Wett-
ſchreiben geſtiftet. Außerdem iſt eine GeſchäftsStenographen-
prüfung und eine Ausſtellung vorgeſehen. Die Halleſchen
Schriftgenoſſen fahren Sonnabend nachmittag 8 Uhr 38 Min.
bezw. Sonntag früh 6 Uhr 55 Min. Den Feſtvortrag am Sonn
tag hält der Vorſitzende des Stenographenverbandes Stolze-
Schreh, Herr Redakteur Max Bäcklkler in Berlin, über „die
deutſche Einheitskurzſchrift“.

e

Zum Kampf in der Metallindufſtrie
ſchreibt man uns aus Giſenach, 8. September: Die Eiſe-
nachher Fahrzeugfabrik hat den ausgeſpertten und
ſtreikenden Arbeitern ihrer Firma das Angebot gemacht, die Arbeit
zu den von ihnen am 5. Auguſt angenommenen Bedingungen
wieder aufzunehmen, alle anderen Forderungen aber fallen zu
laſſen. Zur Beſprechung dieſer Frage fand heute eine Arbeiter
verſammlung ſtatt, welche von 483 Arbeitern beſucht war. Nach
längerer Beratung wurde das Angebot mit großer Mehrheit a b-
gelehnt. So dauert die Ausſperrung bezw. der Streik auchweiterhin fort. Die Arbeiterſchaft erklärte ſich aber bereit, mit

der Firma weiter zu verhandeln.

-!-r

Was für Herbſtwetter haben wir zu erwarten
Vom Brocken wird uns unter dem 8., September geſchrieben

Das Hochdruckgebiet hat ſich ein wenig ausgebreitet, und zeigt
heute getrennte Kerne höchſten Drucks über England und über
Süddeutſchland, wo das Barometer am höchſten ſteht. In Deutſch
land herrſcht vorwiegend wärmeres, im Nordweſten und Oſten
bei ſchwachen nordweſtlichen Winden wolkiges und trübes, im
Süden bei veränderlichen Winden heiteres Wetter Jn Frank
reich und Italien ſtiegen die Temperatuxen geſtern meiſt über
30 Grad, in Rom auf 82, in Florenz und Nizza auf 34 Grad Cel
ſius. Auch die letzten Tage haben auf dem Brocken wenig Ab-
wechſlung gebracht die Kuppe iſt fortgeſetzt nebelfrei, das Baro
meter iſt in den letzten Stunden um 1 Millimeter gefallen, der
Himmel iſt mit Federwolken nur ſchwach bedeckt, dabei weht ein
friſcher Wind aus weſtlicher und nordweſtlicher Richtung; die
Fernſicht iſt als günſtig zu bezeichnen, auch iſt ein Witterungs
umſchlag kaum zu erwarten. Bei prachtvollem Sonnenſchein ſtieg
die Temperatur am 6. auf 12 Grad und am 7. bis auf 18 Grad
Celſius, dabei ſank die relative Feuchtigkeit gegen Mittag bis auf
53 Prozent herab. Bei ſternenklarem Himmel und Mondſchein
waren in der letzten Nacht die Lichter on Braunſchweig, Wolfen-
büttel, Oſchersleben uſw. ſichtbar. Auch die Nächte ſind hier oben
für Monat September ſehr warm; das MinimumThermometer
auf der TurmHütte ging in der letzten Nacht nur bis auf 12 Grad
Wärme hinab. Bis heute kann man wohl mit dem Witterungs-
charakter des Monats September ſehr zufrieden ſein; die höchſte
Temperatur erreichte man am 2. d. Mts. 24.2 Grad Celſius, und
lange mußte man in der Brocken-Wetterchronik ſuchen, um eine
ähnliche Temperatur im September zu finden. Schon häufig
ſind Anfragen bei der Wetterwarte eingegangen, wie wird der
Herbſt und Nachſommer werden. Eine abſolut ſichere Antwort
auf dieſe Frage iſt natürlich nicht zu geben. Jn der Regel folgt
auf einen heißen Hochſommer ein häufig ſchöner, warmer
und langandauernder Nachſommer. Jm Hinblick
auf die gerade in dieſem Jahre deutlich hervorgetretene Neigung
der barometriſchen Hochdruckgebiete über Mitteleuropa, darf man
wohl erwarten, daß auch der Nachſommer heiteres und trockenes
Wetter bringen rſee Für die Landwirtſchaft iſt die Ausſicht
allerdings wenig erfreulich.. (Nachdruck verboten.)

ne

Unglücks- Chronik.
Aus Alsleben a. S. wird uns gemeldet: Am Freitag

nachmittag wurde der ehemalige Poplitzer Oekonomie- Inſpektor
Spalleck, welcher in einem Bernburger Wagen auf der
Kreischauſſee bei Beeſedau fuhr, von einem Jäger in die Bruft
geſchoſſen. Nachdem er vom Arzt unterſucht worden war, wurde
er ſchnell nach Bernburg und von dort nach Magdeburg ins
Krankenhaus gebracht, weil er von dort aus ſeinen jetzigen Wohn
ort Schönholz bequemer erreichen kann.

Als in Mühlhauſen i. ein Wagen des Mällini-
theaters umdrehen wollte, ſtürzte der Wagen um, und begrub
den Maſchinenführer Kutter aus Delitzſch unter ſich. Der
r erlitt ſo e Verletzungen, daß er verſtarb.Er hinterläßt Frau und ſieben Kinder.

Gelegentlich der großen Auktion auf dem Sperlingſchen
Gute in Neundorf i. Anh. ging dem Knecht Brum rich aus
Staßfurt das Pferd durch. Er ſchlug vom Wagen mit dem
Kopfe aufs Pflaſter. An den hierbei erhaltenen Verletzungen iſt
derſelbe geſtorben.

Dienstag abend ſtarb in Deſſau an den Folgen einer Vergiftung dec Rattengift die etwa dreijährige Tochter des
Arbeiters Bahn. Das Kind hatte bei einer im Hauſe wohnen-
den alten Frau geſpielt. Hierbei aß es, ohne daß es jemand ſah,
Rattengift, wodurch der Tod herbeigeführt wurde. Die Leiche
wurde polizeilich beſchlagnahmt.

2. Beilage zu Nr. 425 der Halleſchen Zeitung 10 September 1911.
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen
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n Schottenſtein bei Coburg geriet der elfjährige Sohn
des Landwirts Rauch beim Baden in der Jtz in eine tiefe
Stelle und ertrank.

ar. Schkopau, 8. Sept. an tn Am Donnero
tag unternahm unſere Schule unter Leitung der beiden Lehrer
einen Ausflug nach Wettin Er führte mit der elektriſchen
Bahn zunächſt nach Halle, und von hier aus mit dem Dampfer
„Brunhilde“ nach Wettin. Hier wurde zunächſt das Stammſchloß
der ſächſiſchen Könige in ugenſenn genommen und auf dem
„Kleinen Schweizerling“ wurde Raſt gemacht. Am Nachmittag
erfolgte die Heimfahrt.

Ammendorf, 9. Sept. (Bluttat.) Mehrere aus
Beeſen kommende Arbeiter der Lindnerſchen Waggonfabrik
wurden geſtern abend nach 1 Uhr auf der Wörmlitzerſtraße in der
Nähe des neuen Friedhofes von jungen Leuten, die wahrſcheinlich
aus dem Kinematographentheater Helios kamen, plötzlich über-
fallen und ohne vorhergegangenen Wortwechſel mit Meſſern ge
ſtochen. Andere heimkehrende Kinobeſucher ſahen an der Ecke
der Hoffbauerſtraße den mit überfallenen Stellmacher Hermann
Rothe niederſinken und trugen ihn nach der Wohnung des
Dr. med. Baumhard, der den Tod des Betreffenden infolge eines
erhaltenen Lungenſtiches feſtſtellte. Ein Arbeitsgenoſſe des ver
ſtorbenen Stellmachers, der Tiſchler Franz Schwarzer, hat
einen Stich in den Kopf erhalten, konnte aber nach Anlegung
eines Verbandes ſelbſt heimkehren. Die Meſſerhelden flüchteten
nach Beeſen zu, wurden aber in der hellen Mondſcheinnacht als
die drei Gebrüder Conrad aus Beeſen erkannt. Zwei
wurden noch in der Nacht verhaftet. Sie geſtanden, daß
ſie an der Schlägerei beteiligt waren, wollen aber das Meſſer nicht
gebraucht haben. Den tödlichen Stich hat der Maurer Guſtav
Conrad geführt.

s Pritſchöna (Saalkreis), 8. Sept. (Naturſelten-
heiten.) Die andauernde Trockenheit zeitigt heuer die merk
würdigſten Naturſeltenheiten; denn im Garten des Herrn
Gutsbeſitzers Koch hier befindet ſich ein Fliederſtrauch, welcher
in herrlichſter Blüte ſteht, und auf dem Turnplatze in Lochau
ſteht eine Linde, welche nach dem Verluſt ihrer Blätter einen
neuen ſm ünen Schmuck angelegt hat.

g. Bruckdorf (Saalkr.), 8. Sept. (Eine intereſſante
Arbeit) wird jetzt von Herrn Maurermeiſter Günther-Halle
ausgeführt. Der Schachtteich, welcher etwa 20 000 Kubikmeter
Waſſer enthält, wird mittelſt Lokomobile und Pulſometer aus-
gepumpt. Nach Säuberung der Schlammaſſen, welche Arbeit Herr
Steinſetzmeiſter Steinbach- Halle a. S. übernommen hat, wird der
Teich durch Aufführung von Betonwänden in Abteilungen geteilt,
um Kläranlagen anzulegen.

(Fortſetzung des redaktonellen Teils nächſte Seite.)

Wer wiel geistig arbeitet,
verbraueht mehr Nervensubatanz, als sich der Körper aus den
Nahrungsmitteln wieder ergänzen kann.

BiOoci T
enthält 10 phbysiologiseh reine Nervengubstanz (Leeithin Professor
Haberwann) und ist daher eän Mervuen-Nähr- und Stärkungs-mittel von hervorragendem Wort. 457
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Vor und nach dem Theater reichhaltige Auswahl feiner Spezialgeriehte.

g. Aus der Elſteraue, 8. Sept. (JZur Mückenplage.)
Wenn man des Verſchwinden der Blutlaus an den Apfelbäumen
der anhaltenden Trockenheit zuſchreibt, ſo iſt das minimale Auf
treten der Mücken heuer nur aus demſelben Grunde erklärlich.
Denn während in anderen Jahren, namentlich bei Hochwaſſer
und Regenperioden, die Mücken Millionenweiſe im Elſter- und
Saalegebiete auftraten und die kleinen Vampyre den Aufenthalt
in den Wäldern für Menſchen und geradezu unerträglich
machten, iſt heuer ihr Vorkommen faſt Null. Es werden daher
auch ganz wenig Mückenweibchen in den Kellern und ſonſtigen
Räumen überwintern, und um der läſtigen Mückenplage erfolg-
reich zu begegnen, dürfte ſich bald die beſte Gelegenheit bieten,
durch Anwendung geeigneter Mittel auch die wenigen überwintern
den Mücken zu vernichten. Darum auf der Hut, wenn es Zeit iſt.

g. Burgliebenau (Kr. Merſ.), 8. Sept. (Verſetzun g.
Mäuſewanderung.) Lehrer Conrad wird am 1. Ok-
tober d. Js. unſern Ort verlaſſen, um in Teuchern weiter zu
amtieren. Eine merkwürdige Beobachtung bietet ſich jetzt im
hieſigen Auengelände. Den Mäuſen, die auf den Wieſen in unge
heuren Mengen auftraten, beginnt es jetzt an Futter zu mangeln.
Die Nager treten daher Wanderungen nach den nächſten Feld
grundſtücken an und bevorzugen Rüben- und Kartoffelfelder.
An den erſten Reihen auf den Vorenden dieſer Pläne kann man
denn auch ſehen, welchen Schaden die Mäuſe an dieſen Früchten
anrichten. Der an ſich geringen Rüben- und Kartoffelernte droht
daher auch noch durch die Mäuſe Verderben.

D Droyßig, 8. Sept. (Konferenz. Einquar-
tierung.) Jn der geſtrigen Konferenz der J
toren und Lehrer des Bezirks Droyßig hielt Herr Paſtor Beck
Drohßig auf Grund eigener Anſchauung einen hochintereſſanten
Vortrag über die internationale Hhygieneausſtellung zu Dresden
und deren Beziehungen zur Schule. Jn der Abteilung „Schul-
hygiene“ kommt beſonders auch die Wichtigkeit der Zahnpflege
zum Ausdruck; leiden doch 95 Prozent aller Perſonen an Zahn-
fäule. Aufgabe der Schule müſſe es ſein, eine allumfaſſende
Zahnpflege und tunlichſt auch zahnärztliche Fürſorge der Schul
kinder einzuführen; denn es wolle nicht viel heißen, daß eine
zahnärztliche Fürſorge 1909 erſt an 40 t Orten eingeführt
war, von denen 23 eigene Schulzahnkliniken beſaßen. Jn den
nächſten Konferenzen ſoll über die Zahnpflege verhandelt werden.

Der kommandierende General des 4. Armee-
korps iſt geſtern in Droyßig eingetroffen, um längere Zeit auf
dem hieſigen Schloſſe bei Prinz Heinrich von Schönburg-Walden-
burg Wohnung zu nehmen. Am 13. und 14. September werden
8 Offiziere und 276 Mann der Unteroffizierſchule Weißenfels,
am 16. und 17. September 14 Offiziere und 426 Mann vom
Jnfanterie- Regiment Nr. 153 in unſerem Orte einquartiert.

Roßla a. H., 9. September. (Kyffhäuſerſchule
Roßla a. Harz. Die Kuyffhäuſerſchule zu Roßla a. Hanz be
deutet für alle Eltern, denen um dieſe Zeit die Unterbringung
ihrer Kinder in geeignete Jnſtitute noch Sorge bereitet, eine glück-
liche Löſung aller Erziehungs- und Unterichtsfragen. Der
Reformplan der Schule wird allen Anforderungen an reale
und humaniſtiſche Bildung gerecht. Die ungezwungene
Führung und die tätige Mitarbeit, auch über die Schulſtunden
hinaus, die den Kindern von dem Leiter und den Mitarbeitern
zuteil werden, helfen auch den Schwachen und Schwächſten über
die Schwierigkeiten hinweg. Eine methodiſche Körperpflege, ſorg-
fältige geregelte Ernährung und ernſte ſittlitche Beeinfluſſung
geben und erhalten obendrein der Jugend das, was ſie zu ihrer
Entfaltung notwendig hat: ungetrübte frohe Stimmung und Zu-
verſicht. Der Erfolg der Kyffhäuſerſchule liegt in der intenſiven
Betätigung der Erziehungs- und Lehrkräfte, in dem Grundſatz,
alles durch die erziehende Einwirkung der Tat zu erreichen. Die
Kinder werden ſo unmerklich ſelbſt zur Betätigung und Selbſt-
ſtändigkeit geführt. Die Zahl der Zöglinge iſt beſchränkt. Jedem
Kinde kann deshalb auf allen Gebieten die individuelle Pflege
zuteil werden. Die hygieniſchen Einrichtungen des Jnſtituts ent-
ſprechen allen Anforderungen der Neuzeit. Alle Räume ſind
hoch und luftig und mit elektriſcher Beleuchtung verſehen. Waſſer-
leitung und Bäder ſind im Hauſe; die Waſchräume ſind gleich-
falls an fließendes Waſſer angeſchloſſen. Zwecks näherer Aus-
kunft und Ueberſendung des Proſpekts wende man ſich an den
Leiter des Jnſtituts, Dr. Oſtrowski,Roßla a. Harz.

44 Nordhauſen, 9. Sept. Verhaftung einerinter-
nationalen Diebesgeſellſchaft.) Einen guten Fang
hat die Polizei in Wi gemacht, wo ſich ein Mann, drei
Frauen und ein achtjähkiger Junge als Sommerfremde ſeit
einigen Tagen einlogiert hatten. Sie waren vorher in Walken-
ried geweſen und hatten aus dem Hotel Kloſterhof, wo ſie ge
wohnt hatten, 25 bis 30 Pfund Rotwurſt entwendet. Durch die
Anzeige des Wirtes war die Polizei auf die Geſellſchaft aufmerk-
ſam geworden. Der Mann war aber inzwiſchen unter Mitnahme
eines großen ſchweren Koffers abgereiſt. Jm Beſitze der Frauen,
von denen zwei in den Wald flüchteten, aber wieder eingeholt
wurden, befanden ſich eine große Anzahl Dietriche, zahlreiche
wertvolle Gold- und Schmuckſachen (Uhren, Ringe, Broſchen,
Nadeln mit Steinen u. a.), 40 bis 50 Pfandſcheine, große
Mengen fremdes Silbergeld, eine Brieftaſche mit
franzöſiſchen Kaſſenſcheinen von hohem Werte,
eine Anweiſung eines Profeſſors über Zahlung verſchiedener hoher
Summen von 15 000, 10 000, 500 Mk. uſw., Briefumſchläge von
poſtlagernden Briefen aus Rußland, Frankreich uſw., eine
Legitimationskarte aus Monte Carlo, Koffer mit Pelzwaren,
ſeidene Mäntel und viele andere Sachen. Die Spitzbuben ſtehen
höchſtwahrſcheinlich mit auswärtigen Helfershelfern in Verbin-
dung, die ſie während ihres Walkenrieder Aufenthaltes auch be-
ſuchten. Die Verhafteten wurden in das Walkenrieder Gerichts
gefängnis eingeliefert.

Wittenberg, 8. Sept. (Der neue Landrat.) Der
geſtern hier abgehaltene Kreistag beſchloß wegen Wiederbeſetzung
der hieſigen Landratsſtelle auf ſein Vorſchlagsrecht zu verzichten
und Se. Majeſtät den König zu bitten, den bisherigen kom-
miſſariſchen Landrat von Trotha zum Landrat des Kreiſes
Wittenberg zu ernennen.

Salzwsdel, 9. Sept. (Verſchiedenes.) Wieſen-
und Waldbrände ſind in hieſiger Gegend bei der fürchter-
lichen Dürre es iſt ſeit einem Vierteljahr kein ſtarker Regen
gefallen an der Tagesordnung. Nachdem der große Brand
zwiſchen Jeetze und der Buchhorſt eben erſt gelöſcht iſt, entſtanden
vier neue ähnliche Brände auf anderen Stellen. Jm „Klüſener“
bei der Ziegelei Hoyersburg hatte ein Knecht ſeine glimmende
Pfeife auf den Erdboden gelegt. Die Folge war das Auf-
flammen von etwa 12 Morgen Wieſenlandes. Der zweite Brand
entſtand auf ähnliche Weiſe in der Nähe des Hainholzes und er-

riff etwa 18 Morgen Landes. Er iſt noch nicht ganz gelöſcht,giſf. aber kaum weiter um ſich greifen, da er an den bedenk-
lichen Stellen durch breite Gräben abgegrenzt iſt. Ein kleiner
Waldbrand, den man bald dämpfen konnte, kam bei Gr.Giſchau
zum Ausbruch. Ein weit gefährlicheres Ausſehen hatte das
Feuer, das auf der Feldmark von Cuſſebode ſich bei ſtarkem Winde
ſchnell ausbreitete und ſieben Feuerwehren der benachbarten
Gemeinden reichlich Arbeit brachte. Es hatte ſchon die Waldungen
von Bülitz und Beezem, ſowie den Königlichen Forſt Seeben er
griffen, wodurch auch die Salzwedeler Buchhorft bedroht war.
Doch gelang es den vereinten Anſtrengungen, des Feuers Herr
zu werden. Die feierliche Einweihung der hieſigen landwirt
ſchaftlichen Schule wird am 29. d. Mts. ſtattfinden. In dem
benachbarten Lüchow iſt der alte Amtsturm, der ſtattliche Reſt
des Schloſſes Lüchow, nebſt dem ſchönen Amtsgarten für den
Preis von 15000 Mk. in den Beſitz der Stadt übergegangen.
Zu der Kaufſumme hat die verſtorbene Frau Senator Sand
hagen teſtamentariſch 8000 Mk. geſtiftet. Außerdem trägt der
Fiskus die zur Erhaltung des intereſſanten Baudenkmals not-
wendigen Reparaturen.

x Bernburg, 8. September. (Die Folgen der ſchlech-
ten Rübenernte.) Da in dieſem Jahre die Rübenernte ſehr
gering iſt, beabſichtigen einige Zuckerfabriken, überhaupt
nicht zu arbeiten. Es ſchweben Verhandlungen mit dem
Ziele, die Rüben einer einzigen Fabrik zu über
weiſen, um auf dieſe Weiſe unnütze Betriebskoſten zu ſparen.
Der Ertrag an Zuckerrüben dürfte im Durchſchnitt weit über
100 Zentner pro Morgen weniger ſein als in andern Jahren.
Ein bedeutender Ausfall für die Kaſſen unſerer
Landwirte. Jnfolgedeſſen bemerkt man auch in ländlichen
Kreiſen allgemein eine gedrückte Stimmung.

Saalfeld, 8. Sept. (Großes Schadenfeuer.) Jn
der vergangenen Nacht brannten in Marktrölitz 11 Wohn-
häuſer mit ſämtlichen Nebengebäuden und den Scheunen nieder.
1i5 Familien ſind obdachlos. Man vermutet Brandſtiftung.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Von der Univerſität Halle a. S.

Genoſſenſchaftsweſen im Univerſitäts-
unterricht.Zur beſonderen Pflege des Genoſſenſchaftsweſens im

Univerſitätsunterricht iſt von der Königlichen Staatsregie-
rung mit Beginn des Sommerſemeſters an der Univerſität
Halle ein Seminar für Genoſſenſchaftsweſen
errichtet worden. Dieſes Seminar iſt von zahlreichen
Studierenden beſucht worden. Für das kommende Winter-
ſemeſter ſind als Vorleſungen im Seminar angemeldet:
Einführung in die Staats und Wirtſchaftslehre, Volkswirt-
ſchaftspolitik, die volks wirtſchaftliche Bedeutung des Ge
noſſenſchaftsweſens, gewerbliches Genoſſenſchaftsweſen,
Geld und Kreditverkehr in der Landwirtſchaft, Konſum-
vereine, Genoſſenſchaftsrecht, Verkehrsrecht, Genoſſenſchafts-
buchführung und Buchführungsreviſion.

he. Hochſchulnachrichten. Profeſſor Dr. Paul Fried-
länder, bisher Abteilungsvorſtand am Technologiſchen Ge
werbemuſeum in Wien, wurde als Privatdozent für organiſche
Chemie und organiſchchemiſche Technologie an der TechniſchenHochſchule zu Da en ſtadt zugelaſſen. Profeſſor Friedländer
iſt am 29. Auguſt 1857 zu Königsberg i. Pr. geboren. Nachdem
der o. Honorarprofeſſor der Patriſtik und Kirchengeſchichtlichen
Spezialitäten in der theologiſchen Fakultät der Univerſität
Freiburg i. Br., Dr. Karl Künſtle, Wer ordentlichen Pro
feſſor der Paſtoraltheologie und Pädagogik daſelbſt als Nachfolger
von Prof. Krieg ernannt worden iſt, wurde die dadurch erledigte
Profeſſur dem Privatdozenten Dr. theol. et phil. Michael Heer
unter Ernennung zum etatsmäßigen a. o. Profeſſor übertragen.
Heer iſt 1867 zu Paimar in Baden geboren. Die Privatdozen-
ten in der Berliner philoſophiſchen Fakultät Profeſſor
Dr. Wilhelm Dibelius (Engliſche Philologie) und Profeſſor
Dr. Friedrich Riſtenpart (Aſtronomie), die ſeit mehreren
Semeſtern keine r S angezeigt haben und außerhalb
Berlins Profeſſuren bekleiden, ſind aus den Liſten der Privat
dozenten bei der betreffenden Fakultät geſtrichen worden. Prof.
Dibelius, der längere Zeit an der Poſener Akademie tätig war,
iſt jetzt Profeſſor der engliſchen Sprache und Kultur in Hamburg.
Dr. Riſtenpart (geb. 1868 zu Frankfurt a. M.), wiſſen
ſchaftlicher Beamter der Berliner Akademie der Wiſſenſchaften,
iſt c 1908 ordentlicher Profeſſor und Direktor der Sternwarte
in Santiago (Chile). Die Privatdozenten bei der gleichen Fakul-
tät Profeſſor Dr. Georg Volkens (Votanik) und Profeſſor
Dr. Otto Hoetzſch (Geſchichte) haben ihre Privatdozentur
niedergelegt. Dr. Hoetzſch bekleidet eine Profeſſur an der Akademie
u Poſen. Ferner hat der Privatdozent für Ohrenheilkunde

Dr. Albert Jan ſen ſeinen Austritt aus der mediziniſchen Fakul
tät erklärt. Dem Archivar am Königl. Staatsarchiv zu Wies
baden Dr. Max Domarus wurde der Charakter als Archiv-
rat mit dem perſönlichen Rang als Rat vierter Klaſſe verliehen.

Den Lehrern der Handwerker- und r in
Altona Curt Francke und Oskar Schwindrazheim iſt
der Charakter Profeſſor verliehen worden. Auf eine 25 jährige
Tätigkeit als akademiſcher Lehrer kann am 9. d. Mts. der Ver-
treter der Geographie an der Wiener Univerſität Profeſſor
Dr. Eugen Oberhummer zurückblicken. Der bekannte Geo-
graph iſt ein geborener Münchener (1859).

Heer und Marine.
Kaiſerliche Marine. Den 5. September 1911. Befördert:

zu Vizeadmiralen die Konteradmirale: x Bachmann, BVefehls
haber der Aufklärungsſchiffe, v. Kroſigk, beauftragt mit der
Führung des e unter Ernennung zum Chef
dieſes Geſchwaders; zu Konteradmiralen die Kapitäns zur See:

Trummler, Chef des Stabes des Kommandos der Marine
ſtation der Nordſee, Sthamer, beauftragt mit Wahrnehmung
der Geſchäfte des Jnſpekteurs der 1. MarineJnſp., unter Er
nennung zum Jnſpekteur der 1. MarineInſp. zum Kapitän zur
See: v. Bülow, Freg.-Kapitän, dienſttuender Flügeladjutant
Sr. Maj. des Kaiſers und Königs; zu Freg. Kapitäns die Korv.Kapitäns: w. Kommandant S. Spezialſchiffes
„Albatroß“, Lans, Mitglied der Schiffsprüfungs-Kommiſſion;
zu Korv. Kapitäns die Kapitänlts.: Huning, Lehrer an der
Marineſchule, Fiſcher, Adjutant bei der 2. Marine-Jnſp.,

v. Stoſch, Komp.-Führer bei der 2. TorpedoDiv.
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der Vereinigung Halleſcher Bankfirmen

vom 9. September 1911.
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do. do. M v. 1803 u. i 1100000do. do. v. 1901 2 hohedo. do. v. I905 u. 100,006alberſtädter StadtAnleihe 3verſchied. 2391,750aumburger StadtAnleihe 398 u. 231,000Nordhäuſer StadtAnleihe von 1905 4 u.

Weißenfelſer Stadtanfeihe von 1887 4 u. 11000000
o. do. von 1909 do. eBerbſtes Stadtanleihe 3 i a u. 0905506

Mandbriefe,
Landſgaftliche entralcPfandbrieſe z 00000

O. h o. T F.Saqſiſche landſchaftliche Pfandbriefe do. 7 306do. b e do. ß neue do. 100006
do. do. do. 83 do rn T e ndo. do. do. 2 do.Sachſiſche Rentenbrieſe verſchied. 10BSächſiſche Provinzial Anleihe I do. 233,00UnſtrütReg. Anleihe (Bretl.Nebra) 8 u. 33756

Eiſenbahn u. KleinbahnAnleihen.
Hallegettſtedter Eiſenbahn z n u. e 8508

o. do. a e u. 100,506BergwerksAnleihen.Bruckd.Nietl. er e Anleihe 4 u. (27,000
do. o. unt. 1914 101,000Conſolidierte Halleſche Plannerſchaft do. eLonſolid. Sophie b. Wolmirsleben Hyp. 4 do. 1101,006Deutſche Grube bei Bitterfeld Vauermeiſter

u. Sohn, A.G. Hyp. Anl. a do. 1101,600Grube Auguſte bei Bitterfeld s do. 101,Mansfelder Gewerkſchaft Anleihe von i555 4 do, 5325,500
do. do. von 19068 do. 2 100,500do. do von 1908 do. 606Naurrdurger Brarnto len abg. Hyp.-Anl. W wulee 101

o. Hyp. Unl., räck;. 1020 4 i u. l 1,756Sächſ.Thür, Braunkohlen-Verw. v re Ia u. 6938.006
do. do. II. rückz. 102 do. 238.500do. do. rückz. 10390 u. 101, 750Wald auer Braunkohlen, rückz. 102

v. 4 o. .900WerſchenWeißenf. Braunk.iinleihe v. isso 4 u. 2328,006

do. o. v. 4 u. i 28,000t

o. rüickz. 102 9 u. o 101.Betzer Paraffin u. Solaroſfabeit udo. do. do. rülckz. 1029 a do. 1101,750
Anleihen induſtr. GeſellſchaftenAmmendörfer Papierfabrit felſchaſten, 4 u. 22000

do. do. rückz. 1030, h 1102,006Bernburger Maſchinenfabrik, rückz. 103 56 do.
Cröllwitzer Papierfabrik Hypothekenanleihe do, 093,000
Eilenburger Kattun-Manufaktur Hyp.Anl.

rückzahlbar mit 102 u. (101.506Eiſenacher KammgarnSpinnerei Hyp.Anl,

rückzahlbar mit 102 90 45 do. 101.500Eiſenwerk Schaſſtedt Obl. do. 101,250Fabrik landw. Maſch. F. Zimmermann u. Co.,,

Art Geſt re 198 do.erhütte Hyp.Anl., unkündb. b. 19i6 4 do. 50BGottfried Lindner Hyp. Anl., rückz. 1029 4 do. 101,756
BanukAktien.

alleſcher Bankverein l o 161 006dar und Vorſchußbank. 45 092,006
BergwerksAktien.

DbrgewtzRatſwmannsd. Braunk. Jnd.- Akt. 4 z 1 12,500

o. o. do. or, 7 5 nRiebeckſche Montanwerke, A. 12 12 103,750

r 12 12216,750erſchenWeißenfelſer Braunkohlen A.G. 4 11 11Zeizer Paraffin u. Solardlfabrik 1 o 10 155,00B
JnduſtrieAktien.

Ammendorfer Papierfabrik 4 1222 379.000Bernburger Maſchinenfabrik 4 J 5Cröllwitzer Papierfabrik 12 12 212,006Cönnerner Malzfabrik 4 io 10e KattunManufaktur 4 3Eiſenwerk Brünner. x s 8 11320,00BGlauziger Zuckerfabrik 4 o u 12Halleſche Aktienbierbrauerei, zuſ. gel. 4 10 0 0
do. Maſchinenfabrik. 4 30 27do. PortlandZement. I 0 o 62003ildebrandſche Mühlenwerke e 4 12 4 157,506örbisdorfer Zuckerfabrik 4 iKyffhäuſerhütte Nr. 1--1000 232,000Kyffhäuferhütte Nr. 1001-—2500 4 s 13 908Landsberger Malzfabrik l g 9 137,000Vottfried Lindner 7 142.900Niemberger Malzfabrik l 4 9 9 115,00BVienhurger Schloßmälzerei ſo s 1120,00BWegelin n. Hübner 12 18 219,006Zimmermann u. Co h de 4 i 7 75 107,000

do. Vorz.Akt.. 314112,50Bz er Maſchinenfabrik i enerrafinerie Halle 4 s 10 1556,50t8do. do. junge 4 ab 1. 10. 111 144,006
Eiſenbahn u. Kleinbahn-Aktien.Halledettſtedter Eiſenbahn Aktien a. A. 4 3 71,00B
do. do. o. do. La. B. 4 3 57Halleſche Straßenbahnvlktien. fr. g. 6 00B

Kuxe. zaBruckdorfNietlebener BergbauVerein. ohne Zinſen 350 33006Conſ. Hanleſche Pfännerſchaft n vo. 46.4 60,00B
1

MitteldeutschePrivat-Bank, äuct Halle a.5
Poststrasse I2, Telephon 1382, 1383, 1692.

Auskührung sämtlicher bankgesehältliehen Iransabtionen.

Gegründet 1883. Karl Proissor,
Halle a. S., Schimmelstrasse 18 part. n der Nähe der Hauptpost und des Stadttheaters).

Anfertigung von sämthehen Offizier-, Einj.-Freiwilligen- und Beamten Uniformen, Gala-

Untformen für Hof und Staalsbeamte, feiner Zwwil Garderobe, Sporthekleidung und bivréen.

Uniform Fahrik, M
Militär Effekten, Telephon 1871.

Miitüör- Effekten für Armee und Marine, Komplette Manöver-Husrüstungen wie Aluminium-Heime (208 gr.), Koffer, Ess-Bestecke, Entfernungsmesser, Helmhezügse eto
Vollständige HRusrüstungen für die Offiziere der Schutztruooen und der ostasiatischen GBesatzungsbrigade, Proisliste vratis. [4437

Hollek
bietend

er
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102000
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98,000
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gegr. 1876.Aufrüge
lrobe Ueh u. Inventar -Autlon

in Hinsdorf b. uellendorf
(Eiſenbahnſtation der Kleinbahn Radegaſt--Deſſau).

Am Preitag, den 15. d. His,, von vorm. 10 Vhr an

ſoll auf dem Gute der Meillingſchen Erben in Hinsdorf
wegen Wirtſchaftsaufgabe das geſamte vorhandene lebende
und tote Jnventar öffentlich meiſtbietend unter den im Termin
bekannt zu machenden Bedingungen verkauft werden und zwar:

8 Stck. ſchwere Arbeitspferde, 40 Stck. Rindvieh (darunter
Bullen, hochtr. u. friſchm. Kühe, und Färſen), 5 Schweine,
2 Ziegen, ea. 30 Hühner, 1 Landauer Kutſchwagen,
1 faſt neues Kupee, 1 faſt neuer gelber Kutſchwagen,
1 offener Kutſchwagen (ein u. zweiſpännig zu fahren),
1 Zerbſter Landwagen, 7 Ackerwagen, 1 Rennſchlitten
mit Schellengeläute, 2 gr. und 1 kl. Laſtſchlitten, 1 Jauche
wagen mit Kufe, 1 faſt ueune Drillmaſchine, 1 Dünger-
ſtreuer „Weſtfalia“, 1 Kartoffelpflanzmaſchine, 1 Rüben
hackmaſchine (4reihig), 1 Gras- u. Getreidemähmaſchine,
1 faſt neue Dreſchmaſchine mit Reinigung und Göpel,
5 Sack'ſche Pflüge, 2 Zweiſchaare, 2 Kultivatoren,
2 Grubber mit Karren, 2 Kartoffelpflüge, 1 Nachharke,
je eine Reinigungs und Häckſelmaſchine, 1 eiſ. Jauche
pumpe, 1 Kleekarre, 1 Trieur, 1 Strohſchneider, 1 Rüben
mühle, 1 Kartoffelquetſche, 1 Markör, 2 Krimmer,
2 Saateggen, 2 eiſ. „S“-Eggen, 2 dreit. eiſ. Eggen,
2 Holzeggen, 2 Paar u. 1 einſp. engl. Kutſchgeſchirr,
1 Ringelwalze, 3 dreit. Walzen, 1 Gartenwalze, 6 Rüben
heber, 1 Handzentrifuge „Weſtfalia“, 1 Butterfaß und
a. Buttergerätſchaften, 1 Dezimalwage mit Gewichten,
1 Saftpreſſe, 1 Wäſcherolle, Kleereiter, Wagen und
Diemenplanen, Seile, Pferde u. Ochſengeſchirre, Halfter,
Decken, Ketten, Bock- u. Hohlkarren, Leitern, Kaſten,
Fäſſer, Eimer, Körbe, Krippen, Schleifſteine, Schränke,
Tiſche, Rücke, Geſindebetten, Stroh u. Hen ſowie vieles

andere mehr. [6132Das lInvontar ist in vorzüglieher Bevehalfonheit,

Hinsdorf iſt kreistierärztlich als ſeuchenfrei erklärt.

Veffenfliche Inventar Jubcion

in Holleben,
Station Holleben--VBeuchlitz.

Am Mittwoch, den 13. September 1911, von vormittags
10 Uhr an wird auf dem Hugo Fritsche'ſchen Gutshofe in
Holleben deſſen geſamtes lebende und tote Gutsinventar öffentlich meiſt
bietend verkauft und ſind Kaufluſtige hiermit eingeladen.

Es kommen zum Verkauf
6 ſchwere Arbeitspferde, 3 Zugochſen, 4 tragen Kühe,
2 Ferſen gerindert, 2 tragende Sauen, Sau mit
9 Ferkel, 5 Läuferſchweine, 140 Schafe, Lämmer,
Hammel und Mutterſchafe, 1 offener Wagen, 1 vier-
zölliger Ackerwagen, 2 dreizöller Ackerwagen, 1 einfacher
Ackerwagen, 1 Breſchwagen, 1 Selbſtbinder, 1 Guano-
ſtreumaſchine, 1 Ablegemaſchine, 1 Drillmaſchine, 1 Pferde-
rechen, 1 Grasmähmaſchine, 1 Rübenheber, 1 Säemaſchine,
1 Ringelwalze, 2 dreiteilige Walzen, 1 Kämbrigtwalze,
3 Krümmer, 1 Hädrichhacke, 1 Dreiſcharpflug, 1 Zwei-
ſcharpflug, 1Rajolpflug, 4 Einſcharpflüge, 1 Hackmaſchine,
1 Viehwage m. Gewichten, 3 Paar Eggen, 3 Schafraufen,
2 Futterkaſten, 1 Schleifſtein, 3 Fäſſer, 1 Häckſelmaſchine,
Rübenſchneidemaſchine, Wagenhebe, 2
3 Ochſengeſchirre, 2 Steintröge, Leitern ippen,
Spaten und alle ſonſtigen land wirtſchaftlichen Geräte.

Der Besitzer.

Sonntag, den 10. d. Mts.,
treffen wieder

Dänisehe,C NnHoisteiner
dere Pferde bei wir ein.
Halle a. S. F z i k tDolizeherztrase g. F. m 6 er m

Tel. 2921.
00000000000000000000000020000000000000

Wintersaaten
Peru-Guan
F. „Füllhornmarke“

d

der beste Dünger!
Er lockert die Ackerkrume und fördert die Gare.

Wir empfehlen denselben sowie alle übrigen Düngemittel
und Futterartikel billigst zur Herbstlieferung in

prima Qualitäten unter Gehaltsgarantie.
früher

Otto Koehbke,
9 Halle a. S.

Spiess s Neye

Heher Strohlow
Verlade- und Trangport-Vorrichtungen jeder Art.

S. w. Halle a. S. 12
b. H. Telephon 836.

owie

e rn eine große Auswahl eleganter firmer Wagenpferde
a

R BHulſteiner Ackerpferde.
Auch haben wir vom Dienstag,

den 12. d. Mt8s. an einen großen

Transport 6d elgiſcher Spannpferde.
e Urbr. Grunsfeld. J r

c h

S 4

S t

Kra
1

S

Mein Rittergut
in der Mark, 2 Stunden von
Berlin, nahe Stadt und Bahn,
Areal 3600 Morgen, größtenteils
Weizen- und Rübenboden, mit
wertvollem lebenden 'und toten

u will ich mit 500 Mille
ark Anzahlung wegen Krank

heit ſofort verkaufen. Nähere
Auskunft erteilt Herr Bankier
Robert Ganschow in Königs-
berg, Nm. [5889

Leder-Treibriemen,
Baumwoll-, Kamelhaar, BalataRiemen, Riemenverbinder,
Adhäſions- und KonſervierungsOele und Fette, Riemenkitte,
Riemenaufleger, Riemenſpanner, Transmiſſions Leitern,

Tourenzähler. [6125Leiſtungsfähigſte Bezugsquelle. Verlangen Sie Katalog.
Bador Halbig, Halle a. S.

Warnung
Auch in dieſem Jahre wird wieder mehrſeitig verſucht, für uns

im Abſchluß gebauten Zucker und Futterrübenſamen aufzukaufen.
Wir warnen unſere Herren Kontrahenten, auf derartige Vorſchläge

ver
voll beanſpruchen werden.

ehen, da wir jeden widerrechtlichen Verkauf gerichtlich
olgen und die laut Kulturvertrag feſtgeſetzte Konventionalſtrafe

Gleichzeitig ſichern wir jedem, der uns einen ſolchen wider
rechtlichen Verkauf zuerſt ſo anzeigt, daß dadurch die gerichtliche
Verurteilung des Betreffenden herbeigeführt wird, eine Belohnung
von zwanzig Mark für jeden verkauften Zentner zu.
4218] Gebrüder Dippe, Quedlinburg.
e

Weizen und Rübengut
in günſtiger Lage (Provinz Poſen) mit voller Ernte und
eregelten Hypotheken unter günſtigſten Bedingungen
ofort verkäuflich. Größe etwa 1036 Morgen (960 Morgen

Acker, 60 Morgen Wieſe, Reſt Hofraum, Garten pp.). Der
Acker iſt größtenteils ſyſtematiſch drainiert und beſteht aus
ſtark kalkhaltigem, fruchtbarem Lehmboden. Herrſchaftliches
Wohnhaus mit 10 Zimmern
Wirtſchaftsgebäude.

1 Nebengut 136

Lanmncdhl

Komplettes Jnventar.
Arrondiſſement. Günſtiger Abſatz der Produkte. Ver
kauf evtl. auch geteilt und zwar

1 Hauptgut mit 900 Morgen Anzahlung 168 000 Mk.

Koſtenloſe Auskunft und a Beſichtigung bei:

b anGeſchäftsſtelle Breslau II, Gartenſtr. 85. Tel. 1259.

und Nebengelaß. Sehr gute
Vorzügliches

26 000 Mk.

erlin.

r U t im Regierungsbezirk Poſen,

Größe etwa 2161 Morgen (636 Morgen Acker, 447 Morgen
Wieſe, 736 Morgen Hochmoor, 293 Morgen Holzung, Reſt
Hofraum, Garten 2c.), unter äußerſt günſtigen Bedingungen
verkänflich; das Hochmoor
Torfproduktion zirka 12 Millionen.

iſt äußerſt wertvoll, jährliche
Jnventar komplett.

Wirtſchaftsgebäude gut; komfortables Herrenhaus neu erbaut.
Hervorragende

geregelt und feſt.
Jagd auf Rotwild, Rehe c.

Anzahlung 180 000 Mk.
Hypotheken

Koſtenloſe Auskunft und Anmeldung zur Beſichtigung bei

Landbank Berlin, [6110

Geſchäftsſtelle Breslau II, Gartenſtr. 85. Tel. 1259.

Zuckerschnitzel und Trockenselhmnitzel
hat für prompt und ſpäter frachtfrei allen Stationen abzugeben.

Ernst Rammelberg,, Magdeburg,
Wilhelmſtraße 19,. Fernſprecher 3469.

Torſſtreu,
ute, wollige, unübertroffene
ualität, off. im einzelnen und

in Ladungen [5728
Martin Winkler,

Magdeburger Str. 67. Tel. 966.

z. Schlachten4 ferde kauft jederzeit
August Thurm, Reilſtr. 10.
4280) Telephon 507.

9jährigen Belgier
(Fuchswallach) wegen Nachzucht
zu verkaufen. 16053Otto Vlriech, Niemberg.

Einen ſprungfähigen, ſchwarz
enbunten oſtfrieſi

ullen
von eingetragenen Herdbuchtieren

verkauft O. Nette,
Rieda (Station Stumsdorf).

8 leere Kadaver

neneS me a a. S.,anengerweg 5. Tel. 835.

MeineWirtſchaft von230 Mrg.,
Mrg. Rübenboden, iſt ſofort

zu verkaufen. [602A. GottschalK,
Cunersdorf bei Wriezen.

La 25000 qm Acker
a. Röpziger Wege f. 2 M. p. qm
zu verk. Näheres b. Besltzer i.
Kontor Niemeyerstr. 24.
Klein. herrſch. Rietshaus,
Leipzig Lindenau, nahe Markt,
Ziegelrohbau mit Sandſtein, ſehr
ſolid gebaut, ca. 6/0 bringend, weg
zugshalber bei 6-10000 Mk. An
ahlung ſofort zu verkaufen.eben für jedes Geſchäft paſſend.)

Offerten unter S. E. 461 an
„Jnvalidendank“, Leipzig.

In reizendem Saagleſtädtchen iſt

iſoliert gelegenes, gr.
ch mi neuGrundſtüch u. maſſiv gebaut.

Wohnhaus u. Nebengeb. zu verk.
Auf d. Grundſtück ſtehen ca. 150
jge. Obſt u. 100 ſchlagb. Nutzholz
bäume. Vorz. geeignetals Ruheſitz,
ur Anl. einer gigetzucht 2c.

reis 16500 Mk. Anzahlg. gering.
Auskunft erteilt W. VorwerK,
Northeim i. Hann. [4404

für jedermann unentbehrlich,
ieſigen Bezirk.
ommen von

Herrn oder Firma, auch
iſt ein disponibles Kapital von 800--1000 Mk.

olice lukrative Existenz
Vornehme Firma ſucht zur Uebernahme des alleinigen

Vertriebsrechtes einer geſchützten, konkurrenzloſen Neuheit,
ſtrebſamen Bewerber für den

Geboten wird ein jährl. laufendes Ein
[4442

6-19000 M.
Branchekenntniſſe ſind nicht erforderlich und für fleißigen

als Nebenerwerb geeignet. Bedingt
Ernſtliche

Reflektanten für dieſes außerordentlich günſtige und leicht
zu betreibende Unternehmen wollen gefl. Offerten einreichen
unter H. Z. an Wiedemann Cie, Dresden 6.

Land wir te. die infolge des weniger
günstigenPrntoergebnisses Ka

solehes in Form von

ütal benötigen, erhalten

pothelkKen r
I., I., III. welches wir 2. Zt. à 59Stelle oder DD arlehn, coulantest gewühron.

B. Moritz Co.Bankgeschäft für Hypotheken und Grundbesitz,
Halle a. S. Brüderstr. 11. Telephon 615.

B Laut ubigi
ehabe ſich Jaubigung Go-

Werbl em. u Jeraen eoiche
u. s0immer mehr u ch neu

beschafrt
halb ich für bertragenerItſerie mr u

Käufer
und Teilhaber

eoforr nachwelsen kann, Abschlüusse
schon innerh V rag Meine
Bedingungen ant. VerlangeSie ch Beeu 2ch.

E. Kommen Nachf. S
pretaeh; athurg, Hannsrer, Kön, S

Schützenhaus-
Verpachtung

in Wettin a. s.Jnfolge Ablaufs der Pachtzeit
iſt unſer Schützenhaus nebſt Tanz
ſaal vom 1. April 1912 an auf
weitere ſechs Jahre zu verpachten
und haben wir hierzu Termin auf
Donnerstag, den 14. Septbr.
nachm. 2 Uhr im Schützenhausſaale
hierſelbſt anberaumt, zu welchem
Reflektanten eingeladen werden.
Die näheren Bedingungen werden
im Termin bekannt gegeben, können
auch vorher gegen Zahlung von
1 Mk. in Abſchrift bezogen werden.

Der Vorſtand
der Schützengilde, E. V.

7 L. Böhme, Hauptm. u. Vorſitzender.

Familienverh. h. verk. m. 10 Min.
v. Bahnſtat. m. bequem. Verbindg.
nach Berlin, Dresden, Halle c.,
iſoliert u. größtent. arrondiert,
m. ſehr gt. Jagd verſ., in der
Prov. Sachſen gelegenen
Landsitz, ca. 438 Hrg.,
wov. ca. Z5 Morg. gt. zweiſchn.
Wieſen, ca. 50 Morg. Wald,
Reſt Acker. Villenart. Herrenh, m.
Waſſerltg., gt. Wirtſch.-Geb. Ze-
mentſandſteinfabrik. Einſchl.
leb. u. tot. Jnv. Pr. 160000 M.,
Anz. 50 000 M. Näh. Ausk.
erteilen unter Fol. 2436 Wilh.
Hennig Co., Deſſau.

Mein in der Prov. Sachſen geleg.ut ca. 350 Morg., Nähe äröt:
Stadt, will ich verkaufen.

Offerten unt. Z. C. 5751 in der
Exped. d. Ztg. niederzulegen.

Giſtweizen.
Mäusepillen

gicher wirkend

Ernst Jentzsech,
Leipzigerstr. 31.

Einfamilienhaus,
8 10 Zimmer, reichl. Zubehör, viel
X Komfort, Vor u. Hintergärtchen,

39 000 Mk. Anzahl. 9000 Mk.
Hypoth. 30 000 Mk. 4 un

X kündbar bis 1918. Näheres
X Gr. Märkerſtr. 20 (Eckladen).

Einfamilienhaus
X für 25 000 Mk. bei 5000 Mk.

Anzahlung, 9 Zimmer, viel Zu
X behör, Parkett, Bad, elektr. Licht,
Vor und Hintergärtchen. Näh.
X Gr. Märkerſtr. 20 (Eckladen).

Rittergut oder gröss. Landgut,

mit guten Gebäuden ſuche ich zu
kaufen. BeſitzerOff. erbitte unt.
777 poſtl. Leipzig-Gautzſch.

Erdbohrzeug
und Bohrröhren zu

Bohrung. n. Waſſer, Kohle u. anderen
hat kauf u. leihweiſe abzug. [6164

H. Beckoer, Auguſtaſtr. 3.

Kartoffeln und étroh
offeriert frachtfrei allen Stationen
zu billigſten Tagespreiſen [4446
Emil Fabian, Bromberg.

PFerdeverſchiedener Raſſen, gutbeinige ſo
wie pflaſtermüde im Preiſe von 300
bis 900 Mk. nach Taxe, billigſt frei
händig zu verkaufen aus dem
großen Beſtande der Omnibus-
Com agnie, Berlin, Heideſtr. 58.
Tel. Moabit 3716. [6134

Einige Tauſend
Rhein u. Moselweinllasehen

zu kaufen geſucht (5996
Geiſtſtr. 19 Hof l., Keller.

Beſtellungen auf

gutes Winterobſt,
auch in größeren Poſten, nimmt
entgegen Domäne Jankendorf
b. Chriſtburg (Weſtpr.). [4402

Wollenſchnitzel
zur Lieferg. prompt u. Okt.Dezbr.
offerieren fr. jeder Station. Läger
u. Abladeſtationen ſtehen uns in
aller Gegend zur Verfügung.
Thormoyer, Immer (0.,

Bernburg (Saale).

Grüner Kaſten Kinderwagen,
faſt neu, zu verkaufen. [6050

Raffinerieſtr. 3, III Tr. M.
e e



Amtliche Fekannkmachungen.

Verdingung.
Für unſere Speiſeanſtalt ſoll die Lieferung des Bedarfs an

Mehl und Backwaren, Butter, Käſe und Eiern, Kolonial
waren, Kartoffeln, Gemüſe und Obſt, Fleiſch und Wurſt
waren für die Zeit vom 1. Oktober 1911 bis 31. März 1912 im
Wege des Wettbewerbs vergeben werden. [5738

Die Angebotsformulare nebſt Lieferungsbedingungen ſind von
unſerer Regiſtratur zum Preiſe von 50 Pfg. zu beziehen.

Die Eröffnung der verſiegelt einzuſendenden Angebote erfolgt
daſelbſt am Freitag, den 15. September, vorm. 10 Uhr.

Das Direktorium der Franckesehen Stiftungen.

Unter dem Ri rer
nter dem Rindviehbeſtande des GutsbeſitzeLindner zu Großkugel iſt die Maul e

ansgghrochen. [6052ennewitz, den 7. September 1911.

Der ſtellvertr. er
Betreffs der in das Handels O

regiſter, Abt. B Nr. 245, einge FAI
tragenen Aktiengeſellſchaft Salinga,
Verſicherungs Aktiengeſellſchaft in
Halle a. S., wird hiermit bekannt
gemacht, daß nicht der Kaufmann
Karl Hille in Halle a. S., ſondernder Kaufmann Hugo Krauſe in
Halle a. S., mit zu den Mitgliederndes erſten Aufſichtsrats gehört.

Halle a. S., 5. September 1911.
Königl. Amitsgericht, Abt. 19.

bereits vom 15. Se
tomber er. ab an unserer
Kasse in Berlin und an
d. bekannt. Zahlstellen eingelöst.
borliner Hypothekenbank

Aktlengesellsehaft.

e Jeprctiren
an Koffern, ieeigePortemonngies, [4448werd. prompt u. billig v

Hoh. Krasomann,nur in der Schmeerſtr. 19

Friedrich Wilhelm
Preussische Lebens- und Garantie-
Versicherungs -Aktien-Gesellschaft

Gegründet 1866 Berlin W. 8, Behrenstr. 58-61

Neue Anträge wurden gingereicht in
1900; N. 59000000

19022 M. 65000000
1904; N. 78000 000

1906: M. 99000000
1908: M. 126000000

1910: M. 153000000
Jeder 25. Deutsche

hat eine Police der Friedrich Wilhelm
Vor Abschluss einer Lebensversicherung versäume man nicht
unsere Prospekte ginzufordern, Vor Uebernahme einer stillen
oder offiziellen Vertretung verlange man unsere Bedingungen

Ssuhbdirektion Halle Meckelstrasse 1,

Erich Alt
Dekorateur

Telephon 2485. nun Geiststr. 46,
Einrichten von Wohnungen

zug.

4456)

W Wund Villen beim Umzn

eigenesi alra, Sure,
von 90 Pfg. pr. Pfd. bis de 2.50

n. ger(arl Bodeh, Leipziger t

J

U utertaillen (geſtrickt, gr.

HALILE-/S.
Inlime Gärten
x „Modernes [6146 See Große Anewehte ſt 2

PBinfamiſienhaus e
X im Norden zu mieten event. zu
kaufen geſucht. Off u. B. A. 8564
X an Rudolf Mosse, Halle.

D Reparaturen
werd. sauber, gewisgen-
haft und pünktlich aus-
geführt zu soliden

Preis en

Höhen
Ausxtattungen

UVhrmagh S
ſein Schindler atte en 200., 300, 550 2

hangjähr. Erfahrungen. Selhsfändig weit 1803. e in hohnr grogser Aupwan S

W am Lager. 5Einige gebrauchte [5768 3Sohleidmasohinen, I Elnzelne Möbel
g erhalt., billig verkauf. S sehr billig c
ug. Wedoy, Leipz gert 22. w empfiehlt 8
Eigene Reparat.Werkſtatt s 9Friedrich Polleke,

Mäöbelmagazzin,

Halle a. S., Goelststr. 25.
Gegründet 1883.

Gaſthaus Verkauf.
Mein hierſelbſt beleg. Gaſthaus

mit Saal vollſtändig renoviert),
will ich bei einer Anzahlung von
5000 Mk, ſofort für den billigen
Preis von 25 000 Mk. verkaufen.
Reflektanten wollen ſich perſönlich

Eigene Tischlerei und
Polsterwerkstatt im Hause

Telephon 2450.
mit mir in Verbindung ſetzen.

H. Wesemanun, Gaſtwirt,Gr. Mühlingen i. Anh. c KorthYahimbin
Iabletten o Fe

e

Hervorragend bei vorzeifiger
Rervensgehwäshe.

Halle Löwen-Apotheke, am Markt.

Leipaig Engel-Apotheke.

für Zuckerkranſee und

Wäsehemangein (Drehrollen)

f. Hand u, Krafibetr., mit Unterblattauflauf u. Momentqusrücker,

ſind unſtreitig die beſt, der Welt.
errl. Wäſcheglättung, daher lohn.
innahme! Teilzahl. geſtattet.

Ernst ierrsehuh, Chemnitz 546. Mierenteidende
Größte Mangelfabr., Preisl. grat. or. J. Schätfers

ehe Nährsalze
ürgtliohi a

Dr. J. Schäaäfer, Sarmen.
gratis

Vertr.: bar Kuekenburg, Rannischertr. 13.

Belehrende Brosehüre

Landauer,
gut erhalten, zu verkaufen.

Näheres Ludwig Wucherer-

350, 430, 470 Mk. nur wenigi garantieſähige Winter
ſtraße 9, Kontor. W
Stroh u. Spreu

n iagernsche., Holleben abei Station Schlettau. H. büders.,

l

J R 5 h 32 e u

Pensionat Starke, u
bietet anerk. gute Kost, gesunde Wohbnuvg, Arbeitsstunden wit
erfolgr. Nachhilte, sorgsame Körperpflege, behbagl. Familienleben.

IIIITIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIi Keteiliguang.
Ein energiſcher, umſichtiger Kaufmann kann ſich als Leiter an

einem bedeutenden, muſtergültig eingerichteten GartenbanBetrieb
in der unmittelbaren Nähe einer mitteldeutſchen Großſtadt mit in
Deutſchland und im Auslande bekannten eigenen Kulturen, verbunden
mit ſehr ausdehnungsfähigem Handelsgeſchäft mit 40--50 000 Mark
beteiligen. Branchekenntniſſe ſind nicht erforderlich. Selbſtreflektanten
erfahren unter Zuſicherung gegenſeitiger Diekretion Näheres
unter „Beteiligung“ Z. s. e durch die Exped. d Ztg.

Verttſersſtelng

Zur Entlaſtung unſeres Hauptunternehmens wird ein
tüchtiger jüngerer Herr mit einem eigenen von
2—5000 Mark zwecks ſelbſtändiger Leitung unſerer Zweig
niederlaſſung geſucht. Branchekenntniſſe nicht erforderlich.
Hohes, ſteigendes Jahreseinkommen bei vorausgeſetzter
Tüchti Kreit und Umſicht zirka 10--15 000 Mark. Offerten
mit Lebenslauf und Altersangabe ſind zu richten an
Haasenstein Vogler A.-G., Berlin W. 8,
unter K. B. 5756. [6133

ſbietet ſich v ſtrebſamen Herren bei entſprechender

Tüchtigkeit ein Vedienſt von 10—15 Wille p. a. durch Ueber
nahme unferer Zweigniederlaſſung. Erforderliches Barkapital
2--3000 Mark. Ausführliche Offerte wit Lehenslauf unter
J. V. 742 an Mansenstein Vogler, A. G.
Berlin W. S. [6095
c eh„ JirreFür vornehme und leiſtungsfähige Freud Sitz Perl
geeignete Perſönlichkeiten geſucht, welche ſich im Haupt oNebenberufe für den Verkauf an Private oder Wiederdertaufer

intereſſieren. Es wollen ſich nur ſolche Herren melden, wke
erkehr mit wirklich ſolventen Kreiſen e a ngemeſſene

t

roviſion und angenehmes J ammenarbeiten, exten rerL. J. 5773 e Haasenzfein 4 on er A.-B., Berlin W. 8.

aherrzehamſſehes Zweltamilſennaus,
Wohnräume, S ein Manſarde, ge er wor und Hinter 7b u m rein herdige powgne e Zentrum, tut v.
x günſt n dingungen rten ünt. R. M. 8

an Rudolf Mosse, Halle.h 5 Jim.- Wohnung Merſeburgerſtr. I n

Nähe Bahn, Poſt und Riebeckplatz, mit 2 Balkonen, Bad, eleklriſcher
Treppenbeleuchiung, 1. 10. zu verm. Näh. Königſtr. 26. [6144

Otto Burkhardt.
Tel.Nr. 2990, 5 e R.-Sp.-M.Gr. ärkerſtr. 17
nahe Markt, am Kleinen Berlin.

Bettfedern Inlettstoffe
Grosgeſneleoſetungl

h
aus nur

Ia. Material
in grösater
Auswahl.

Toleph, 664.,

wer re
gt un als Buchhaltar, Sekratösr,

e u n ſern rerh, jg, Leute
mon. grdl, Ausbildung.

und Landtrangporte zu günstigston

Bedingungen. [6087
m Gartner m
perheiratet, für unſere Rübenſamen
Kontrollſtation in Heringen, welcher
ſich auch als Aufſeher eignet, wird
um raſchmöglichſten Antritt geſucht.Sahriniches Angebot an: [4445

G. Schreiber Sohn, Nordhausen,

bandwirtsehalteriunen

u. Lernende, Kochmamſ., Köchinnen,
Stützen, Mädch. für Küche u. Haus,

Kindergärtnerinnen, Jungfern,
Stubenmädch. Hausmädch. f. Güter

ſuot Marie Wantzlöben,
ſtets

gwerbzmäszigeizlemvermititerin, Gr. Steinstr. 80.

Suche z. 1. Okt. 1911 tüchtige

Wirtſchafterin.
Anfangsgehalt 400 Mk. Zeugnis
abſchriften erbittet 4406

Frau Oberamtmann Rolor,
Frankenfelde bei Wriezen a. Oder.

X Zum 1. 10. ev, früh. find. n. ein,
z S lernende Kochfräulein

unter günſt. Beding. Aufn.
Kochſchule „Remus“, Privat
mittagstiſch, Merſeburgerſtr. 5.

Zum 1. Oktober ſuche ich ein
ordentliches, ſauberes [6181

g„Hausmädchen.
O u ſolche mit guten Zeugniſſen

wollen ſich melden bei
Frau Prof. Dr. Sehmidt,

Kronprinzenſtraße 11.
Aelt. erfa hrene Wirtſchafterin,
welche in all. Zweig. d. Haushalts
erfahr. iſt, 1, Oft. geſ. Off. m. Bildund Fenanisabſchr unt, 8. l. 8574

an Rud. Mosge, Halle. [6048
Euche zum 1. Oktober ein [4440

junges Mädchen
als Mamſell, welche ihre Lehrzeit
beendet hat. Gehalt nach Ueber
einkunft. Frau Hermine Werner.

Perſonen Angebote.

Chauffeur,
guter Fahrer, mit allen Reparaturen
vertraut, fucht Stellung. Off. unt.
O. M. poſtlagernd Theissen erbeten.

ledige undKnechte, verheiratete,,
Arbeiter-, Knhmelker- undSchwei,; un beſorgt

bsi

Sltellenvermittler, Kl. U
ſtrafe Z. Telephon 3091.

Es ſuchen noch Stelle verh. u
led. Knechte Schäfer, Hofmſtr.Verwalter, e lmach., verh. u.tirb iter
für Stadt u. Land. 6165
Grosse, Nachf.: Adolf Hendreieh,gewerbsmäßiger Stellenvermittler

Sie 13 a. Tel. 3327
W meine Tochter, 17 J. alt,

welche Weißnähen und
hen Aen hat, bei Familien

84 anſchluß Zelnng, zur Pervoll
Itrmnauu in der HauswirtGeſt Bineh erw. Geſl,

erten erb. Hermann Liebing,
Gem.Vorſt., Fhoadorf, Poſt Sieleben (WMansf. Gebirgskr.). s

bie ſeit un
a n aus 2r

Suche für meine Tochter 189 189,

at, Stellung
als Mamſell unter Leitung d
Hausfrau auf Rittergut Gehalt
nach Uebereinkunft. Off. erbitte
z. h. 5753 a, d. Exp. d. Ztg. [6163

hGebiſdetes Fräuſeſn,
Landwirtstochter, 22 Jahre alt im
Kochen u. allen Zwei z des Haus
haltes erfahren, ſucht zum 1. oder
15. Oktober Stellung als Stütze in
ſeinem Hauſe. Off. erbeten unter
F. D. poſtlagernd Torgau.

20 Jahr, ſucht ſuchtWMarnſell, 1. Okt. Stelle
Annn Fleckinger, gewerbemäßige
Stellenvermittlerin, Kl. Ulrichſtr 9.

7 7 mannMöbol- Transports
nach 2
Gisher Uber 1500 Beamte verlangt. rU n t Zerhrr nene rt h t at C. H. Kretzschmar,

Agenten Fbuigſtraſſe 70. (6763
zucht, wo nor n Vor
treten gegen hohe ProvisionDeutsche Transport- Vermietungen.

Versicherungs Geselischaft
Berlin W., Oharlottenstr. 29/30, Steinweg 16 herrſch. II. Etage,vorsiohert Automobiis, Juweien 6Zim., Mädchengegen alle Getfahr. Soee-, Fluss- kammer, Speiſek. We gr. Balkon

nach dem Waiſenhausg., zu ver
mieten. Näheres part. l. [4311

Herrsch. Wohn.
Ausustastr. 5, I. Et.
7 Zimmer, Küche, Nebenräume,
Badezimmer, Gas, ſofort zu ver
mieten. Eventl. auch mit Stallung

für 2 Pferde 15786
Rannſcheſtr. 12

errſchaftl. I. Etage,„Ifr aus 8 Zim., 1 K., Küche,

Bad u. Zub., p. 1. 10. zu verm.Paul Sehnaven, Delikateſſen,

obere Leipzigerſtr. 53. Tel. 1197.

behſerrſſ. Wohnung
Neue Promenade 9 L,

z. 1. April 1912 zu vermieten,
x evtl. mit Pferdeſtall. Preis

1900 Mk. Beſ. 3-5 nachm.

Königstr. 61 I. r.
Bande re K., K., Sp., Bd.,Balk., ſof. od. ſpät. zu verm. dölauer

Hartsteolnfabrik, Halle, Grünſtr. 31.

Mauerſtraſße 20 III, Stube u.Kammer 1. Ollober 1911 zu vermieten, rils 111 Mk. Näheres

Rathausſtraße 19, Zimmer A7.

Geldverkehr.

800000 k. auf Acher
zu bill. Zinsfues auszuleihen,

H. Silberberg, enHalhborstadt,

I. Hpvpother ſofort oder ſpäter

auf Landwirtſchaft zu verleihen.
Offerten unter Z. e. 5750 an
die Exped. d. Ztg. [4420

Ich bin beauftragt,

600000 M.
Privat- und Iustitutsgelde

mit kdangſähriger Vnhündbarhei? zu

Fulanten Säteen auf [43094
Acſcer Hjpothelcen
en Ausleihung zu bringen.
B. J. Baer, Bankgeschäft,
Ha le a. S., Leipaiger Str. 30.

M. 500000.-
im ganzen oder geteilt habe auf
apdivirr hafte Beſitzungen zu
4 auszuleihen- [5613

Albert Koch,
Quedlinburg, Adelheidſtraße 7.

2500000 an.
zum 2. 1. u. 1. 4, 1912 zu 495z auf Hand wirtſchaft auszuleihen,

Anträge ſchon jetzt erbeten.
Hff. unt. B. I. 8563 an Rudolf
Nosso, Halle. (6143

8 10 000 Mark
werden zum 1. Okt, von Geſchäfts
mann a dausorundſaa rg
event. kann ſich auch tü

äft13 Zwar an
W r j. a d. Exp. d. Ztg.



Von ſeinen

geboten werden. Wie bei

Sonntag

—m=m=m2

Vermiſchtes.
Wo iſt der Degen Friedrichs des Großen geblieben?

In einer Chronik des zweiten franzöſiſchen Kaiſerreiches, vonder ſoeben eine deranſcetek worden und in Paris er
ſchienen iſt, leſen wir unter dem Datum des 5. März 1865 fol
ende Zeilen: „Die r die im Jnvalidenhauſe am letztenSonntag ſtattfand, gibt z der Frage r was wohl

aus jenem e riedrichs des Großen geworden iſt, den Na
poleon I. nach der lacht bei Jena in Potsdam fortnahm und
den Jnvaliden als Wahrzeichen ſeines ßen Sieges ſchickte?
Es ſcheint, daß der Degen während der Nacht, in der auf Befehl
des Marſchalls Sérurier die Fahnen verbrannt wurden, in vier
Stücke gebrochen und jedes Stück in einer der vier Jnnenmauern
des Jnbvalidenhauſes eingemauert worden iſt.“ Am 24. Ok
tober 1806 war Napoleon, ohne Widerſtand zu finden, in Pots
dam eingezogen und hatte im Stadtſchloſſe Wohnung genommen.

eneralen begleitet, ſtieg er in die Gruft der Garni-
ſonkirche hinab, blickte lange Kern auf den Sarg Friedrichs
des Großen und ſprach zu ſeinem Gefolge die Worte: „Wenn der
noch lebte, wäre ich nicht hier. Die Bewunderung, die Napoleon
dem großen König zollte, hinderte ihn nicht, ſich deſſen Degen,
Schärpe und Ordensſtern, ſowie die Fahnen, welche die preu
ßiſche Garde im ſiebenjährigen Kriege geführt hatte, anzueignen
und dem Jnvalidenhauſe in Paris zum Geſchenk zu machen,freilich mit einer außerordentlich Lühmenden Widmung: „Mit

heiliger Ehrfurcht werden die Veteranen empfangen, was dem
erſten Feldherrn, den die Geſchichte kennt, gehört hat.“ Als die
Verbündeten am 831. März 1814 in Paris eingezogen waren,
drängte namentlich der tapfere Marſchall Blücher darauf, daß den
Franzoſen die Kriegsbeute von früher wieder abgenommen würde.
Der Gouverneur des Jnvalidenhauſes, Marſchall Sérurier, hörte
davon und ließ in einer Nacht 1417 vom Feinde eroberte Fahnen
und Standarten verbrennen. Dies geſchah jedoch in ſolcher Haſt
und Unordnung, daß es einigen Jnvaliden gelang, eine Anzahl
von Fahnen beiſeite zu ſchaffen. Sie kamen ſpäter wieder zum
Vorſchein und wurden am Anfang März des Jahres 1865 dem

nvalidenhauſe mit militäriſchem Prunke aufs neue übergeben.
Seitdem ſind wiederum faſt fürfsig Jahre vergangen, und die
Frage nach dem Verbleibe des Degens Friedrichs des Großen,
die damals die Gemüter beſchäftigte, ſcheint noch heute der Ant
wort zu harren. Es wäre intereſſant, zu wiſſen, ob jemals von
deutſcher Seite Nachforſchungen nach ihm unternommen worden
ſind.

e

Ein einträglicher Schwindel verurſacht der Berliner Krimi
nalpolizei ſeit Monaten erhebliche Arbeit: der ſogenannte
Adoptionsſchwindel. Er beſteht darin, daß durch Inſerate
Kinder zur Adoption oder Pflege mit Abfindungsſummen aus

dem ſogenannten Darlehnsſchwindek,
ommt es den Jnſerenten keineswegs auf die reguläre Abwicklung
des Geſchäftes, ſondern auf die angeblichen Auskunftsgebühren
in Höhe von 3 bis 6 Mk. an, die den Reflektanten abverlangt und
von ihnen in den meiſten Fällen gezahlt werden, ohne daß ſie
natürlich das Kind und die Abfindung erhalten. Wie beim Dar-
lehnsſchwindel die Unternehmer einige Leute nachweiſen, denen
ſie Darlehen, natürlich außer jedem Verhältnis zu den verein-
nahmten Geſamtgebühren, verſchafft haben, ſo haben auch die
Adoptionsſchwindler Renommierkunden, die von ihnen tatſäch-

lich ein Kind mit n tauſend Mark bekommen haben. Das
aiſt noch der günſtigſte Fall; denn dabei ſind nur einige hundert

Z. Beilage zu Nr. 425 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für und Thüringen.

oder tauſend arme Leute um ihre 8 bis 6 Mk. gekommen, wäh-
rend eine Perſon wenigſtens einen Vorteil davon gehabt hat,
alſo wie e einer e eieſac er r eineneinzigen Gewinn aufweiſt; vi r exiſtier nurin 3 Behauptung L Jnſerenten, und alles gezahlte Geld iſt

verloren. Etliche dieſer betriebſamen Leute beſitzen ſogar die
naibe Frechheit, in ihren Druckſachen zu erklären, ihr Geſchäft
ſei vom Berliner Polizeipräſidium e in der, vielleicht zu
a Anngahme, damit das Mißtrauen des Publikums zu

ſtreuen und ihm z imponieren. Dieſe Behauptung iſt Unſinn.
Solche Geſchäfte unterſtehen leider nicht einer n Kon
trolle, und die „Prüfungen“ beſtehen darin, in den Ge-
ſchäftsräumen Durchſuchungen abgehalten und alle Bücher und
Korreſpondenzen zu den bereits anhängigen Strafverfahren be-
ſchlagnahmt worden ſind. Die Adoptionsſchwindler wohnen nicht
nur in Berlin und inſerieren hauptſächlich in Provinz und
Lokalblättern im ganzen Reiche. Eine Verurteilung ſolcher Leute
zu Freiheitsſtrafen gibt den Geſchädigten doch nicht ihr Geld
wieder, ſo daß nur empfohlen werden kann, Jnſerate, in welchen
Kinder mit Geld zur Adoption oder in Pflege angeboten werden,
änzlich unbeachtet zu laſſen. Bei einigem Nachdenken muß ſich
eder ſagen, daß es ſoviel reiche Kinder nicht gibt und daß, wer

dabei über einige tauſend Mark verfügen kann, keinen gewerbs
mäßigen Vermittler braucht, ſondern ſich einfach an gemein
nützige Unternehmungen, wie die Zentrale für Jugendfürſorge
u. a. m. wendet.

Brandſtiftungskommiſſionen bei dem Berliner Polizei
präſidium. Der Dirigent der Berliner Kriminalpolizei, Ober
regierungsrat Hoppe, hat mit Rückſicht auf die vielen Brand
ſtiftungen, die in den letzten Wochen porgo m ſind, eine be
ſondere Kriminalkommiſſion eingeſetzt, die ausſchließlich damit
beauftragt iſt, bei allen neu vorkommenden Bränden itte
lungen anzuſtellen, ob der Brand auf einen Zufall oder einen
verbrecheriſchen Anſchlag zurückzuführen iſt und im letzteren

alle die Ermittelungen nach dem Brandſtifter anzuſtellen. Der
olizeipräſident hat für jeden Fall der Ergreifung eines Brand

ſtifters auf friſcher Tat, beziehungsweiſe für Angaben, die zur
Ergreifung eines Brandſtifters führen, eine Belohnung von
500 Mk. ausgeſetzt. Ebenſo hat der Regierungspräſident von
Potsdam für die Nachbarſtädte Charlottenbürg, Schöneberg, Wil
mersdorf und ſowie für die Vororte Belohnungen in der
Priven Höhe ausgeſetzt und angeordnet, daß in jedem dieſer

m ein beſonderer Kriminaldienſt für Brandſtiftung eingerichtet
werde.

Die Kataſtrophe von Nizza. Der Einſturz des „El Dorado“
ereignete ſich m die Bauarbeiter ihre Tätigkeit be

nnen hatten. m großen 1500 Perſonen faſſenden Theaterſag in dem gegenwärtig die „Luſtige Witwe“ allabendlich ge-

geben wird, ſollten ausgedehnte Reſtaurationsräume angebaut
werden und zwar in Eiſen und BetonKonſtruktion. Hierfür
waren große Holzgerüſte errichtet. Kaum hatten am Morgen
57 Arbeiter die Gerüſte betreten, als dieſe plötzlich wankten und
mit donnerähnlichem Krachen zuſammenſtürzten, die bereits
fertigen Betonwände und die Eiſenträger mit ſich in die Tiefe
reißend. Die Feuerwehr wurde alarmiert, Polizeimannſchaft
und Bewohner Nizzas eilten zur Hilfe, ſo daß bald unter Leitung
des Polizeikommiſſars und des Gouberneurs die Hilfsaktion im
Gange war. Die Zahl der Leichen beträgt bis jetzt 20. Fünf
Arbeiter mußten ſchwerverletzt ins Krankenhaus überführt wer
den. Nur 10 der zur Zeit der Kataſtrophe auf den Gerüſten
befindlichen Arbeiter ſind ohne Verletzungen davon gekommen.
Aus den Trümmern dringt noch klägliches Jammern, das die

10, September 1911.

[v”“w—ä—ä——- i 6e6 e e. cRettungsmannſchaften zur größten Anſtrengung treibt. Von den
20 noch Verſchütteten dürften nur wenige unverſehrt geborgen
werden können. Die Staatsanwaltſchaft hat eine Unterſuchung
eingeleitet, um jene Perſonen zu eruieren, die den Unfall ver
ſchuldet haben. Man iſt allgemein der Anſicht, daß die Bau
unternehmer infolge der vereinbarten Konventionalſtrafe bei
verſpäteter Fertigſtellung des Baues, die Arbeiten mit größerer
Eile betrieben haben, als dies mit der erforderlichen Vorſicht
vereinbar iſt. Die Konventionalſtrafe ſoll 15 bis 18 000 Mark
täglich betragen. Der Architekt, nach deſſen Plänen die Er-
weiterungsbauten des „El Vorado“ ausgeführt wurden, heißt
Legresle, der Bauunternehmer Caillet, der Ingenieur für
Eiſenkonſtruktionen Lemaire. Alle drei behaupten, an dem Un-
fall völlig unſchuldig zu ſein. Nach Angaben ſoll das Un
glück einem erialfehler der Eiſenkonſtruktionen, die für die
Gerüſtträger verwendet wurden zuzuſchreiben ſein.

Ingenieur Richter iſt am Freitag in Jena eingetroffen. Er
fuhr ſofort mittels Droſchke ins Hotel Klomſer. Er verweigerte
jedes und verwies auf ſeinen leidenden Zuſtand.

Die Cholera. Die vor einigen Tagen in Wien an Cholera
aſiatica erkrankte Marie Jäger iſt in der letzten Nacht ge
ſtorben. Auch ihre vier Kinder liegen im Jſolierhoſpital an
Cholera aſiatica hoffnungslos darnieder. Der in Konſtantinope?
erſcheinende „Tanin“ veröffentlicht heute Hilferufe aus einzelnen
Städten der Dardanellen, wo die Cholera ihren Einzug gehalten
hat und jegliche Mittel zur Bekämpfung der Seuche fehlen. Jn
Uſcha droht das Sanitätsperſonal wegen Nichtbezahlung der
Löhne mit dem Streik. Das Kriegsminiſterium gibt bekannt,
daß eine Anzahl von Offizieren, Aerzten und Soldaten, die
kranke Reſerviſten in Albanien im Stiche gelaſſen haben, vor ein
Kriegsgericht geſtellt werden. Jn Klaczamene, wo 35 000 Sol
daten ſtationiert ſind, ſind 100 Mann an Cholera erkrankt.

Meuterei auf einem ſpaniſchen Kreuzer. Die Militärzeit-
ſchrift Armada“ veröffentlicht die Meldung von einer
ſchweren Meuterei an Bord des Kreuzers „Reina Regente“, die
ein grelles Licht auf die Disziplinloſigkeit in der ſpaniſchen
Marine wirft. Ueber die Vorgänge auf dem Freuer bewahren
die Marinebehörden das ſtrengſte Stillſchweigen. Nur ſoviel iſt
bekannt, daß die Meuterei ſehr ſchwerer Natur geweſen ſein ſoll.
Dieſe Au 4 der Mannſchaften iſt noch um ſo bemerkens-
werter, als die „Reing Regente“ das Begleitſchiff der ſpaniſchen
Königsjacht „Giralda“ iſt und die Meuterei ſtattgefunden hat,
als ſich König Alphons an Bord ſeiner Jacht befand. Die Be
hörden erklären, daß von einer Meuterei an Bord des Kreuzers
nicht geſprochen werden kann, ſondern daß es ſich nur um einen
leichten Disziplinbruch handelt.

Brand im Schloß der Königin Mutter zu Rom. Jm Palaſt
der KöniginMutter Margherita zu Rom brach am Freitag in
folge Kurzſchluß ein Brand aus, der bald eine beträchtliche Aus
dehnung annahm. Obwohl die Feuerwehr raſch zur Stelle war,
wurde ein Teil des Palaſtes eingeäſchert. Der Schaden iſt ziem-
lich beträchtlich. Das Feuer entſtand im Zimmer der Hofdame
Marquiſe von Villamarina.

„Waſſermangel in Aachen. Die Stadtverwaltung zu Aachen
erläßt einen Aufruf, in dem nach der „P.C.“ jede Waſſerver
geudung mit Geldſtrafe bedroht wird. Ferner enthält dieſer Er
laß die Ankündigung, daß, falls ſich im Laufe der nächſten Tage
der Druck in der ſſerleitung infolge des niedrigen Waſſer-
ſtandes in den Reſervoirs als nicht genügend erweiſen ſollte,
Sprengwagen zur Abgabe des Waſſers an die Bevölkerung umher-
fahren würden. Die Schwimmhalle iſt bereits wegen der Waſſer-
kalamität geſchloſſen worden.
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Der neue Herbst- u. Winter-

Katalog ist erschienen

Der moderne Klei
Herbst und Winter 1911-121

Zum bevorstehenden Bezuge der umfangreichen
Raume meines Neubaues sind meine Kleider-

stoffläger bedeutend erweitert worden.

l

derstoff
Aufträge von M. 10.-- an postfrei

Verlangen Sie Muster!

Die hervorragend schönen Kleiderstoffsortimente enthalten an besonderen Neuhbeiten-

Noppen- u. Tweedstoffe deutsche und englische Fabrikate für modemne Kostüme e Br. 110-145 en M. 2. b 9.50
Homespun weiche, rauhe Kostümgewebe mit Härchen in rost, bläulich, resedsa, grau, beige Br. 130-150 em M. 2.50 bis 8.20
Double face in neuen Melangen mit sohr aparten Rückseiten für elegante Kostüme e Br. 130-140 em M. S. 80 bis 16. 50
Loop-Bordüren auf neuen Cheviotgeweben (Astrachan-Imitation), für Kostüme e Breite 120 em M. 3.69 bis 6.50

Kamragarn-Serge in alen moderaen Farben, sehr beliebt für elegante Kostüms Breite 130 em M. 3.60 bis 9.50
Kostüm- Streifen in Kammgarn und Cheviot, neue Biesen- und Linienstreifen e e e Breite 130 cm M. 3.60 bis 6.50
Röhren-Diagonal grobe Neuheit für Kostäüme und Röcke in vielen Farben o e Breite 130 em M. S. bis 9.50
Wollatlas glänzendes, weiches Gewebe mit bunten, feinen Streifen für elegante Kleider e o 99 90089 0090 Br. 110-130 em M. 3.90 dis 6.50

Cotelé- Streifen französische Kleider-Neuheit in modernen Farben-Zusammenstellungen e Br. 110-145 em M. 4.20 bis 8.50

Schotten in Kammgarn und Cheviotmaterial für Röcke und Kinderkleider in enormer Auswahl e e Br. 90-130 cm M. l. bis 4.60
Tricote- Streifen weiches, sehmiegsames CGewebe in vielen modernen Farben

e Breite 110 cm M. 2.60 vis 4.50
Bordüren auf Eolienne a. Etamine in verschiedenen Ausführungen für Kleider e Breite 120 em M. 5.50 bis 7.20
Reinwollen Foulé, Kammgarn u Crépe häbsehe Blusenstreiten in enormer Auswahl Breito 70 em M. 1.25 t 2.40
Flanelle leichte und schwere Qualitäten in allen Geschmacksriehtungen

wea SPerfal- Abteilung u Mantelstoffe
o o e e Br. 70- 80 cm M. 1.25 die 4.50

e Velours double face, Flauschstoffe, Double-Cheviots,
e Sealplüsch, Krimmer, Astrachan. Velvets etc. etc.

Abonnieren Sie auf „Gustav Cords' Frauen-Mode“, die schönste und billigste Modenzeitungl

GUSIV CORPIDSGrößtes Versandhaus für Damen- Kleiderstoffe
BERIIN. LEIPZIGER STR. 36.

Erscheint monatlich, Probe- Abonnement hal ch M. 1
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Zusen ind Coipäleffer
Beste und haltbarste

Pabrikate!

VNona Liſa nicht gefunden.
(Spanien) erklärt, er wiſſe nichts von der angeblichen Verhaftung
weier Fremden in Sachen der Gioconda. Dem Blatt „El

undo“ wird gemeldet, das Gerücht von dem Auffnden der Gio
conda ſei frei erfunden.
Ein Bahnhof in Flammen. Amtlich wird aus Beuthen
(Oberſchleſien), 9. September, gemeldet: Geſtern nachmittag
522 Uhr geriet der Dachſtuhl des Mittelbaues des hieſigen Bähn-
hofes in Brand. Die beiden hieſigen Feuerwehren griffen, unter
ſtützt durch die Bahnhofsmannſchaften und unter Zuhilfenahme
von Lokomotiven, das Feuer ſo kg an, daß bereits um
6 Uhr jede ernſte Gfahr beſeitigt war. Der Brand wurde auf
ſeinen Herd beſchränkt und gelöſcht. Der mittlere Teil des Dach-
ſtuhls iſt zerſtört. Menſchen ſind nicht zu Schaden gekommen.
Auch der Zugverkehr wurde in keiner Weiſe aufgehalten. An
ſcheinend liegt ein Schornſteinbrand vor.

Erkrankungen beim ungariſchen Manöver. Nach einer Mel
dung der „Frankf. Ztg.“ aus Budapeſt ſind nach einem forcierten
Marſch des 26. Jnfanterie, Regiments im Raaber Komitat
3385 Mann ſchwer erkrankt. Einer iſt bereits geſtorben.
Dei den Teuerungsunruhen in Nordfrankreich überſchritten
mehrere hundert Ruheſtörer die belgiſche Grenze und ſchlugen in
einem Hauſe in Mouscron die Fenſterſcheiben ein. Schließlich
wurden ſie von belgiſchen Gendarmen zurückgetrieben.

Gerichtsſaal.
sk. Gewerbsmäßige Hehlerei. Leipzig, 8. Sept. Reichs

gericht.) Der Schuhmachermeiſter F. aus Halle a. S. war vom
dortigen Landgericht wegen gewerbsmäßiger Hehlerei
zu einer Zuchthausſtrafe von einem r verurteilt worden.
Am 2. März dieſes Jahres war beim lächtermeiſter Ham
mer in der Rathausſtraße ein Einbruchsdiebſtahl ausgeführt
worden, wobei den Dieben etwa zwei Zentner Wurſtwaren und
ein gewickelter Backſchinken in die Hände fielen. Ein etwa drei
Pfund ſchweres Stück dieſes Schinkens ſollte in dem Küchen
ſchranke des Schuhmachermeiſters gefunden worden ſein. Als
Einbrecher waren damals die Mitangeklagten Sag und Jäniker
beſtraft worden. Erwieſenermaßen hatte der s
auch nach und nach Schuhwareen gekauft, die am 23. Fe
bruar 1911 beim Schuhmacher Zorn geſtohlen worden waren.
Es handelte ſich um Schuhwaren, die dieſem von Kunden zur
Ausbeſſerung übergeben waren und die etwa einen Wert von
30 Mk. hatten. as Landgericht hatte ausgeführt, jeder
Schuhmacher habe ſofort erkennen müſſen, daß es ſich um
reparaturbedürftige Schuhe handele und daß dieſe wahrſcheinlich
geſtohlen geweſen ſeien. Die trotz dieſer Kenntnis nacheinander
erfolgten Schuhankäufe von ein und demſelben Verkäufer be
wieſen, daß der Angeklagte ſich damit eine „fortdauernde, auf
Gewinn gerichtete Erwerbsquelle verſchafft“ und ſich damit der
gewerbsmäßigen Hehlerei ſchuldig gemacht habe. Auf die Re-
viſion des Angeklagten, welcher rügte, das Gericht habe den Be
griff der Gewerbsmäßigkeit verkannt, erkannte der Ferien-
ſtrafſenat in Uebereinſtimmung mit dem Antrage des Reichs
anwalts auf teilweiſe Aufhebung des Urteiles im Schuldſpruche,
wies aber im übrigen die Reviſion zurück.

Schiffahrts Nachrichten.
Hamburg Amerika Linie. (Bureau in Halle a. S.:

Georg Schultze, Bernburgerſtraße 32.) Hamburg,
8. September. Angekommen: „Sevilla“ 7. Sept. in Montevided.
„König Friedrich Auguſt“ 7. Sept. in Liſſabon. „Naſſovia“
7. Sept. in Pernambuco. „Salamanca“ 7. Sept. in Liſſabon.
„Amerika“ 7. Sept. in New-York. „Aleſia“ 7. Sept. in Schang-
hai. „Hohenſtaufen“ 7. Sept. in Rotterdam. „Pallanza“ 7. Sept.
in NewportNews. „Wittekind“ 8. Sept. in Hamburg. „Swakop
mund“ 8. Sept. in Hamburg. „Naupklia“ 8. Sept. in Hamburg.
„La Plata“ 8. Sept. in Hamburg. Abgegangen: „Kaiſerin
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Auguſte Viktoria“ 7. Sept. von Cherbourg. „Syria“ 8. Sept. von
Cuxhaven. „Patricia“g7. Sept. von Voſton. „Jllyria“ 7. Sepr.
von Las Palmas. Päſſiert: „Liberia“ 6. Sept. Perim. „Edea“

Sept. Dover. „Aragonia“ 7. Sept. Gibraltar. „Sicilia“
Sept. Dover. „Dania“ 8. Sept. Dungneß.

Norddeutſcher Llond.
Schönlicht, Bankgeſchäft, Poſſtſtraße.)
September. „Gneiſenau“ Donnerstag in Hongkong an.

„Schwaben“ Mittwoch von Shydney ab. „Prinz Waldemar“
Donnerstag in Sydney an. „Prinz Ludwig Donnerstag in
Hongkong an. „Bonn“ Donnerstag von Funchal ab. „Prinz
Friedrich Wilhelm“ Donnerstag von Cherbourg' ab. „Wittekind“
Donnerstag von Cuxhaven ab. „Prinzeß Jrene“ Donnerstag
Vellas paſſ. „Horck“ Donnerstag von Euxhaven ab. „Köln“
Donnerstag in Baltimore an. „König Albert“ Donnerstag in
Neapel an. „Prinz Eitel Friedrich Donnerstag von Genug ab.
„Lützow“ Donnerstag in Genug an. Dampferexpeditionen des
Norddeutſchen Lloyd vom 10. bis 16. September: „Kaiſer Wil
helm der Große“ 12. Sept. nach NewYork über Southampton

Bremen,
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und Cherbourg; „Neckar“ 14. Sept. nach NewYork direkt; „Prinz
Friedrich Wilhelm“ 16. Sept. nach NewYork über Southampton
und Cherbourg; „Borkum“ 13. Sept. nach Auſtralien.

Woermann-Linie. Hamburg, 8. September. Kaiſer
und „Eleonore Woermann“ Donnerstag von Las Palmas ab.
„Eduard Woermann“ Donnerstag in Monrovia an. „Lulu
Pohlen“ Donnerstag Oueſſant paſſ. „Savoid“ Donnerstag von
Rotterdam ab.

Sörſen- und Handelstril.
Jm vöchentlichen Saatenſtandsbericht

der Preisberichtsſtelle des Deutſchen Landwirtſchaäftsrats wird
ausgeführt: Auch in der Berichtswoche blieben die Niederſchläge
auf das öſtliche Oſtſeegebiet beſchränkt, während in den übrigen
Landesteilen das trockene Wetter ununterbrochen an
hielt. Dabei ſtiegen die Temperaturen in den erſten Tagen
des Monats wieder hoch empor, und die herrſchenden Winde
ließen den Boden nur noch mehr austrocknen. Infolgedeſſen hat
die Unzufriedenheit mit den Hackfrüchten, aus-
enommen in Oſtpreußen, ſowie in Teilen von Weſtpreußen und

Der Gouverneur von Leon

(Bureau für den Bezirk Halle a. S.
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hat die neuerliche
herabgemindertt.
t offe ln vielfach noch grün im Kraut

den Rittergut

„f.ü.r. De u. t. ſ ch.l an. d. errichtet worden.

den augenblicklichen Bedarf,

letzten Notierungen

Damen Kandfasohen stets aparte Fenheitenſ Enorm billige Preise!

Grösgte Auswahl

p e e F S e v S e r m J e

40 obere beiprigerstt. 90
Mitglied des Rabatt Spar Vereins

letzten Wochen P Niederſchläge die Pflanzen erfriſcht hatten,
r

Wohl haben ſich die ſpäten Kargehe aber die Knollen

wachſen nur langſam, auch wird häufig berichtet, daß ſie neue
Triebe anſetzen, wodurch ihre Entwicklung naturgemäß be
einträchtigt wird. Jn Süddeutſchland hat man deshalb
ſtellenweiſe bereits mit dem Aufnehmen begonnen. Während
ſchwere Böden bei günſtiger Witterung noch annähernd mittlere
Erträge bringen könnten, hält man auf leichten und ſandigen
Böden eine nennenswerte Beſſerung kaum noch für möglich.
Auch Zuckerrüben, deren Wachstum zuletzt nur geringe
Fortſchritte machen konnte, ſtellen eine ſchwache Ernte in
Ausſicht. Viel geklagt wird über Jnſektenfraß, auch
Mäuſe nehmen in vielen Gegenden wieder überhand. Wege
der andauernden Trockenheit kann das neu geſäte Herbſt
futter nicht wachſen, vielfach iſt es überhaupt nicht auf-
gegangen. Die Beſtellung der Aecker zur Herbſtſaat iſt be
der herrſchenden Bodenhärte faſt unmöglich.

S Verfehlte Spekulationen eines Bankdirektors?
Die Weſſtfäliſche Kreditanſtalt, Komm.-Geſ. auf

Aktien, in Schwerte, hat der „Köln. Ztg.“ zufolge ihre Zahlun
en eingeſtellt. Der Direktor Erkelen z iſt abweſend. Die Ge
ellſchaft iſt vor drei Jahren mit 500 000 Mk. Aktienkapital ge

gründet worden und hat im vergangenen Jahre ihr Kapital auf
eine Million Mark erhöht. Wie verlautet, n die Schwierig
keiten des Unternehmens durch verfehlte Spekulationen des Direk
tors Erkelenz verurſacht ſein. Deſſen unerlaubte Ent
fernung von ſeinem Poſten ſei. der Grund der einſtweiligen
Zahlungseinſtellung. Die Mitglieder des Aufſichtsrats erklären,
mit ihren Mitteln nach Möglichkeit eintreten zu wollen.

Zu dem Bankrott des Bankhauſes Piſtorius in Hildesheim.

Jn der am 7. September abgehaltenen erſten Gläubiger-
verſammlung wurde von dem Konkursverwalter mitgeteilt, daß
der Krach lin erſter Linie auf leichtſinniges Kredit-
geben zurückzuführen ſei. Einzelne Firmen erhielten 200 000
und 300 000 Mk. Kredit. Ein großer Vorrat von Goldſhares habe
ebenfalls bedeutende Verluſte gebracht. Ein aufgefundenes Konto-
Konſortium habe einem aus Angeſtellten der Bank be-
ſtehenden Spielkonſortium gehört und ſei ziemlich ſtark
belaſtet. Aus der Maſſe ſind bis jetzt 300 000 Mk. bei der Hildes-
heimer Bank deponiert, aus den Grundſtücken erwartet man einen
Ueberſchuß von 36 000 Mk. Wegen der verpfändeten Hypotheken
wird noch verhandelt, um größere Verluſte zu vermeiden. Die
Forderungen der Deutſchen Bank hofft man aus dem Erlös für
die Wertpapiere decken zu können. Die Geſamtpaſſiva betragen
3 156 362 Mk. und die Aktiva 664 136 Mk., worunter ſich noch
zweifelhafte Forderungen befinden. Wenn alle Forderungen ein-
gehen, iſt mit einer Quote von 20 Proz. zu rechnen.

Die Landbank Berlin hat ihr im Kreiſe Calau be
legenes, ca. 1366 Morgen großes Ritter S Lindchen an

sbeſitzer Kurt Bamme aus Fürſtenwalde a. Spree

verkauft. t ur Kaliwerke Aſchersleben. Wie die „Voſſ. Ztg.“ hört, ſei
die Offerte für das Kaliſyndikat, nach Konferenzen
des Vorſitzenden von Aſchersleben mit den Rechtsbeiſtänden
Juſtizrat Veit-Simon und Undermeyer, zur nochmaligen Durch
prüfung an die Direktion nach Aſchersleben gegangen;
doch ſtehe zu erwarten, daß die Offerte noch vor der bevorſtehen
c Aufſichtsratsſitzung des Kaliſyndikats beim Shyndikat ein
reffe.

Konſolidiertes Braunkohlenwerk „Marie“ bei Atzendorf.
Der Wer in e wird für das abgelaufene Geſchäftsjahr
die Verteilung einer ividende von wieder 4 Proz. vor

geſchlagen werden. nOſtelbiſche Spritwerke Aktiengeſellſchaft in Berlin. Die
Geſellſchaft wird nach Breslauer Meldungen bei recht reich
liſchen Rückſtellungen eine höhere Dividende als
im Vorjahre ausſchütten können (i. V. 12 Proz.).

Berliner Hypothekenbank, Aktiengeſellſchaft. Wie aus dem
Jnſeratenteile unſerer heutigen Zeitung erſichtlich, werden die am
I Oktober 1911 fälligen Kupons der Pfandbriefe bereits vom
165. September cr. ab eingelöſt.

Die Deutſche Togogeſellſchaft in Berlin erzielte 1910711
nach, Abſchreibungen von 40 718 einen Reingewinn von 116 205
(i. V. 111 541) Mark. Davon ſollen wieder 6 Proz. Dividende
erteilt werden. Jm haufenden Geſchäftsjahre ſeien, nach
em Bericht des Vorſtandes, die Witterungsverhältniſſe bisher

ziemlich günſtig, ſo daß man auf ein normales Ergebnis des
Handelsbetriebes hoffe. Vorausſetzung hierfür ſei allerdings, daß
die Gerüchte über eine Abtretung der Togokolonie an
Frankreich ſich nicht bewahrheiteten.

r. Deutſch-italieniſche Handelsbeziehungen. Um die Ent
wicklung der Handelsbeziehungen zwiſchen Italien und Deutſch

land zu fürderu und zu erleichtern, iſt in Berlin (Schöne-
berger Ufer 34) eine italieniſche Haäandelskammer

Das Jnſtitut iſt gern
bereit, ſeine Dienſte allen deutſchen Firmen zur Verfügung zu

ſtellen, die. kommerzielle Verbindungen in Italien ſchon haben
oder ſolche anzuknüpfen ſuchen.

Wolle.
Aus Berlin, 7. September, ſchreibt die „Börſ.-Ztg.“: Der

ruhigere Geſchäftsgang, der ſich in der Vorwoche im deutſchen
Wollhandel bemerkbar machte, übertrug ſich auch auf die jüngſte
Berichtsperiode. Jm. allgemeinen deckten die Fabrikanten nur

doch führten auch einige Unker-
handlungen zu etwas umfangreicheren Abſchlüſſen, wobei die

maßgebend blieben. Der größte Teil der
Wollintereſſenten zeigt augenblicklich eine mehr abwartende Hal
tung, dä die Fabrikatten erſt den Verlauf der am 26. d. Mts. be
ginnenden Londoner Auktion ahwarten wollen. Die Abzüge von
den hieſigen Lagern betrugen in Schweißwollen etwa 600 Ztr.
in Rückenwäſchen gegen 200 Ztr., die beſſeren und mittleren
Qualitäten fanden bevorzugte Beachtung. Die Auswahl an den
Lagern iſt befriedigend, da die Abzüge regelmäßig durch Neuein-
gänge vervollſtändigt werden. Jn überſeeiſchen Wollen hielten

ockenheit die Hoffnungen wieder

Pork per Sept. 15,75 (15,75).

Konſum zeigte beſonders für gut ausfallende, kräftige ProdtJntereſſe. An den Provinzlagern war der Verkehr ebenfalls t
mäßig belebt, die Umſätze vollzogen ſich ruhiger als in der Vor
woche, doch iſt die Geſamtſtimmung feſt und der' Wert.
ſtand hielt ſich auf bisheriger Baſis. Die Berichte von
den auswärtigen Wollſtapelplätzen lauteten in der letzten Woche
teils ruhiger, teils ſtetig. Von Gerberwollen fanden einige
kleine Poſten grobe Qualitäten Aufnahme, für beſſere Wollen
war kein Begehr vorhanden, gewaſchene Wollen hatten regeren
Zuſpruch. Grobe ausländiſche Gerberlammwollen wurden bei
ſehr feſter Preislage lebhaft gehandelt.

Salpeterpreiſe. t

Halle a. S., 9. Septbr. Sofort: Hamburg 9,55
Magdeburg Februar März 1912: Hamburg10,00 Magdeburg 10,15 Februar März 1913;
Hamburg 10,10 Magdeburg 10,25 Tendenz: feſt.

Zuckerberichte.
Magdeburg, 9. September. (Eigener Drahtbericht.

Kornzucker 88 ohne Sack Tendenz: ſchwächer.
Nachprodukte 7509/, ohne Sack

Brotraffinade l. ohne Faß
Kryſtallzucker I. mit Sack
Gem. Raffinade mit Sack
Gem. Melis mit Sack 30,00.

Rohzucker I. Produkt Tranſito frei an Bord Hamburg.
Sept. 6G, B. Jan. März 17;,30G, 17,37 V.
Oktober 17,856G, 18,10B. Mai 17,25G, 17,30B.
Okt.Dez. 17,556, 17,70B. Oktbr.Dez. 12,506G, 12,658.

Wochenumſatz 398 000 Ztr. Tendenz: flau
Hamburg, 9. September. (Eigener Drahtbericht.)

Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben Rohzucker I. Produkt.
Baſis 88 Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.

Sept. 18,456G. Jan. März 17,506G.
Oktober 18,196G6. Mai 17,55G.
Okt.-Dez. 17,80G. Auguſt 17,675 G.

Braunſchweig 8. Septbr. (Originalbericht von Quenſell
Spannuth.) Rohzucker: Der Wochenumſatz des hieſigen

Bezirks beträgt ca. 192 000 Ztr. Es notieren heute für 100 üg:
Brotraffinade loſe in blau Papier, Würfelraffinade T
inkl. Kiſte, Würfelraffinade II C inkl. Kiſte, gem. Raffinade

inkl. Sack b. f. n., gem. Melis inkl. Sack b. f. n.;
für 50 kg Kriſtallzucker Kornzucker 889 Rdmt. bis

Tendenz: ſehr feſt,

Tendenz matt.

exkl., Nachprodukte 75 Rdmt. etxkl,
Rübenmelaſſe 43 Be. (81,5 a. G. Brix) 50 K eykl.

Kaffeebericht.
Hamburg, 9. September. (Eigener Drahtbericht.)

6 Wort agg berg Kaffee, r average Santos.
eptember 61 März 61Dezember 61 Mai i Tendenz: behauptet.

Leipziger Produktenbörſe.

wurden heute nach den Angaben der Notierungskommiſſionen für Loko
ware folgende Preiſe feſtgeſtellt, welche ſich frei Leipzig gegen bare
Zahlung verſtehen. (Alles netto und für 1000 kg, wo nichts anderes
bemerkt.) Witterung: wolkig. Weizen: inländ. A, neuer
204--210 Preuß. (Sand) argent. 238--246 ruſſ.
238--246 Manitoba 236--248. feſt. Roggen: ſeſt,
hieſiger alter neuer 194--200 preußiſcher alter
neuer 194—-200 Poſener alter 194—-200 neuer 194-200 cuſſ.
198--202 Gerſte: Braugerſte hieſ. 198--211 Mahl u. Futter
ware 170-183. Ha fer: ruhig. inl. alt neuer 198--204
ausländ. 196--202 Mais: amerikan. 182 186 runder
185--183 Cinquantin 186-194 Raps:
Rapskuchen: per 100 kg Rüböl: rohes per100 Kg ohne Faß, flüſſiges 69,50 G., ſteigend:.

Mehlpreiſe in Leipzig am 9. Septbr. Mitteilung der Müller
nnd Mehlhändler von Leipzig und Umgebung.) Weizenmehl o0
30,50 31,00 Roggenmehl 01 28,50- 30,00 C. per 100 kg
uetto exkl. Sack.

Tagesmarkktberichte.
New-York, 7. Septbr., abends 6 Uhr. Warenbericht.

Die eingeklammerten Notierungen ſind vom 6. Septbr. Baum-
wolle- Preis loko middling 11,70 (11,60), Lieferung Nov. 11,56
(11,48), Lieferung Januar 11,56 (11,47), in New Orleans 1128(1122 Petroleum Standard white in NewYork 7.25 (7,26)
Standard white in Philadelphia 7.25 (7,25), Refined (in Caſes) 8,75
(8.75), Credit Balances at Oil City 1,30 (1,30), Schm alz, Weſtern
ſteam 10,00 (9,85), Rohe Brothers 10,30 (10,15), Mais per

roter Winterweizen locc 99 (99), Weizen per Auguſt
per Sept. 998 (99), ver Dez. 103 (1025 per Mai

Getreidefracht nach Liverpool 2 (224), Kaffee
Rio Nr. 7 loco 135 (135 Rio Nr. 7 per Okt. 12,10 (12,04),per Dezember 11,86 (11,77). Weh l, SpringWheat clears 4,05

Zucker 95,25 (5,11). Zinn 442,25--42,75 (42,00--42,50).
Kupfer Standard loko 12,00 12,15. (12,00 12,15).

Chicago, 7. Septbr., 6 Uhr abends. Warenbericht.
(Die eingeklammerten Notierungen ſind vom 6. Septbr.). Weizen
per Sept. 97 (962 per Dez. 102 (102 Mais per
Sept. 637 (64 Schmalz per Sept. 9,62 (9,57x), per
Januar 9,42x (9,40). Speck ſhort clear 9,12-—9,26 (9,12 9,26).

(Schluß des redaktionellen Teils.)

Bei Appetitlosigkeit
Dr. Hommel's Haematogen

S 20 jähriger Erfolg!
Warnupg! Alan verlange ausdrücklich

den Namen Dr. Hommoel, ſt i2
ommern eher zugenommen, und auch dort, wo in den

Täglich grosse Eingäönge von

nHorhbhst- Neuheiten
in hochelegantenKliderstoffon, Damen hinder Konfebtion.

ſich die Umſätze auf dem Niveau der letzten Berichtswoche, der

Anerkannt billigste Preise
[6 18

o

5 ſo in Rabattwarkon auf alle Waren

Leipzig, 9. Septbr. Durch den Börſenvorſtand, 2. Abteilung,

gräſern,
ab Stett:
Lieferun
zu günſt.,
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burg, Ka
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beſondet
hohe D
1911

Provinz
Königr.
Hannov
210
Wirtſche

St
Wegwei
Vortrag
1 Mk. d

S

Zur
der Prov
1. Saatro
2. Saatro

3. Saatw
4. Saat
Alle Sort
Pr. pr. Ot
1. Saatro
2. Saat wie

Se
Versende



dukt.

ung,
Joko
bare
deres

neuer

ruſſ.
feſt,

r

„cuſſ.

itter

Neue Säcke à 1. Mk. Halbe Fracht. Die

Original Strube's Squareheach
erwies seine Vberlegenheit auch im Jahre 1910 in den Anbauvyversuch
der D. L.-G., wo er wiederum wie im Jahre 1909 sowohl unterstigeren als auch unter u 7 erhältnissen im Körnere gr
die unter allen Umständen die h en Erträge

stand, und sich vonan erster Stellezu produzieren vermag, und bezüglich ihrer Ertragsfähigkeit und gereicherneſt 5 ehe bleibt.

s, die sich in melnen letztjährisind 2 begrannte Winterweizen mit Squarehead zOriginal Struhbe's Kreuzung 56 Anbauversüchen dem Squarehead 4 egenüber im Ertrage als reichlich gleichwertigzüglich der Lagersicherheit und der e r aber als nicht uerſepiien über
56 reift etwa 5 Kreuzung 210 10 Tage früher alslegen erwiesen haben. Kreuzu rOriginal Struhe' F kreuzune 210 der Squarehead. Beide Sorten sind sehr kurz im 8 roh, am kürzesten und n 1

sichersten ist Kreuzung 56, während Kreuzung 210 eine größere Winterfestigkelt bes
Das Originalsaatgut obiger 3 Welzensorten wird

W zt lange haltbaren und jederzelt drillbereiten Zustande zum Versandupfervitriol die rie. und noch mehr die Keimenergie stets Lechnehet schädi

ewährt hat, sogar noch eine geringe Besserung unbehandeltem Saatgut gegenüber
t vorigen Herbst glänzend

gen r Saat tig r gellefert, und kommt in vollkommen g
die Behandlungfindet bei meiner errraene, die sich berei

s0 daß man mit einerSaatgutersparnis von über 25 PrözentDen n kann. Ich garantiere für eine Kelmfähigſelt von 950 nach 5. Tagen und leiste für besten Feldauflauf und Freisein von

i Garan 2 sich t e höheren r r für Originalsaatgut nur re die höherenF n Brandsporen unbedingte Wäahrenbezahlt machten, ist jetzt die Saatgutersparnis bei meinem
Erträge

alsaatgut ein so wesentlicher Faktor, daß es vom wirtschaftlichen underten Originrechnerischen Standpunict zweifellos zu empfehlen ist, kon zur Aussaat des priparierten Originalsaatgutes überzugehen.

Proiso: z ro 100 kg, bei 50
erbst

Mk. 320. pto 1000 S egen Nachnahme ab Station Filenstedt. Bei Bezug von 500- 900 kg erhöht sich der Preis um 2 M.
4 um 4 Mk. Neue Säcke (100 kg

rospekt mit ausführlicher Beschreibung, sowie Muster bitte i
fassencl) zum Selbstkosten h von 1 Mk. pro Stück. Meinen

verlangen zu woll Versand erfolgt nach demSpezialtarif für Saatgetreide habe Frachtkosten) bei der Abfertigung. Mein Herbstsaatgut war seit langen fahren stets frühzeitig ausverkauft
trotz einer der a frage s rechenden alljährlichen Vergrößerung der Anbaufläche, Ich bitte daher um rechtzeitige Bestellung. Säcke un

Plomben tragen meine untenstehende Schutzmarke.
Zur Aussaat Frühjahr 1912 r ich Strube's Sohlangtedter Kafor 4 7 290 r

hlanstodte
Originalund unter Oarantie für Staubbrandfreiheit und besten Feldauflauf e Strude's Roten So

Sommer weizen (1000 kg 320 Mk.), Original Strube's frühe und grüne Vlotorlgorbaen (1000 kg 400 Mk. 5

Fr. Strube, Schlanstedt 12
Welt-Ausstellung

Grand Prix,

(Prov. Saohsen)

Brässel 1910 h enhöohste Auszeſohnung, als Gesamtbewertung
Goldene Medaille eorzter Klasse, als Zuschlagspreis für Getreldezucht
Jolaens Medafſlle erstor Klasse, als Zuschlagsprels für Räbenzucht

girWinterſaaten
iſt [3759Peru-Guano

S „Füllhornmarke“
der beſte Dünger.

Er lockert die Ackerkrume und

Original LeutewitzerSquare heacd- Weizen
Der Original Leutewitzer Square head -Weilzen zeichnet sich durch
höchste Erträge,

c
Zur Hoerbst-Saat empfehle:

größte Ausgeglichenheit und Lagerfestigkeitfördert die Gare.
sowie hohe Winterfestigkeit aus und ist weniger anspruchsvoll als

en Klee, Thymothee, gemiſcht mit Kultur
gräſern, ſowie Wieſenheu offerier.
ab Stettin und Warnemünde zur
Lieferung September November
zu günſt. Preiſen. MHey mann

Phiälipp, Berlin-Charlotten
burg, Kautſtr. 129a. Teleph. Amt
Charlottenburg Nr. 4359 u. 3991,

Adolph

andere englische Sorten.
Baldigste Bestellung ist zu empfehlen, da bereits starke Nachfrage.
Es kosten:

Post Leutewitz (Amtsh. Meissen), Bahnstation Leutewitz.

Garantie für Sortenreinheit.

100 Kg 32 AKk., 500 kg 155 MKk., 1000 kg 300 Ifk,
Grössere Bezüge nach Vereinbarung. (6116

Steiger, Saatgutwirtgehaſt, Rittergut Ieutewitz,

Trotz Dürre
I volle Jehren!

Jn trockenen S
Jahren u. Lagen 2
höchſte Erträge, 2
beſonders auf

J gutem Boden.
Ertragsſicher-
heit: Frühe Ent-wicklung, Frühreife, geriſges Waſſerbeburfais, überlegen i in trockenen

Jahren, hohe Winterfeſtigkeit, ſtarke Beſtockung. Für ſpäte Saat
beſonders geeignet. Ertragsfähigkeit auf leichten wie guten Böden,
hohe Durchſchnittserträge pro Morgen:
1911: Brandenburg 50 Morgen) 20,07 Ztr. pro Morgen

Hannover (100 17, 20Provinz Sachſen 20 Ztr. Herz 18 Ztr. Oſtpr. (Sand) z Ztr.

Königr. Sachſen 20 Lippe 15 PoſenHannover 18 Mecklenbg. 17x Anhalt 3 e
2—10 Zir. à Ztr 1400 Mk., 12—20 Ztr. à Ztr. 13,50 Mk. Gute
Wirtſchaftsſäcke zum Einkaufspreis. S Näheres durch Proſpekt.

„Deufsches ueredeltes bandschwein,
Zuchteber und -Sauen in allen Altersklaſſen.

W. «Jäger, Dom. Hönkendorf (Prignitz),

Poſt Sadenbeck, Poſtfach 6.

e e F. V. Lochow“s
J Petkuser Original-
Winkerroggen

gab bei den Anbauverſuchen der
Deutſchen Landwirtſchafts-Geſell-

rin Sag
ſchaft von I891 bis 1910 im Durchſchnitt ſtets vie
höchſten Körnererträge, und zwar 200 Kg pro Hektar
mehr als die nächſtertragreichſte Sorte. Er erhielt auf den
Ausſtellungen wiederholt erſte und Siegerpreiſe, ſo auf
der Weltausſtellung Brüſſel den einzigen an deutſche
Züchter von den im internationalen Wettbewerb für Getreidezucht

nur zweimal erteilten höchſten Preiſen (Großze
goldene Medaille).

Die Preiſe betragen [6111Bei Abnahme bis 1000 kg Mk. xvon 1000 bis 5000 kg n per 100 kgII r 5000 I an e ex kl. Sack.Lieferung erfolgt möglichſt von bchſgeegae Anbauſtation des

Beziehers in neuen Säcken zu 1 Ztr. à 50 Pfg.

Strecker: Die Förderung des Waſſerhanshaltes (ein
Wegweiſer für rationelle Pflege des Getreides), Syſtem äger.Vortrag mit bildlichen Darſtellungen der Geräte u. Wurzelentwicklung,

1 Mk. direkt oder im Buchhandel. (6115

Sanatgetreide- Verkauf.Zur Hlordelsaetreit verkaufe ich, von der Landwirtscbafts kammer

der Provinz Sachsen auerkannt, gut gereinigt: [5778
1. Saatroggen: Petkuser von v. Lochow, Petkus, l. Absaat,
2. Saatroggen: von Rimpau, Sohlanstedt, l. Ahsaat, für beste Böcden,
3. Saatweizen: Raeckes Dickkopf V. Raecke, Hernsderf, l. Ahbsaat,
4. Saatweizen Strubes Sechlanstedter Squarehead, l. Absaat.

Alle Sorten liefern trotz des selten trockenen Jahres sehr hohe Erträge.
Pr. pr. Ctr. bei Abn. v. 1-9 Ctr. 10-19 Otr. 20-99 Otr. 100 Ctr. u. mehr
I. Saatroggen 12 AI. 11,75 M. 11.50 A. 11 M.2.Saatweizen. 14 I. 13.75 A. 13,50 II. 13 A.

Saatweizen Raecke, II. Absaat, 50 Pfg. p. Otr. billiger.
Versende in neuen Säcken à 1 AIKk. oder eingesandten Säcken. Fracht.

Rittergut DBammendor, Dr. 6 Humhbert
Post Niemberg, Bez. Halle.

anerkannt v. d. Deutſchen Landwirtſchafts-Jerb ſtſantgnt Geſellſchaft, Berlin, und Landwirtſchafts
Kumer Halle, beſtens gereinigt u. ſortiert, empfiehlt unter Garantie von

999 Reinheit u. 95-—98 r ab a Weferlingen:Orig. Petkuser Ro 77 1. Abſ., 22 Mt.,Orig. Griewener Weizen, 1. Abſ., 26 Mk.
p. D.Ztr. bei Abnahme von 100 Ztr., 20 Ztr. 50 Pfg. 10 Ztr. 75 Pfg.

1 Ztr. 100 Pfg. mehr.
Das Saatgut iſt 90 m ü. M. auf mildem Lehmboden gewachſen.

Säcke ſind mit Plomben
der Prov.-Sächſ. Saatzuchtgenoſſenſchaft g.
Silberne Medaille Welt Ausſtellung Brüſſel 1Amtsvorſt. Moehlus, Wcferlngen.

Saatgetreide.
Kittergut Benndorf bei Gröbers verkauft, solange der Vorrat reicht

Absast von Original Petkuser Roggen p. Zentner 11 M.
1. Abraat von Strube's Original Nr. 210 p. Zentner 12 Mk.
2. Abeaat von Strube's Original Square head p. Ztr. 12 Ak.

F. V. i. Mark.Habe jetzt groß ar
in Prima

Klee u. Wieſenheu, Stroh,
Hafer, Häckſfel, Melaſſe,

Hühnerfutter, Kleie, Reis-
mehl, Quakerfutter, Hafer
erſatz, Trockenſchnitzel uſw.

und empfehle dieſe zu billigſten Tagespreiſen.

ermann Meusel Nachf.
Jnh. H. Mesterjahn, alter GauenrwesI Lclephon 1260.

Saatgutverkauf.
Prof. Alberts Wintergerste à 3tr. Mk. 10.-.

Ferner von der Landwirtſchaftskammer als Saatgut anerkannt:

1. Strubes Square head-Weizen, e
2. F. V. Lochows Petkuser Roggen.

Bei Abnahme von 1--9 Ztr., 10--19 Ztr., 20 99 Ztr., 100 Ztr. u. Aehr
Weizen 1. Abſ. c 14. à I 75ä 13.50 13.

2 i3502, 13.25 18. à r rRoggenl. Abſ. 12. à 11.75 à 11.50 à 11. à Ztr.
Domäne Schiadebach bei Kötſchau.

As Sortenrein und echt
anerkannt von der Landwirtſchaftskammer verkaufe
ich als W ertragreichſte Wintersaaten: Wo

F. J. bochou's Peckuser

koggen, I. Abſaat,

bei 1--20 Ztr. 11.50 Mk. p. Ztr.
über 20 Ztr. 11.25 Mk. p. Ztr.

Ktrube's Square head

bei 1--20 Ztr. 13.50 Mk. p. Ztr.
über 20 Ztr. 13.25 Mk. p. Ztr.

Da die Saaten hier in beſonders regenarmer Zone
bei 450 mm gewachſen ſind, ſo eignen ſie ſich ganz
beſonders für alle Gegenden vorteilhaft zum Nachbau.

Auf Wunſch werden neue Säcke à 1 Mk. geliefert; gute
W können auch eingeſandt werden. Halbe Fracht

erechnung bei Abfertigung. [6120
Rittergut Stedten Schurig..

Station Stedten.

h
7

v e 2 X4 e

er errrrrrrreeee—-7 eeeeeeee=wwj=!Trockonsehnitzei
zuckerschnitzel

Kartoffelflocken
getr. Rühenblätter

offeriert virligſt frachtfrei nach allen Stationen. Anfragen
erbeten. Läger in allen Gegenden Deutſchlands. [5722

Wilhelm Thormeyor,
Trockenschnitzel-Grosshandlung, G. m. h. H.,

Cöthen in Anhalt.
Tel. Nr. 42 u. 107. Telegr.-Adr. Sehnitzelmeyer, Cöthenanhalt.

e

r Santgut. DODOAAnerk. von D. L.-G. und Landwirtſchaftskammer.

6105) HUalbe Fracht.Strubes Squarehead
Kirsches SquareheadOriginal Struhes Kreuzung 210 I. Abſaat
Sriewener 104
Ppetkuser RoggRittergut Lenſel vo n. vahn hin vej. bile g. 6.

Priedriehs-

Werther
Proviniaisäschsische

autzuchtSaatgut,e u Genossenschafft

S HolieAlammuith- e
Sumtliche Saaten von der Landwirt-

schafts kammer der Provinz
Sacheen als Saatgut anerkannt.

Wintergerste
lieferte hier in diesem trockenen
Jahre von einem Planstück von
40 Morgen 24,20 Ztr. p. Morgen

ha Sie überstand [79 C.
Kälte ohne Sehnee.

1000 kg M. 220, 500 kg M. 115,

Die Anerkennungskommifssion, aus
praktischen Landwirten u. wissen-
schaftlichen Beamten bestehend,
prüft Foldbestand auf Ausge-
lichenheit, Sortenreinheit und
reisein von Krankheiten, Wirt-

50 kg M. 12. rer und Beinignugs-anlagen auf getrennte, ordnungsFr ie r r müseige Lagerung und Reirignsg-
Verkauf zu Original-Tüchterpreisen.

Frachtberechnung nach ermkssſgten
Tarifen.

(aus Petkuser geziichtot) ist Ablieferung gemnes VNormalprobe,
Welche hinterlegt ist.

ebenfalls sehr winterfest undhochertragreſeh. Lieferung in plombierten SkeLen.
Bei nicht pünktlicher ILiet k.1000 e r A. 130, Kunter nes ar or Wort

driginal Konventionalstrafe beanspruchen.
ginal Originalzichtun gen unserer MitglieäerFrigdrichswerther glatter zel suchen siegreich und in Qualitat

und Ertrag an erster Stolle.

Verlangen Sie bitte unsere Preisliste

ist auf kräftiges, seohilfartiges
Stroh und hohe Ertrags fähigkeit
I gezüchtet. Er ühberstand den
strengen Winter 1906/07 voll- Kartoffenn

kommen.

liefert frei allen Stationen billigſt

1000 Kg ſ. 800, 500 kg M. 155,

Herrmann Berlak, Poſen,

50 kg M. 16.

Fernſprecher 2159.

Säckoe billigst. Halbe Fracht.

Kartoffeln,

Brüssel 1910: Grand Prix,

atte U. Brennereiware, offerier.

rörf

Bericht und Preieverzeichnis
kostoenfrol.

Domäne
Friedrichswerth 131

(Thüringen).
Domänenrat Eduard Meyer.

Lieferungefreie Pferde zum Schlachten
zuckeorrühon e zahl höchſt PreiſeW zu kaufen eſubt. R. Thurm, Halle S.,

Offerten unter Jnh. Jonannes Thurm,

Gold. Medaille I. Kl. und
verg. silb. Medaille.

rachtfrei aller Stationen Hey-
mann &Philipp, Berlin-Char-
lottenburg, Kantſtr. 129a. Tel. Amt
Charlottenburg Nr. 4359 u. 3991.

an die Exped. d. Ztg. [4425 Glauchaerſtr. 79 Telephon dis.

S C



FALIFMSIS- l
naoh VerstellharemDr illmaschinen Löffelsystem

Kartoffelrocler tTage

Rübenheber cv frühß v Göpel Dreschmaschinen anGofffrien bindner Neuheit: e empfiehlt in erstklassiger Ausführung e
Aktiengesellschaff Fabrik Iandwirtschaſtlicher Maschinen ait

verinaet asas F. Zimmermann Go. I.-6., Halle a. S. 5
Ammöondorf Verkaufsstello Halle a. S. rn b h eBerlin SW. 61, Tempelhofer Ufer 10, Breslau VII, Gabitzstr. 11, Sohngidemünl, Rücterallee,

b. Halle a. S. Gr. Steinstr. 9. vieAbteilung: LUXUSWagenhbau. S zbandauer, Gounés, Halhverderks, Jagdwagen. Hallesche Röhrenwerke Akt. G.

jeder S. her 903. ſapelAuto-Karosserien wen 5l in geschmackvoller, moderner und Ieichter Ausführung. ([5779 i enS 2entralheizungen aller Systeme. zBesonders empfehlenswert: r

Vtagenheizungen JI E N R C t l e N MANNHEIM S vom Küchenberd aus. 6079 d
FLüftungs- u. Trockenanlagen. eLandbau- Motor eBrüssel, Buenos Ajires 3 Grands Prix r

Patent Köszegi“s, 4 S Preu2 de Patent-Heißdampf..Lokomobilen n
I ltn et en ee 2 s e 4 c W 4 t bilden für alle Betriebszweige die vorteilhafteste

enauf dem Gebiete der Bodenbearbeitung. e r n e en
i In einem Gange saatfertigen Boden. x I. ndes Heißdampf-Betriebes und kann in ihrer zweck-

ph wa cherollen mäßigen Einfachheit nicht übertroffen werden.W F 5 in allen Größen, jede Konkurrenz Magdehburg- -Buckaue C 0 r übertreffendes Fabrikat, liefert unter Zweigbüreau:e Garantie 16714 beipzlg, rnn 2 Paul Thiele. Wäſchemangelfbr., 7Dr schm 9 schi n e n Chemnitz, Hartmannſtr. 11. Gesamterzeugung über 8/4 Million PS. eT
Vom Verein deutſcher Zuckerinduſtrie mit dem ſage

Preiſe: 4000. ausgezeichnet für vollkommenſte Er
füllung ſämtlicher Bedingungen.

Rübenheber
vorzüglich bewährt, auch im härteſten Boden.

Ren! Universal-Rühenhehber Nen!
je nach Bodenbeſchaffenheit mit 1, 2 oder 4 Meſſern

für zwei Reihen einzurichten. 6103 4Proſpekte und Preisliſten umſonſt.

l V. Sicdersleben 4 60., G. m. b. H., Bernhburg.r A. AAAAAAAAA
Zur bevorſtehenden Düngeſaiſon

e la Bennstedter Weisskalk,
bekannt als beſter, hochprozentigſter Aetztalk, in Stücken und

gemahlen, ſowie feingemahlenen, e e n
95 kohlenſanren Kalb

Zentralheizungen

Dicker emebury

A. A. A

Dampf-, Motor u. GöpelBetrieb

C. F. Richter Brandenburgan.
h r

224

e

A2lteste Hallesehe I Uunöerfe von
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Patentanwalt Eyclke,
Referenzenliste zu Diensten,

Leipzigerstr. 55. Halle a. S. Tel. 3457.

Vn erreichtsind Siederslebens I zu äußerſt billigſten Preiſen. 4284
Bennſtedt, Bennstedter Kalkwerke

Poſt und Bahnſtation. Maennicke Schmidt.

Kutotypien holzſchwitteKliſchees Sinkätzungen Galvanos

Drilimaschinon

„Saxomi a
mit StellwerkK D. R.-Patent Nr. 211 173,

die besten für Berg and Ebene. [6104TrägerloseHohlsteindecke. wer eS 7 ren Neue Patente angemeldet. halle g. Adolf Müller, önigſtr.Eigene Fabrikate Fernſprecher 2945 Elektr. Betrieb. event 2btrorteng Druckrollen und Furehendrillapparate.
O S e S 7 fFeldscheunenummantelung Gleichmässigste und zuverlässigste Aussaat.

Bee men tritt. r non r Landwirte!Heinrich Westphal 60., n. Kugenephrüenieneiti

HA L a W. Siederslieben Co., Wie 1893 R nm. b. HI. ernbur wird unter den Viebbeständen infolge der Trockenbeite. m. v. w. mr und des Futtermangels in grossem auftreten.
Durch rechtzeitige Beigabe derein de endet 1870J al O u S i e R U 4 0 e h mit Fabrik u. La r Wohn Ihr le Waireahen er iararut Appel, mar

HALLESAALE. Grundsti 33 Obemiseho Fabrik Budisleben, 5. Armstadt, in
m 210 i Kraus ;ernstn 6 im Kontor. rüüonsr kühling sen., Vertreter: Spless Meyer, Halle a. 8., Freimfelderstr. 5.

Halle a. S., Dölauerſtr. 24. [6156
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Vermiſchtes.

Bvoitzenburg, des Kaiſers Hauptquartier.
Schloß Boitzenburg, im uckermärkiſchen Kreiſe Templin am

lüßchen Quillow gelegen, iſt einer der ſchönſten Magnatenſitze
euiſchlands. Hier wird Kaiſer Wilhelm II. während der

Tage des Kaiſermanövers als Gaſt des Grafen von Arnim
ſein Merztie aufſchlagen. Seit dem 1. Juli 1559 befindet
ſich Boitzenburg ununterbrochen im Eigentum der Arnim, die
früher nicht weniger als 140 Güter in der Uckermark beſaßen.
Eine lange Reihe verdienter Männer, Generale, Miniſter, Diplo
maten, aber auch Künſtler und Gelehrte ſind aus dem Geſchlecht
der Arnim hervorgegangen. Am berühmteſten von ihnen wurde
der 1581 zu Boitzenburg geborene Feldmarſ Johann Georg
von Arnim, auch „Arnheim“ genannt, der am 7. März 1637 zu
BVoitzenburg, feindlicher Pläne gegen Schweden beſchuldigt, von
Hxenſtierna aufgehoben. und nach Stockholm gebracht wurde.
Es gelang ihm, ſich zu befreien, aber ſein Beſitztum war zerſtört,
als er bald darauf, am 8. April 1641, zu Dresden ſtarb. Briefe
und andere Gegenſtände, die von Wallenſtein herrühren, erinnern
noch jetzt in Boitzenburg daran, daß einſt ein Waffengefährte des
Herzogs von Friedland Herr des Schloſſes war. Eine koſtbare
Hibliothek, die den Nordflügel des ſogenannten Unterſchloſſes
einnimmt und auch eine aus vielen Bildern beſtehende Ahnen-
galerie enthält, zeigt, daß die Arnim eifrige und ſachverſtändige
Bücherſammler waren. Aus den Fenſtern der Bibliothek ſieht
man in einem Ehrenhofe auf ein Blumenparterre, das in der
„märkiſchen Streuſandbüchſe“ gewiß nicht ſeines-
gleichen hat, und der herrliche Park birgt eine Fülle von Grab-
kapellen, Mauſoleen und Freundſchaftstempeln. Weſtwärts blickt
man vom hohen Schloßturm auf eine Kette von Waldſeen und
Forſten mit Jagdſchlöſſern, Futterſcheunen und Wildwärter-
häuſern, oſtwärts auf die ausgedehnten Wirtſchaftsanlagen und
einen großartigen Tiergarten mit reichem Wildbeſtande. Am
7. Juni 1856 erhob König Friedrich Wilhelm IV. von Preußen
Boitzenburg, das 14 000 Hektar umfaßt, zu einer Grafſchaft, mit
der ein erblicher Sitz im Herrenhauſe verbunden iſt. Das geſchah
zu Gunſten des Grafen Adolf Heinrich von Arnim, der zweimal
preußiſcher Miniſter war, erſt von 1842 bis 1845 Miniſter des
Jnnern und dann, im Monat März des Sturmjahres 1848,
Miniſterpräſident. Jetzt reſidiert deſſen Enkel in Boitzenburg
und wird den Kaiſer unter ſeinem Dache empfangen: Graf Diet-
lof von Arnim, am 22. Auguſt 1867 zu Berlin geboren, Reſerve
Rittmeiſter der Potsdamer Gardes du Corps, bei denen er in
jüngeren Jahren als aktiver Leutnant ſtand, und mit der Gräfin
Alexandra zu Gulenburg, einer Nichte des Oberhofmarſchalls
und früheren Hofdame der Prinzeſſin Friedrich Leopold von
Preußen, vermählt, die ihm vier muntere Knaben geſchenkt hat.
Die Arnim zu Boitzenburg waren nie knauſerige Herren. Sie
hielten ihre Leute gut, und im uckermärkiſchen Volksmunde iſt ein
altes Lied bewahrt, aus dem ein Vers lautet:

„Zu Boitzenburg im Hammelſtall,
Doa hebb'nſen nien Knecht S
De föddert föftein Dahler Lohn,
He wull vehl freten un wenig dohn“

d

nge. Von den Höfen. Die einzige Tochter des deutſchen
Kaiſerpaares, die 1892 im Marmorpalais bei Potsdam geborene
Prinzeſſin Viktoria Luiſe, vollendet am nächſten
Mittwoch, den 13. September, ihr 19. Lebensjahr.

Der Kardinal und Fürſtbiſchof von Krakau, Puzyna von
Kozielsko, iſt am 8. September, nachmittags, geſtorben.

Aus den Bergen. Das W. T. B. wird in einem „Weidlich“
unterzeichneten Telegramm erſucht, zu berichtigen, daß nicht
Weidlich, ſondern der Apothekergehilfe Rattler aus Neun
kirchenbrand bei Creux du Van abgeſtürzt und tot liegen ge
blieben ſei.

Die Choleragefahr. Jn Perpignan treffen zahlreiche
Reiſende mit allen Zügen aus Spanien ein, die das Land ver
ließen, da in NordSpanien, beſonders in Barcelona, eine
holeraartige Darmentzündung epidemiſch auftritt. In einigen
ſpaniſchen Gemeinden nahm die Cholera noſtra, einen außer-
ordentlich ernſten Charakter an.
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Ein ruſſiſcher Hauptmann wegen Hochverrats verurteilt. Nach
viertägiger Sitzung, welche unter Ausſchluß der e e rer
ſtattfand, verurteilte am 8. cr. das Kriegsgericht zu Petersburg
den wegen Hochverrats angeklagten Generalſtabs Hauptmann
Poſtnikow zu achtjähriger angsarbeit und zum Verluſteſämtlicher Bürgerrechte. Koſtn ow hatte den Agenten dreier

e Geheimdokumente ausgeliefert und dafür Bezahlung
erhalten.

Die Kinderlähmungsepidemie in Dänemark und Schwe
den nimmt zu. Beſonders graſſiert die Krankheit auf der dä-
niſchen Jnſel Bornholm. Die Herbſtmanöver in
Schweden wurden der Epidemie wegen ab geſagt.

Zugzuſammenſtoß in Serbien. Auf der Station Resnik ſtieß
der Hrientexpreßzug mit einem Laſtzug zuſammen. Beide Loko
motiven und drei Wagen wurden beſchädigt. Perſonen wur-
den aber nicht verletzt. Die Schuld an dem Zuſammen
ſtoß trägt ein Stationsbeamter.

Noch nicht wieder flott. Aus Neapel wird gemeldet: Die
erſten Nachrichten über die Wiederflottmachung des Kreuzers
„San Giorgio“ waren verfrüht. Bei dem erſten Verſuche
wurde der Kreuzer nämlich nur um ungefähr einen Meter aus
ſeiner Lage bewegt; dann mußten die Arbeiten wegen Troſſen-
bruches eingeſtellt werden. Sie ſollen aber beim nächſten hohen
Waſſerſtande wieder aufgenommen werden.

Liebestragödie in Schwaneberg bei Berlin. Auf einem
Grundſtück der dortigen Goltzſtraße hat ſich Freitag nachmittag
eine Liebestragödie abgeſpielt. Jn dieſem Hauſe wohnt die
Rentiere Spiller, die zur Beſorgung ihres Haushaltes ein
17 jähriges Dienſtmädchen, Marie Klotz, bei ſich zu wohnen hat.
Vor einiger Zeit lernte das junge Mädchen den 23 jährigen Ar-
beiter Karl Noßner aus der Belleallianceſtraße kennen. Beide
verkehrten eine Zeitlang miteinander, bis das junge Mädchen von
Noßner nichts mehr wiſſen wollte. Als Marie Klotz Freitag
nachmittag um 5 Uhr das Haus ihrer Dienſtherrin verlaſſen
wollte, um nach dem Nebenhauſe Wäſche abzutragen, trat ihr auf
der Treppe Noßner entgegen. Beide gerieten in einen heftigen
Wortwechſel und plötzlich zog der verſchmähte Liebhaber einen
Revolver aus der Taſche und gab auf das junge Mädchen vier
Schüſſe ab. Zwei Kugeln gingen fehl, die dritte drang ihr in
die rechte Schulter und die letzte in das rechte Auge. Dann rich-
tete er die Waffe auf ſich ſelbſt und jagte ſich die fünfte Kugel
in die Schläfe. Beide wurden in hoffnungsloſem Zuſtande nach
dem Schöneberger Krankenhauſe gebracht.

Tokio und die Weltausſtellung 1917. Die Stadt Tokio hat
ſich bereit erklärt, 7 Millionen Yen (15 Millionen Mark) für die
internationale Weltausſtellung im Jahre 1917 zu geben. 3 Mil-
lionen dieſer Summe ſollen für die Erwerbung des Ausſtellungs-
geländes, 134 Millionen für deſſen Herrichtung, ſowie Jnſtand-
ſetzung der Zugangsſtraßen, 256 Millionen für Schaffung von
Anlagen und Gärten Verwendung finden. Weiterhin hat ſich
die Stadtverwaltung verpflichtet, 1. für genügende Verkehrs
mittel (Straßen, Straßenbahnen, Omnibuſſe uſw.) zur Aus
ſtellung, 2. für alle hygieniſchen Anlagen, 3. für Verbreitung der
die Ausſtellung betreffenden Kundgebungen und Pläne, 4. für
die Errichtung mehrerer Monumente und ſtädtiſcher Aus-
ſtellungshallen und 5. für den Feuerwehrdienſt auf dem Aus
ſtellungsgelände Sorge zu tragen.
Amerika kauft Jnſeln. Die Vereinigten Staaten haben

vier in der Panamabucht liegende kleine Jnſeln, die der Pacific
Mail Steamſſhip Company und der Panama- Eiſenbahngeſell
ſchaft gehörten, abgekauft. Der Kauf wurde durch die Jſthmus-
Kanal- Geſellſchaft abgeſchloſſen. Die Verhandlungen hierüber
haben drei Jahre geſchwebt. Als vor 57 Jahren Kolumbien dieſe
Inſeln ankaufte, betrug der Kaufpreis 260 000 Mark. Die
Eiſenbahngeſellſchaft mußte, als ſie ſich in den Beſitz dieſer
Inſeln ſetzte, 6 Millionen Mark bezahlen. Die Vereinigten
Staaten ſollen einen noch höheren Betrag dafür entrichtet haben.

Die Teuerungskrawalle in Frankreich. Die Kundgebungen in
Frankreich gegen die Lebensmittelteuerung dauern fort. Jn
Denain beſchloſſen die Bergarbeiter, für 24 Stunddn die Arbeit
einzuſtellen. Jn Breſt wurde eine Proteſtverſammlung der
Arſenalarbeiter von der Polizei aufgehoben. Einzelne Haufen
durchzogen die Straßen und zertrümmerten viele Fenſterſcheiben.

GrOSSep
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4. Beilage zu Nr. 425 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

e e eng gengergergSpezial-Giardinen- u Tepmch- Verkauf.
z Zu dieser Verkaufsveranstaltung stellen wir folgende grosse Posteon
in bewährten soliden Oualitäten zu Extrapreisen zum Verkauf.

Deutsche Axminster-Teppiche, e un
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10. September 1911.
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In Roubaix du n am Freitag abend große Volkshaufen
die Straße und demolierten die Geſchäftsauslagen, um gegen die
Teuerung zu demonſtrieren. Als die Gendarmerie und Truppen
einſchritten, errichteten die Ruheſtörer eine Barrikade, von
der aus ſie die Gendarmen und Soldaten mit Steinen bewarfen.
r Soldaten wurden verletzt. Sechs Perſonen wurden ver

aftet.

Landwirtſchaftliches.
Aus den amtlichen Bekanntmachungen

der Landwirtſchaftskammer für das Herzogtum Anhalt.

Arbeitsnachweis für zur Entlaſſung kom
mende Reſerviſten. Nachſtehende Bekanntmachung bringt
die Landwirtſchaftskammer für das Herzogtum Anhalt zur
Kenntnis der anhaltiſchen Landwirte: „Das Bezirkskommando
hat, wie bereits in früheren Jahren, einen Arbeitsnachweis für
die im Herbſt d. Js. zur Entlaſſung kommenden Reſerviſten,
welche in der Landwirtſchaft Beſchäftigung ſuchen, eingerichtet.
Es ſind zwei Geſchäftsſtellen eingerichtet, und zwar: a) Jn
Deſſau auf dem Hauptmeldeamt, Leopoldſtraße 10, b) in
Zerbſt auf dem Geſchäftszimmer des 2. Bataillons anhalt. Jn-
fanterie- Regiments Nr. 93. Arbeitsvermittlung für ſtädtiſche
Stellen und für Jnduſtrie findet nicht ſtatt. Die landwirtſchaft-
lichen Arbeitgeber wollen an obengenannte Geſchäftsſtellen
Stellenangebote überſenden. Dieſelben haben zu enthalten:
a) Ort der Stelle, b) Name des Arbeitgebers, c) Art der Stelle,
d) Zeitpunkt des Antritts der Stelle, e) Lohnſatz ſowie etwaige
Nebeneinkünfte. Ein Hinzufügen weiterer Angaben wird
anheimgeſtellt. Den im Herbſt zur Entlaſſung kommenden
Mannſchaften wird ſeitens der Truppenteile bekannt gemacht, daß
ſie Angebote auf den beiden Geſchäftsſtellen einſehen können.
Angebote werden von heute bis Mitte September entgegen-
enommen. Das Bezirkskommando iſt ferner bereit, etwaigern der land wirtſchaftlichen Vereine ſelbſtändig eingerichtete

rbeitsnachweiſe auf Wunſch zu unterſtützen.
Deſſau, den 1. September 1911.

v. Lieben rode, Major z. D. und Bezirkskommandeur.
Dünn geſät, ſtark gedüngt, reichen Ernteſegen bringt.

Selten hat ſich ein Ratſchlag wohl ſo gut bewährt wie der vor
ſtehende gerade im vergangenen, ſo außerordentlich trockenen
Sommer. Auf mangelhaft gedüngten Feldern war dies Jahr
geradezu eine Mißernte zu verzeichnen. gegen hatte bei kräf-
tiger Düngung die Trockenheit beſonders dem Wintergetreide nur
wenig geſchadet.

(Schluß des redaktionellen Teils.)

Das nervöſe Zeitalter.
Nervös iſt heute die Mehrzahl der Menſchen, ſei es durch

Ueberarbeitung, Aerger, Schickſalsſchläge oder durch ernſte Krank-
heiten. Durch die Nervoſität altern die Menſchen viel raſcher
und verlieren frühzeitig ihr friſches Ausſehen; die Haut wird
runzelig, die Haare grau, der Körper verliert ſeine Schönheit

und Friſche. (222)Nervoſität hängt intim mit dem Blutzuſtande zuſammen;
dadurch, daß das Blut nicht ſeine normale Zuſammenſetzung
hat, werden die Nerven nicht genügend geſpeiſt, folglich iſt ge
ſundes, normales Blut die erſte Grundbedingung.

Leciferrin iſt das hervorragendſte Präparat um Nervoſität
au beſeitigen, geſundes Blut zu ſchaffen und dadurch Lebensfriſche
und Energie wieder zu erzielen. Bei überreizten oder
arbeiteten Perſonen, welche an Schlafloſigkeit leiden, tritt durch
den Gebrauch von Leciferrin ein guter, kräftigender Schlaf ein.
Leciferrin (OvoLecithinEiſen) iſt von hervorragenden Aerzten
und Profeſſoren begutachtet und kliniſch erprobt. Die günſtige
Wirkung macht ſich in ganz kurzer Zeit bemerkbar.

Man achte beim Einkauf genau auf den Namen Leciferrin.
Preis 3 Mk., in Apotheken zu haben, ganz ſicher von: Löwen-,
Engel, Adler, Hirſch-Apotheke und Apotheke zum Deutſchen

Kaiſer in Halle. [6093
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Tulpe Diners 1.25 u. 2- M. Soupers r 1.50 u. 2.50 M.
6 OderKrebse 1.00 MK. 4 grosse Krebse 1.50 M.

Reichhaltige AbendKarte., Saison Spezial Gerichte.

In gescohmaokvoller
Zusammenstellung.I Diner

Walh Iheafep
Direktor u. Besitzer: Paul Rlüthgen.

Heute Sonnabend (21. Tag) der grosse Entseheidungskampt

Rajkowiez, erb. Riese, gegen Steurs, Belgien,

Ferner, soweit es die Zeit erlaubt
Pohl Abs II gegen Michailomr, Ruessland,Westergard, Amerika, gegen KutsehkKe, Sachsen.

Vorher Johnson Jerrries und das brillante Programm.

Sonntag (22. Tag) Entseheidungskampt:

RajKowiez gegen Westergard ferner ringen
Steurs gegen Michailo,Pohl Abs. II gegen Kutschke- [6172

Saalschloss Brauerei
Sonntag, den 10. September, nachm. 47 Uhr:

Großes Konzert,
ausgeführt vom geſamten Orcheſter der Kapelle Görlach
unter perſönlicher Leitung des Herrn Muſikdirektor Görlach.l 6169)]

F. WinKler.

4scheyges Hotel Werner I

Heu! Siphon-Dersand m. Biskühlung. Heu

Telephon 1018.

Halle a. S. Hamburg
auf Salon- wenn Herzog Wittehind.

d Fahrt erfolgt Aufang Oktober
d. Js. Näheres wird noch bekanntgen. Mk. 10. proPerſon, Kinder unter zwölf Jahren

n et 5. Hafenrundfahrt. Beſicht.
g S der Ueberſeedampfer, Hamburger

S e Muſeen c. Anmeldungen u. Auskunftert. Schiffsreeder Kari Demmer, Halle a. S.-Cröllwitz, Talſtr. 32/33.

B. Bernhardits Konzerthaus

Oberpollinger
Im hayerischen Hochland. Prächtige Dekoration.

De lust'gen Dachauer San da
[6171

Sonntag: Früh Nachmittag und Abend- Gonzert,
Dir. Franz Kellner

nenZum Markt.
Ab Sonntag, in 10. September

Sensationeller Besuch
in Halle.

Die zusammengewachseneng

Dwiüllinge Blazehs

und ihr Kind Fran?'l,
welches am 16. April 1910 geboren wurde, werden auf
einige Tage Halle besuchen und sich die Ehre geben, auf
dem Rossplatz das hiesige und auswärtige Publikum zu

ewpfangen, [6033Im eigenen Theaterbau auf dem oberen
Rossplatze am Wasserturm.

Gegen Korpulenz und fFettleibigkeit

Bausunin-Tahletten,

v

r

Ausstellung
moderner

Textilkunst
vom 15. Sept. bis 2. Okt. 1911I

Halle a. S.
im Städtischen Museum für

Kunst und Kunstgewerbe
Moritzburg.

Geöftnet von 10--12 vorm., 2-4 Uhr nachm.
Besichtigung frei.

Ausgestellt sind:
Hand geknüpfte und gewebte Teppiche,

bestickte Vorhänge, Bett- und Tisch- Decken,
bedruckte und gewebte Stoffe etc.

nach Entwürfen der Adler-Klasse, Hawburg
(Staatliche Kunst-Gewerbeschule).

Aussteller:
Arnold Troitzsch, Halle 3,

Fernspr. 485. Gr. Ulrichstr. l. [6130

C. b. Blau, Halle a. S.
Konditorei und Bonfitürennandlung.

Gegründet 1843.
Der immer grösser werdende Um-

satz meiner Baumkuchen u.
BRandtorten veranlasst mich,
für dieses Artikel Reklame zu
machen und empfehle in ganz
hervorragend guter Qualität
Baumkuchen von H. 3, an Versana
Banüforten von H. 4, anſprowpt.

Ich versichere hiermit, dass ichnur allerbeste Naturbutter verar-
beite und sind daher die Waren
froi von Margarine, Talg, Fetten,
Pflanzenfetten, Palmin etc.
G. L. Blau, Halle a. S.

August Färster
Hofpianofabrik, Löbau i. S.

6084

22

e S ne t

Fabrikate bester Qualität
in mässiger Preislage.

Alleinverkauf

B. Döll Gr. Ulrichstr. 33/34.
Telephon 635.

Telephon
1996.

990 Sa Für Fussleidende.
Scherste Hülfe er Sinn h n in

Joh. lajszycek, Halle a. S., Krukenbergstr. 18.
Gegründet 1883.

200.
Sonntag, September,

nachm. 3 Uhr

Konzert
vom Rohland-Orcheſter.

Abends S Uhr

Kongert
vom Stadttheater- Orcheſter
(Kapellmeiſter Alfred Elsmann).

Eintrittspreis:
Erw. 50 Pfg., Kinder 30 Pfg.

Von abends 7 Uhr ab
pro Perſon 35 Pfg. einſchl.

Billettſteuer. [6140

Dienstag, 12. merabends 8 Uhr
im Feſtſaale
Vokal- und

Instrumental- Konzert

zum Beſten der WärterUnter-
ſtützungskaſſe des Zoo, aus-
geführt vom Hall. Lehrer-
Geſang Verein (Leitung:
Mittel ullrer Reichert,
II. Dir. d. G. V.) unddem Stadttheater Orcheſter

(Leitung: Kapellmeiſter
Alfred Elsmann).

Eintrittspreis: 75 Pfg. einſchl.
Programm u. Text der Geſänge.
Jm Vorverkauf 60 Pfg. (Hof-
muſikalien handlungen Hothan
und Koch). Für Aktionäre
und Abonnenten des Zoo
30 Pfg. für Programm oblig. J

m S aHad Wien
Sonntag, 10. Septbr.,

s uhr Früh Konzert,

zhe Kur- Konzert
vom [6141

Stadttheater-Orchester
Kapellmeiſter Alfred Elsmann).

Eintrittspreis:
zum Früh Konzert 25 Pfg.,
zum Nachm. Konzert 35 Pfg.

einſchl. Billettſteuer.

Apollo- en
Direktion: Gustav Poller.

Allabendl. 9,30: Das große
amerikaniſche Schauſtück:

Um ein Wer

in 7 v b e E.
u. a Vettfahrteine Grhuß

zuges und eines Automobils.

D. Keine kinematograyh.
Vorführung, ſond. dramatiſch
dargeſtellt von erſten Schau
ſpielkräften unter Anwendung
d. großartigſten, bish. noch auf
keiner Bühne gezeigten Effekte.
Sonntag, 10. Sept. nachm. 4Uhr

Großes Gartenkonzert.

G

Zum Schulfheiss,
Poststrasse Nr.

Kraftbrühe m. Einlage
Suppe à la reine,

Ostender Steinbutte
in Butter

Gedämpftes Hammelcasse
m. Pfifferlingen

Hummerpastetchen
Roastbeef m. Kräutersauce,

[6158

Rehkeule m. Sahnensauce
Mastkalbsrücken

Salat oder Compot
Rote Grütze, Sce. Vanille,

St amm:
Gekochte Gans,

Meerrettich und Klösse
Leberknödel m. Sauerkohl

Ung. Roastbraten.

anauunn Sàäle anauuns
zum Abhalten von Festlichkeiten

und Vereinsversammlungen.

Angenehmer usug

nah Gutonherg
zur Fruchtweinschenke.
Vorzügliche Fruchtweine, Biere,

Kaffee, kräftiger Jmbiß.
W. Trebstein.

brakniseh, etegant,

kaum 2zu

Geiststrasse 50,Wilhelm sohwarz,
C. A. Böhme,
strasse 5,

Landwehbrstr. 16;

Vorrätig in alle a. S. bei:
Albin Hentze, Schmeerstr. 24, Karl Pritschew, Bernburgerstr, 28,
Th. Loeheling Nachf., Schmeerstrasse 15. Rich. Wagner, Königstr.
Louise Kittel, Magdeburgerstr. 13a, F. Müller, Leipzigerstrasse 29

Hüdebrand, Laipzigerstrasse 65, Otto Lützenkirchen, Mansfelder-

strasse 59, C. Obstfeläder, Alter Markt 24, Albin Hempel, Tho-masiusstr. '6, Anton Moser, Martiustr. 5, Ch. u. Th. Leistenschneider,
Aloritzzwinger 2, Franz Sehwarz, Neumarktstr. 12, Otto Bötteher,

in Giehichenstein bei Wilhelm Freitag
in Schkeuditz bei H. Renner und Karl Eckardt, sowie in allen

durch Plakate Kenntlich gemachten Verkaufsstellen,
Man hüte sich vor Nachahmungen, welche mit ähnlichen I
Ftliketten, in ähnlichen Verpackungen und grösstenteils auch
unter denselben Benennungen angeboten werden unäd fordere

beim Kauf ausdrücklieh

echte Wäsche von MeyEcdlich

c h von Leinenwäsche
obige Schutzmwarke. unterscheiden.

Hugo Winkler, Sehmeeretr. 3,

Paul Elsässer, Mleorgoberger-
Leipzigerstrasse 19, Gust.

[6117

Cecoilienhaus,
Gütehenstr. 1I9. Halle a. S. Telephon 780.
Heilanstalt für Kranke und Erholungsbedürftige.

Schwestern Station Sür KranKen-
und Wochenpflege.

EFleKtro-physikalisches und Röntgen-Institut.
Operationszimmer.

Licht-, Kohlensäure- sowie alle medizinischen
Bäder.

Elektrische und Inhalations- Apparate
für Asthma- und Halsleidende.

Abteilung für Magen-, Darm- u. Stoffwechselkrankoe,
besonders für Rheumatismus- und Nervenkranke.

U Jeder Patient Kann sich von dem Arzt seiner Wahl
behandeln lassen. (208

unſchäd

Hauptdepot: Löwenapotheke, Halle a. e am Markt. Wratzlce
Vuwelen (4315

n. Steiger
Halle a. S.

Spezinalität:

Zahlreiche Anerkennungen.

Künstliche Zähne,
Plomben, Stiſtzähne.

ZTahn ziehen.
Willy Muder, am leipziger Durm,
Neue Promenade 16 L., Ecke Leipzigerstrasse

Teilzahlung.

(4317

Telephon 3483.

da nur dieſelben in den durch

eingelöſt werden.

tauſch der Marken zu vollziehen.

Unſere geehrte Kundſchaft erſuchen wir ebenſo höflichſt wie dringendſt,

die kleinen Rabattmarken gegen
größere Klebemarken umzutauſchen,

die erforderliche Zahl von 50 Mark
vollgeklebten Büchern gegen den entſprechenden Betrag von 6 Mark

Jn unſeren ſämtlichen Filialen, den ſämtlichen Geschäſten
der Firma F. H. Krause und bei den Kutschern ſind
Bücher erhältlich und ſind genannte Geſchäfte angewieſen, den

Bei dieſer Gelegenheit empfehlen wir angelegentlichſt unſer aus

garantiert reinem Roggenmenl hergeſtelltes
T wohlſchmeckendes Brot.
Gebrüder schubert,Fernspr.675. Dampſbrot-FabrikK, Merseburgerstr. 102

SGvG—.—EG G

d
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Ha Die neuesten Moden W
Was der Herbſi bringt.
Bei der Fülle von Neuerſcheinungen, die am

Anfang der Saiſon das Bild der Mode bereichern,
iſt es ſchwer, die Spreu vom Weizen zu ſondern
und ſofort die rein auf Senſation geſtimmten
Modeſchöpfungen zwiſchen denen mit einem ge

Cheviot beſtehende Kleid hat eine verkürzte Vorder
bahn, über welcher ſich die Seitenbahnen unten
mit imitiertem Knopfſchluß vereinen. Jm Anſchluß
an die Vorderbahn iſt auch der als Fortſetzung
gedachte Bluſeneinſatz quer genommen. Vorne legt
ſich in den tiefen Ausſchnitt ein Chemiſett aus
weißem Fältchenbatiſt, das mit einem breiten, von

863. Elegante Nachmittagstoilette aus
helibraun und lila changierendem Taft

wöhnlich geht, nur dem glücklichen Beſitzer zugute
kommen werden. Ueber die neuen Herbſtkoſtüme
kann man ſich dagegen mit ganz anderer Sicherheit
ausſprechen, denn ſie werden ihren anerkannten Wert
nur in wenig veränderter Form beibehalten, und
auch dieſe ſoll nur eine Verbeſſerung bedeuten. Halb-
lange Jacketts und etwas erweiterte Röcke, die teil
weiſe durch ſeitlich eingeſetzte Faltenteile erzielt
werden, das iſt das Hauptprogramm, aus dem ſich
die Koſtümmode des Herbſtes entwickeln wird. An
den Pariſer Modellen ſind rauhe und friesartige
Stoffe in bräunlichen, grauen und Zimtfarben ver

wird man auch vielfach karierte Beſatzſtoffe an den
Herbſtkleidern finden. An unſerem Modell war der
Samtbeſatz in Modefarbe und Blau gehalten.
Die Vorderteile des loſen Jäckchens greifen unten
bis auf den Rückenteil über. Links bildet die Vorder
bahn eine znrückgeſchlagene Klappe, unter welcher
ein imitierter Rockteil aus kariertem Stoff ſichtbar
wird. Weißes Filzhütchen mit ſchwarzer Samt-
krempe und ſchwarzer r

849. Hemdbluſe mit einge
Damen.
Flanell, der an den Vorderteilen in feine Fältchen

etzten Aermeln für
Sie beſteht aus hellgrünem engliſchen

arbeitet worden.
An den eleganten
Koſtümen aus
glattem und ge-
ripptem Samt
ſind lange weiße
Pelzrevers ange-
bracht, die in
ungeahnt vielen

Fällen in gerader

Lampe abſtam-
Linie von Meiſter

men, ſich aber
durch ein Ver-
feinerungsver
fahren äußer-

licher Natur in
die ariſtokratiſche
Familie derer von
Hermelin einge-
ſchlichen haben

mit Cochſtickerei und ekrü Spitzen. und ihnen nun

849. Hemdbluſe mit eingeſetzten
Fermelnu. Vorderſchluß für Damen.

aufs Haar ähn-
lich ſehen. Eine ſchwarze
Samtrobe aus einem
Pariſer Hauſe iſt in ſehr
origineller Weiſe mit
den kurzen ſchwarzen
Hermelinſchweifen be-
ſetzt, während die zur
Robe gehörende gerade
geſchnittene Jacke große
Hermelinrevers und da
neben Soutacheverſchnü-
rung hat. Bemerkens-
vert ſind daran auch die
ngen Aermel. Zwei-
eitiger Stoff ſcheint bei
dielen Koſtümen die
Koſten des Beſatzes
decken zu müſſen. An
den Herbſtpaletots läßt
ſich eine Neigung zu
reicheren Garniturmit-
teln feſtſtellen.

Die abgebildeten
Modelle.

860 u. 861. Zwei ein
fache Kleiderfür Damen.
Das erſte, aus blau
und ſchwarzgeſtreiftem

356. Kleid aus grün und blau geſtreiftem Stoff mit glattblauem Beſatz

857.
für Mädchen von 10--)2 Jahren.

Schulanzug mit Faltenbluſe für Knaben von 8 9 Jahren.

abgeſteppt wurde.
Eine breite Falte
bildet vorn und
im Rücken die
Mitte. Die oberen
Teile der einge
ſetzten Aermel
verlängern ſich
bis über die Ach-
ſeln und treten
unterdemin Fält-
chen abgeſteppten

Kragen in das
Halsloch. Unab-
hängiges Seiten
jabot aus Batiſt
mit Spitzenum-
randung.

862. Backfiſch- 869.
bluſe aus Ten-
nisflanell. Sie
hat halsfreien Kimono-
ſchnitt und iſt W
artig mit glattem Stoff,
der ſich ſeitlich zu einer
Patte verlängert, beſetzt.
Darunter Seitenſchluß.

856. Kleid für Mäd-
chen von 10—12 Jahren.
Zu beiden Seiten der
durchgehenden und quer
genommenen Vorder-
bahn haben die Bluſen-
und Rockteile Ouetſch-
falten, im Rücken iſt nur
eine ſolche in der Mitte
angebracht. Unter dem
Gürtel iſt der Rock feſt
an die Bluſe genäht.
Kragen, Blenden und
Gürtel aus glattblauem
Wollſtoff.

857. r fürKnaben von 8-- h
ren. Für Bluſe und
Beinkleid iſt marine
blauer Cheviot verar-
beitet worden. oher
Halsſchluß mit Steh
Umlegekragen aus blau
em Leinen mit weißer
Blende. Quetſchfalten
vorn und im Rücken.

wiſſen Dauerwert herauszuerkennen. Die Auf- e r en e Lea ren Ringe oper W rn T Farbe erſcheint auch das danebenſtehende leidZeit r r r s e n gebend trotz der einfachen Form ſchick und elegant. Türkiſcheru gelegen e muß eben ihren Weg gehen führe r a Garniturſamt ergibt die viereckig ausgeſchnittene
er nun zum glänzenden Siege, zu Nutz und 77 a Paſſe, in der ein weißes Tüllhemdchen ſichtbarFrommen für viele Tauſende ſchönheitsſuchender e Danſa per e anf v mund praktiſch veranlagter Frauenherzen oder zu 77 7 7 des Tr Die r er des Slſa dareine e Wo dis R den Pore ſerste Rot o Elegante Nachmittagstoilette Sie ſtenbeſcheren ſein Wer Teſinderiſe rein ſeines t einen der neuen Modetype dar, und iſt aus chan
Schöpfers hat ihn mit geheimen Falt nd gierendem weichen Taft mit zum Farbenton ſtimmenSarg hegaht u beneg die Damen hundert den ekrü Spitzen zuſammengeſtellt. Die Loch-
öalichkeiten ſchö fen ſollen, ihre Bew swerk- J ſtickerei iſt Maſchinenarbeit und direkt in den Stoffr u gebraucht u dte e eſtickt. Die ſich kreuzenden Bluſenteile und dizeuge jeden Zwanges bar zu gebrauchen, um durch 24 Kormel werden von la Samtblenden begt teine ganz neue Grazie des Ganges die Welt in J Shrek an a Samidand n wemErſtaunen zu ſetzen. Der Name des neuen Pa- 77 Wer n W luriente 9 en driſer Rockes ſcheint noch viele Annehmlichkeiten zu de 9. en hieſhens m Se ebenverheißen, die aber, wie es beim Portefeuille ge en immer noch belie eibenden Streifenſtoffen

V 7 m Ti
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v

n

J 72
r U

wo

Kleid aus Kleid ausgeſtreiftem b 4 grüngelbemLheviot mit W onWalMeteger S z walefür junge 4 S r nDamen. ufſchlägen.

Herbſtkoſtüm aus modefarbenem
Homeſpun mit kariertem Samtbeſatz.

862. Backſiſchbluſe aus weiß und

blau geſtreiftem Tennisflanell mit
blauem Beſatz.

Schnittmuſter zu ſämtlichen Abbildungen
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G Die neuesten Moden r V
Wird die Mode eng bleiben?

Niemals hatten die Schneider und Schneiderinnen
beſſere Zeiten als gerade jetzt. e Röcke, freie
Hälſe, kurze Aermel, die obendrein gleich angeſchnitten
werden, wenige oder gar keine kleine Garn keine
Stangen und Fiſchbeine, kein Futter, keine Balayeuſe,
keine Taſche, mit einem Wort, aufs äußerſte ver
minderte Arbeit. Mit vier Metern Stoff kann man
ein vollſtändiges Kleid herſtellen. Jch glaube, wer
ſich über dieſen r beklagt, unrecht.
Denn die Damen, denen es nicht darauf anzukommen
braucht, bezahlen deswegen ihre Toiletten nicht weniger
teuer, die andern aber, die ſich einrichten und praktiſch
verfahren müſſen, können es tun, ohne daß man das
geringſte davon merkt. Verkaufen die Geſchäfte für
jedes Kleid einen Meter weniger als früher, ſo habene dafür wieder einen lebhafteren i denn warum
ſollten die Damen ſich von dieſen billigen Kleidchen
ſtatt eines nicht lieber gleich zwei oder drei auf ein
mal machen laſſen? So gleicht ſich in der Welt
geſchichte alles wieder aus. Wird dieſer Jdealzuſtand
aber ſo fortgehen? Wer wollte und wer könnte am
Anfang einer Saiſon, wo jeder Tag überraſchende
Neuheiten bringen kann, eine ſolche Frage endgültig
entſcheiden

Stoff mit
ſchwarzem

Samtkragen.

858. Herblt
koſtüm aus

grau meliertem

m

kann in dieſen kombinierten Koſtümen ſeinem künſt
leriſchen Farbenſinn im reichſten Maße Genüge tun.
Zu einem weißen, champagnerfarbigen, ſilbergrauenund überhaupt neutral gefärbten hellen Rock kann

man mit einem ſchwarzen, grünen, duntelblauen,
weinroten und pflaumblauen oder heliotropfarbenen
Jackett niemals einen Mißgriff tun. Bei dieſen Jacketts
bevorzugt man die Directoireform mit großen Revers
und Frackſchößen, mit kleiner Weſte und feinem
Spitzenjabot.

Filzhüte haben in der Hutmode des Herbſteswieder e Oberhand, nachdem ſie im vorigen Jahre

durch die Samthüte vollſtändig in den Schatten ge
ſtellt worden waren. Hüte aus doppelſeitigen Filz-
platten entſprechen dem gleichen Zug in der Stoff
mode. So hat man Hüte aus violettem und marine-
blauem, aus khaki und ſchwarzem, aus weiß und
ſchwarzem Filz uſw. Auch zweifarbiges Ausputz
material iſt reichlich in Band und Seiden- und Samt-
ſtoffen vorhanden.

Die abgebildeten Modelle.
858. Herbſtkoſtüm mit Samtkragen. Die Vorder-

und Hinterbahn des ſchlankfallenden Rockes iſt mit

r

859.
Nachmittags

anzug aus
zimtfarbenem

Cuch mit
Bolerobluſe.

Die Wäſchefabrikanten haben mit den neueſten
Wäſchemodelleu ihre Meinung für den Fortbeſtand
der engen Mode ausgeſprochen, denn nirgends
ſind auftragende Volant- oder Pliſſeegarnituren
an den Beinkleidern und Unterröcken angebracht.
Mit Vorliebe hat man dieſe beiden Wäſcheſtücke
zu einem einzigen vereinigt und ſogar auch das
dünnſte Hemdchen als zuviel auszuſchalten verſucht.
Wer ſich aber nicht an die Abweſenheit dieſes
intimſten Kleidungsſtückes gewöhnen kann, ver-
meidet wenigſtens Garnituren, die ſtark machen
könnten. Alle dieſe Wäſcheſtücke werden aus feinem,
aber nicht übertrieben dünnem Batiſt gearbeitet,
mit ſchönen und reichen Spitzen inkruſtriert, oder
aufs feinſte geſtickt, aber alles möglichſt direkt in
den Stoff oder doch wenigſtens glatt angeſetzt,
ohne jede Faltenwirkung. Selbſt die modernen
Beinkleider zeigen nur glatte Garnituren und wenn

aufgeſteppten abgerundeten Teilen verſehen, die
mit Perlmutterknöpfen verziert ſind. An dem Jackett
iſt der gerade Schnitt durch ſeitlich quer über

eſteppte Teile unterbrochen. Dem ſchwarzen Samt
ragen und den Aermelaufſchlägen iſt ein Stoff

vorſtoß mit kleineren Perlmutterknöpfen angefügt.
859. Nachmittagsanzug mit Bolero. Der mit

feſt angearbeitetem Gürtel im Taillenſchluß ab-
ſchließende Bolero beſteht aus kreuzweiſe über-
einandertretenden Vorderteilen und einem breiten
Rückenteil, der die Armlöcher oben deckt. Der
eckige Ausſchnitt und die kurzen Aermel ſind mit
zimtfarbiger Soutache benäht. Die gleiche Aus
ſtattung iſt an dem ſeitlich übertretenden Rock
angebracht, den ebenſo wie den Bolero noch paſſende
Samtknöpfe ſchmücken. Samtgürtel mit Gold
ſchnalle. Weißes Seidenfutter. Zu dem Anzug
kann eine weiße oder ekrü Bluſe getragen werden.

C

und Miegder.

Cüllgarnitur.

ſie nicht vollſtändig anſchmiegend geſchnitten ſind, haben
ſie jedenfalls nur ganz geringe Weite. Auffallend iſt die
Unterlaſſung allen Bandausputzes. Weder durchgezogene
farbige Seidenbänder, noch Schleifen, Knoten und Roſetten
heben ſich von dem weißen Grund der Wäſche
ſtücke ab. Jn den Auslagen der feinen Wäſchegeſchäfte
ſieht man wohl noch farbige Bänder, aber ſie ſollen nur
dazu dienen, die einzelnen Stücke hervorzuheben und
wirkungsvoller ins Auge fallen zu laſſen. Auch der
farbige Durchzug an den Untertaillen, den man an den
dünnen Bluſen durchſchimmern ſah, gilt jetzt nicht mehr
für fein und wird durch ſchwarzes Samtbändchen erſetzt,
wenn man nicht vollſtändig auf ſichtbaren Durchzug ver
zichten will.

An den bereits veröffentlichten Koſtümmodellen ſind
die Röcke noch eng, aber mit allerhand Hilfsmitteln aus
geſtattet, die der Bewegungsfreiheit entgegen kommen
ſollen. Ein Umſchwung nach dieſer Richtung iſt alſo
nach allen Zeichen für die nächſte Zeit nicht zu erwarten.

Koſtüme aus zweierlei Stoff ſind ſehr modern.
Entweder iſt der Rock aus Wollſtoff und das Jackett aus
Taft oder der Rock aus weicher Seide, das Jackett aus
Tuch; die Farbe iſt einheitlich, aber durch den verſchieden
artigen Glanz der Stoffe oder vielmehr durch die Ab-
wechſelung von Glanz und Stumpfheit wird die aus
drucksvollſte Wirkung erzielt. Man ſieht zwar auch hin
und wieder derartige in zwei Farben gehaltene Koſtüme,
aber ſelbſtverſtändlich wird man ihrer im Tragen leicht
überdrüſſig, da alles Auffallende auf die Dauer ermüdet.
Wem es aber nichts ausmacht, einer Modecaprice zu
folgen und ſie beliebig ſchnell wieder aufzugeben, der

868. Kleid aus altblauer
Wollpopeline mit Cunika

Schwarzer
Samthut mit gedrahtete

873. Einfaches Wollkleid mit Bordüren-
beſatz für Mädchen von 10-—12 Jahren.

864. Kleid aus marineblauer
Serge mit geſtickten Motiven
und Spitzenkragen. Niniche-
Hut aus weißem Filz mit

Lhangeant-Bandausputz.

cr e

z

868. Kleid mit Tunika und Miedergarnitur. An
dieſem Kleide iſt die Mode der umgeklappten Ecken ver
treten, die man gern aus abſtechender Stoffart nimmt.
An unſerm Modell beſtanden ſie aus gleichfarbigem
weichem Taft, aus dem auch die Kimonobluſe gearbeitet
war. Das dieſer feſt aufgearbeitete Mieder war dagegen
wieder aus Wollſtoff wie das ganze übrige Kleid und
auch die Mittelblende des Rockes, die an der Bluſe in
das Mieder zu treten ſcheint. Stoffknöpfe. Kragen aus
in Fältchen genähtem Chiffon mit Volant. Stehkragen und
Einſatz aus Tüll.

864. Kleid aus marineblauer Serge. In neuer
Weiſe imitieren an dieſem Kleide aufgeſteppte Teile ein
doppeltes Ueberkleid, zwiſchen dem vorn der Rock ſichtbar
wird. An der Kimonobluſe wird die übereinſtimmende
Wirkung durch geſteppte Fältchen, die ſich über die Achſeln
auch am Rücken fortſetzen, erzielt. Je zwei ausſpringende
Fältchen werden vorn zum Teil von dem Spitzenkragen
ſor h Die in der Farbe des Kleides gehaltenen Motive
ind in leichter Wollſtickerei ausgeführt und können direkt
in den Stoff gearbeitet oder aufgenäht werden.873 und 874. Zwei Kleider ſür chulmädchen. Die
einfache mit Rückenſchluß verſehene Kimonobluſe des
rſten Kleides iſt, einen eckigen Ueberſchlag imitierend,

vorn mit gewebter Wollbordüre und mit paſſenden Metall
knöpfchen beſetzt worden. Aermel und Rock ſind über-
einſtimmend geputzt. Dunkler Samtgürtel mit Rücken
ſchleife. Das danebenſtehende Kleid iſt oben ebenfalls
kimonoartig geſchnitten, jedoch iſt die Bluſe vorn und im
Rücken verkürzt und iſt uneingekrauſt an den in breite
Quetſchfalten geordneten Rock genäht. Den Anſatz deckt
eine Bordüre, die an den erunterſteigenden Eckenmit Quaſten verziert iſt. alt i rgeigende874. Faltenhänger mit glattem Taillen

teil für Mädchen von 7--9 Jahren.

Schnittmuſter zu ſämtlichen Abbildungen
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